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DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

den 7. März 1941

HAOPTAOSOABB
Ganhauptstadt Karlsrane
. .Der Führer - erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhanptslabt
Karlsruhe - sür be» Slabtbeziik unb be» Kreis Karlsruhe
soivie für ben Kreis Pforzheim . .Kraichgau uub Brüh ,
ralu - für be» Kreis Bruchsal. „ Merkur-Slunbschau - slir
ble Kreise Rastatt —Baben-Baben unb Bühl . „Aus ber
Ortenau - für bie Kreise Offenbuig . Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lägespallene Milltmeterzeile lKlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil ber Gesamt,
anslage 18 Psg . In ber Ausgabe „Gauhauptsiabt Karls ,
ruhe - : 11 Pfg . In bei, Brzirksausgaben .Kraichgau unb
Brnhrai »-, „ Merkur-Nunbschau- unb „AuS berOrlena »- :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- unb Familienanzeige » gel»tcn ermässigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texlletl : bie - gespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 99
Psg . Mengenabschlüsse sür bie Gesamtauflage unb AuS.
«abe ..Ganhanplstabt Karlsruhe- nach Staff«: 6 ; für biebrigcil Bezirksausgaben nach Stassel a Anzeigenschlntz .
reiten : Um 12 Uhr am Vortag bes Erscheinens. Für bie
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr. Tobesanzeigcn unb
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für bie Montagausgabemüssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim Verlagshaus etngegangen sein . Tertleil unb Jtreisen -
mizeige» werben nur in einer Minbesthöhe von 29 Mil¬limeter unb nur sür die Gesamtauflage angenommen.Plag - , Satz« unb Terminwünsche ohne Verbinblichkeit.Bei unverlangt eingehenben Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für bie Rückgabe bcrselben übernommenwerben ErstiNnnasor , und GerlchtSNanb IN " arlsruhe
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»

dennoch Die Hälfte unterschlagen / Avsschlvbreiche Ausführungen des Marlneminifters / Zu amtlichenMeldungen bisher wesentlich niedrigere Zahlen zugegeben
IchsF?

E r l i N , G. März . Die englische« Kriegs »
t« spielte« in der letzte« U«terha«S»
k» a »

« sten Lords der Admiralität Ale »
t, «,

Er ei«« besondere Rolle . Er erklärte,
itt ^ «arienerl «ste* bei de« leichte« Kräfte»
i^ ^ E^Eitzllg« «»vermeidlich seien, da ste aber
»ich. Ergleich zur Größe der Aufgabe gewist

3« schwer wäre «.
kifchen die ..Havarieverluste- der eng-

jg rregsschiffe bei Geleitzügen gewesen
»eht m

* "gekannt , denn unter Havarie ver-
"Usqch .5** Beschädigungen von Schiffen durch? ? Eustöbe , Sturm , Auflaufen auf RiffeWenn aber der englische Ma -
^>rch Mer unter „Havarieverlusten- auch die
^ ist, 'E'»dliche Einwirkungen entstandenen"Uno » " luste mit einbezieht , so sieht die Rech.
??***« erheblich anders aus . So
^ Se bei " Sicherungsstreitkräften für Geleit-
Eer n. * einer einzigen Aktion im Mittelmeer
JH 482 «ner »Southampton - vernichtet , der
?ehe ft«, ann seiner Besatzung unterging , der
!°llz 2 - *§zeugträger „Jllustrious - bei gleich-
^ >Nrs^ -/ ' chen Ausfällen an Offizieren und
^ »IlaMten schwer beschädigt, der Zerstörer

[ A - 1*4
^ f f der Malaya -Klaffe gleich -

tz,
°

.Ech Volltreffer beschädigt.

in Brand geschaffen und ein

. . .. .„ , J>en Schnellbooten wurde erstder Zerstörer „Ermoor - ans einemheraus torpediert und versengt ,
i ietll . ^

dei großen GeleitzuaSkatastrovbenVr vo^ .Monate allein dreiHilkskreu .
putsch, " Unterseebooten vernichtet oder von
i Kriegsschiffen durch Artilleriefeuer*^ uvden. Auch bei dielen Hilfskreu-
s'lvrsar. EEunter sich , wie der Hilfskreuzer
N >e« ,„ÜLU 16 000 BRT .. aroße Schiffe be-

Entstanden aanz beachtliche BesadunaS-
jjtobt». So gingen mit dem Hilfskreuzer*** SDJ0

® “ on* im November vorigen Jahres
unter .

1*
5 Alexanders ist ein Beweis für

^ »wi ^ rfelte Lage der britischen ' Dersor-
Ue6^ !,Eaft. für Seren gesicherte Zufuhr

Ee auch die schwersten Opfer nicht
? Rm*-

? *de tond sich Alexander in seiner§ErkenK?* MarinehauShalt zu folgendem be .
Eingeständnis über die tm**4kr-,i ° ZEs Krieges entstandenen Verluste der- -

'^flotte durch :
1946 betrugen die Verluste a»

^ ,**chschl>
'
l?.^*. Erte« nad neutrale « Schisse« im

bz"" »>e»
" t 4» »oo BRT . wöchentlich. I « de«

^!^ "i,o«ate« bleibe« sie im Durchschnitt
fe* »o 000 BRT . «Nb im Laufe^ ü» s . . Elf Woche « standen sie durchschnitt»Et« « 51 ggg BRT -

. wve«? *>ttsv^ ., *?"« diese wöchentliche« Durch»
von Kriegsbegiu» an zusamme «,

f «^ 6 de»
*^.

**?. , ?" ch der Rechnung des ersten
L» ^ SB ; « /ischen Admiralität auf rund
M -lSschs,,Il 1 ° « e » BRT . versenkten
,w.«> tte m^ °*" »Es . Bis zum Jahresende
n̂ che« M5,? »glische Regierung in ihre»
» Eh , al » .*d«»ge« stets n « r etwas
«5^ de, »»AHälfte dieser vom Ersten"Oefte ^^ EIdmiralität zugegebeue » Verluste

tz?^ fchen durch die Notlage ber
tz ^ Oeständnis Esorgungswirtschaft veranlatzte
v?andistisK

^. " " suchte Alexander sofort pro-
^ verläfliak-̂ ^ MErten , indem er für die
li» *** svlaenälE der britischen amtlichen An -
KI wahrb - ? ?^ bricht : „Wir veröffent."^ kkuna A * * 1 sgetreu alle durch Feinb-
, Dies, ^ bedingten Berluste-

»u eim, «no, ..steht in schroffem Wider-
Ansich AErklarung Churchills, der sich

^ -NG ^ inMer
«ei.

" ^ eheimha! uur Verluste bekannt gebe,^ Haltung nicht mehr möglich

Er Anst^ t , tiarung Churchills, der sich
te»

°? *^ rmin?s«»?Ekannte^ daß er als englischer
Gehe

!*& '
. . .

n!t <et««o
°
nixtMt * . n,ur ^en ' hat die britische

Han ! nier^ siwln - 6e8 Weltkrieges nichtVani «l8f(fi tffär * Millionen BRT . versenkten'^ lsisraumk -s

hat diebewährten Grundsatz . .
d,» ?belt 6enJ aIttat auch schon im Weltkriege

wl4/18 v
"

r
" °

e
". bm 12'6 Millionen BRT .,

di«b
" «ng "

^ * *
jOtS

ssraumes zugegeben .
*

9 n ^v *
‘
,
'^ Cr Tuftmarschall gefallen

7 ‘ Der englis
^ eü

^Erstaa ^ E e z e ist , wie in London -
LAer di. ,?_°Ekanntge ^

eg einen wichtigen
$ 9«?» 6e * ?uÄ 8e,itet c M Ausbildung
ti?*'

,ch°ssen wurs . ^ "" Ebatte . im Lustkar
dlztz^ utschen

"
K Vermutlich ist er bei ei ,

i^ ****d Lustu«1 r? ° ** Segen englische Jli
l*n Ju « ?^ a" " ntren getötet worb^ "*t woäe ».

^ ^ m Luftmarscha

Am Donnerstag herrschte englischen Berich¬ten zufolge, über einer Reihe von Gebieten ia
Ost. und Südengland Lufttätigkeit. Ueber der
Ostküste sei es mehrfach zu Luftkämpfen ge¬
kommen.
Das Hauptinteresse der deutschen Bomber

H .W. Stockholm . 6. März . Rach einem
recht i»tereffa «te« schwedische« Bericht a«S
London habe« die englische« Behörden eine
„neue Taktik der dcntsche« Angriffe- ermittelt :Die Nachtangriffe seie » jetzt vorwiegend gegenHäfen gerichtet worden, wobei die deutschenBomber der englischen Schisfahrt ei» immer
lebhafteres Interesse zngewanbt hat¬te«. „Es scheint so- , als ob die Ossenfive der
dentschen Luftwaffe sich setzt ganz ans dieBlockade der englischen Insel einftelle.Aus diesem schwedischen Bericht aus London
geht rin bemerkenswertes Eingeständnis her¬vor, das bie Engländer bisher stets vermieden
haben, nämlich die fortlaufenden deutschen An¬
griffe auf die englischen Häfen! Er läßt erken¬
nen, daß die vom englischen Lustfahrtministe¬rium größtenteils verschwiegenen Angriffe auf
englische Häfen Besorgnisse erweckt haben,und kennzeichnet die Schwierigkeiten, die deut¬
schen Angriffe auSzukundschaften , trotz des stark
entwickelten englischen Lustkonirolldienstcs.Aus ber Nacht zum Donnerstag berichtet daS
Londoner Lustfahrtministerium über lebhafte

Lufttätigkeit. Bor allem seien deutsche Flug¬
zeuge über ber Südküste tätig gewesen. AufGrund von Luftkämpfen über dem Kanal am
Mittwoch geben die Engländer den Verlust vondrei Jägern zu.

tteufer vergaß über 300 000 MT .
* Berlin » 0. März . Die ganze Welt hat

die letzte Rede des Führers gehört, die er
zum ParteigrütldnngStage in München gehal»
ten hat. Was der Führer in dieser Rede aus¬
gesprochen hat, daß nämlich innerhalb von
zwei Tage» 215 000 BRT . britische» Schiffs,
raumes versenkt worden find» das find «nnm-
stößlich« Tatsache».

Diese Wahrheit versucht Reuter durch eine
veröffentlichte Uebersicht zu widerlegen, in der
behauptet wird, England habe in der Woche ,die mit dem 23. Februar endete , 14 Schiffe mit
61 000 BRT . verloren . Hieran knüpft London
bie Bemerkung, daß hierdurch die Feststellun¬
gen des Führers widerlegt würden, Deutsch¬land habe allein in zwei Tagen 21b 000 BRT .
britischen Schiffsraumes versenkt .

Hierzu wird festgestellt : In diese BerichtS -
woche fallen der Versenkungssteg deutscher
Unterseeboote gegen einen großen englischen
Geleitzug im Atlantik und gleichzeitig meh¬

rere erfolgreiche Aktionen deutscher Untersee¬
boote und anderer Seestreitkräste gegen Ge¬
leitzüge und einzeln fahrende Schiffe . Der
Gesamterfolg dieser für die Engländer ver¬
nichtenden Aktionen wurde im Bericht des
OKW. vom 2b. Februar bekanntgegeben. Die¬
ser umfaßte 21 b000 BRT ., die sich laut
Wehrmachtbericht vom 25. Februar nach Ein¬
gang abschließender Meldungen auf über eine
BiertelmillionBRT . versenkten
Schiffsraumes erhöhten. Außer diesem
Schiffsraum wurden im Verlaufe der Äe -
richtswoche vom 10. bis 23. Februar noch
110128 BRT . versenkt , so daß die Gesamtzahl
des in diesem Zeitabschnitt vom deutschen
Oberkommando der Wehrmacht als versenkt
gemeldeten Schiffsraumes 800 128 BRT .erreicht.

Wir kennen die englische Methode, durch
Lügen Tatsachen zu verschleiern . Diese Me¬
thode verfängt nicht mehr!

Zwei britische Frachter verloren
* Renyork , 0 . März . Renyorker Marine¬

kreise melden, daß der britische Frachter „P o -
l i t i c i a «- (7030 BRT .i , der von Halifax nach
England fuhr» bei Kriestsoperatione» versenkt
worden ist . Der kanadische Frachter „Raple -
conti “ (3388 BRT . s ging gleichfalls aus der¬
selbe« Route verloren.

Gewalkge Schaden in der brittschen tuftsahründnstrie
Ein amerikanischer Bericht : Schon im November schwerste Zerstörungen

- Stockholm , 6. März . Der Verband ame¬
rikanischer Korrespondente« in London hat»
wie ans einer United-Preß -Meldnug hervor¬
geht, eine Entschließung angenommen, in der
die USA .-Journaliste » gerügt werde«, die »ach
ihrer Rückkehr »ach Amerika ««zenfierte Ar¬
tikel geschrieben and damit znm Teil vertran -
liches Material verrate » hätte«.

Diese Entschließung , di« bestimmt nicht ohne
Einflußnahme der britischen Regierung erfolgt
sein dürfte, ist offenbar zum Teil aus die
„peinlichen Indiskretionen - zurückzuführen, die
dem amerikanischen Luftsachverstänbigen Leon¬
hard Engel durch seine Veröffentlichungen
in der amerikanischen Luftfahrt-Zeitschrist
„Flying and populär Aviation- nach seiner
Rückkehr aus London vorgeworsen werden. Er
machte über bie schweren Schäden , die die deut¬
sche Luftwaffe namentlich der britischen
Luftfahrtindustrie zugefügt hat, so
detatlierte Angaben, daß er wegen der Ver¬
öffentlichung ihm gegenüber gemachter ver-
traulicher Mitteilungen von der englischen
Preffe scharf angegriffen wurde. Engel er¬
klärte in seinem Artikel, ber lediglich ben
Stand etwa im November vorigen Jahres
widerspiegeln kann, folgendes:
,Luverlässtge Informationen darüber , welche

Ziele Hermann GöringS Bomber ge¬
troffen haben , sind selbstverständlich knapp ,denn im allgemeinen geben die Engländer nur
Verluste an Eigentum ober Leben der Zivil¬
bevölkerung zu . Hier folgt jedoch eine T e i !-
I i st e von Objekten, die von Nazibombern bis
zu der Zeit , da diese Zeilen geschrieben wer¬
den , getroffen worben sind. Sie stammt aus
vertraulichen Quellen.

I » London ist die zwanzig Meile« lange
Anhäufung von Dockanlage » an der
Themse , beginnend im Eastend und stromab¬
wärts sich ansdehneud, wiederholt getroffen
worden. Diese Dockanlage « find außerordent¬
lich wichtig, weil die Hälfte von Großbritan¬
niens Einfuhr durch de« Londoner Hase« geht
und Großbritannien normalerweise drei Vier¬
tel der Lebensmittel eiusührt. Besonders ge¬
schädigt find die E a st - « u d W e st » I u d i a »
Docks um das berühmte Hnfeise« der Themse
herum. Das Landgebiet zwischen de« Schen¬
keln des Hufeisens «msaßt viele Speicheran¬
lage» und Lebensmittelvorratshäuser , von
denen die meiste» dem Erdboden gleich gemacht
worden find.

Docks in Liverpool , Newcastle , Bri¬
stol » Glasgow und Southampton find
alle schwer beschädigt worden. Obgleich
die Nazi-Bombenschütze» nicht so genau sei«
konnte « wie in Fraukreich, weil sie heftigere
Abwehr »orfande«, ist verhältnismäßig wenig
Präzision bei Angrisse « aus Docks ersorder»
lich : sie stelle« ungeheure Zielgebiete dar.

Unter den Flugzeugfabriken , die getroffen
worden sind , befinden sich :

Die Vickers - Werke in Southampton , wo
die Spitsires produziert werde»,

B i ck e r 8 in Weybridge, Heimat der Welling»
ton-Bomber,

die Hawker - Werk « (Hnrricanej in King-
ston-on -Thames , direkt in ber Umgebung von
London ,

die R o o t e s Schattensabrik, wo die Blen -
heim hergestellt werde«, nahe Liverpool.die Bristol - Flugzeug- und Maschinen¬
werk «. dicht bei Bristol,

die Armstrong - Whitworth - Werke
(Whitley-Bombers in Coventry,

die Rolls - Royce - Motoren » Fabrik in
Derby,

die Short - Brothers - Fabrik , viermo¬
torige Flugboote und ein »euer viermotorigerBomber (in Rochester. also in der Nähe von
Londons ,und Handley - Page . dicht bei der Haupt»
stadt.

Das W o o l w i ch - A r s e n a l, die im Eigen¬tum der Regierung stehende Munitionsfabrik ,bie größte des Landes, die an der Themsestromabwärts von London liegt, ist übel be¬
schädigt worben, ebenso zahlreiche Gaswerke
unb Kr aft stat i o n e n in der größten Stadt
der Welt. Zu all diesem mutz hinzugefügt wer-
den die Zerstörung des normalen Lebens derStadt , die Zerstörung von K a n a l i s a .t i o n S-
anlagen , elektrischen Zuführungen . Waffer -
rohren usw.

Jndochma nimmt Japans Vorschlag an* Tokio , 0. März . Die Jnformationsabtelung der Regierung veröffentlicht ein gemeiisameS Kommunique Japans . Thailands urFranzösisch -Jndochinas .
Dari « wird bekauntgegebe «, baß der fra,zösische Botschafter dem japanische « Auße,minister die Annahme der Haupipnnkte des japanische » Bermittlungsvoschlages mitgeteilt habe . Nähere Einzelheit«über die endgültige Beilegung des Gre«

zwischensalles würde» anf dem Verhandlungs¬
wege» wahrscheinlich schon in de» nächste« Ta¬
ge « , geregelt werde«.

Da Thailand bekanntlich bereits vor kurzem
dem japanischen Vorschlag zustimmte , sei er
damit von allen beteiligten Ländern angenom¬
men .
Rumäniens neuer Gesandter in Berlin

M «e. Bukarest , 7. März . Der bisherige
rumänische Gesandte, in Rer « , R a o n l von
B o s s y , wurde zum außerordentlichen Ge¬
sandten «nd bevollmächtigte « Minister Ru¬
mäniens in Berlin ernannt . Der Gesandte
war früher sür sei« Land in Rom tätig . —
Der bisherige rumänische Geschäftsträger in
Berlin , Gesandter Victor Brabiciauu . ist
zum Gesandte» Rumäniens in Stockholm er¬
nannt .
Botschafter Oshima am Berliner Ehrenmal

* Berlin , 0. März . Der neuernannte Kaiser¬
lich- japanische Botschafter , Generalleutnant
Oshima , legte Donnerstagmittag am Ehren¬
mal einen Kranz nieder. In seiner Begleitung
befanden sich ber japanische Militärattache , Ge¬
neralleutnant Banzai , der japanische Mari -
neattachs , Kapitän zur See , Poko , Botschaftsrat
Käse und Botschaftssekretär F u r u ch und
mehrere andere Vertreter der japanischen Bot¬
schaft . Nach der Kranzniederlegung nahm Bot¬
schafter Oshima mit dem Stadtkommandanten
von Berlin , Generalleutnant von Hase , den
Vorbeimarsch der Ehrenkompagnte ab.

Besuch Edens in Athen abgeschlossen
* Athen . 0. März . Wie hier bekannt wird, ist

der offizelle Besuch Edens und bes Generals
Dill in der griechischenHauptstadt abgeschloffen
Nach Beendigizna der Besprechungen wurde
ein Kommunique ausgegeben.

Elnslugversuch ln Vordfrautteich gescheuert
7 Maschinen abgeschossen — Flugplätze in Malta «nd Afrika bombardiert

* Berlin , 6. März . Das Oberkommando derWehrmacht gibt bekannt :
. Die in Bulgarien eiumarschiereade» dent -
sche « Truppen erreichte » am 5. März , trotzschwieriger Geläudeverhältniffe. die befoh .lene » Ziele .

® in Unterseeboot hat weitere 0000BRT . feindlichen Handelsschisfsranms ver»iEukt und damit leine» Gesamtersolg aus 27 000BRT . erhöht.Im Mittelmeerranm griffe« deutsche
Kamps - und Sturzkampssliegerverbände unter
Begleitschutz durch dentsche Jäger den Flug¬
platz H a l f a r aus der Insel Malta mit gro¬bem Erfolg an. Sie zerstörte« Halle « «nd Un¬
terkünste und vernichtete « seindliche Flugzeuge
am Boden.

Jagdslieger schoffc« im Luftkamps über dem
Angrifssraum drei britische Flugzeuge ab .

Auch in Nordasrika grisse« deutsche
Kampfslngzenge eine « seindliche« Flugplatz
mit guter Wirkung an . Anfklärnngsslngzeuge
bombardierte» militärische Anlage» in

Portsmouth und erzielte» Tresser in Ka¬
serne « «nd im Gelände der Stgatswerst .

An der schottischen Ostküste vernichtete ei»
Kampfflugzeug eine » britischen Minenleger
durch Bolltresser.

Der Versuch des Feindes , im Lanke des Ta¬
ges mit einige« Kampfslugzenge « unter Jagd¬
schutz «ach Nordsrankreich einzudriuge«,
scheiterte an der entschloffene« Abwehr durch
Jagdfliegerverbände und Flakartillerie . Bo«
insgesamt 10 augreisende« Flugzeuge« würben
sechs i« Lnftkämps und eines durch Flak¬
artillerie abgeschoffe «.

Feindliche Flugzeuge flogen weder bei Tage
«och bei Rächt in das Reichsgebiet ei«.

I « der Zeit vom 27. Februar bis 5. März
verlor der Feind insgesamt 23 Flugzeuge ,
davon 16 im Lnftkämps . fünf durch Flakartille¬rie und zwei dnrch die Kriegsmarine . Außer¬
dem wurde eine Anzahl britischer Flugzeuge
am Bode« zerstört. Während der gleiche» Zeit
ginge» 15 eigene Flugzeuge verloren.

Was will Amcriua?
Von General der Artillerie Pani Hasse

Oberst Lindbergh, der berühmte und in
Amerika überaus populäre Flieger , hat vor
dem außenpolitischen Senatsausschuß mit kla¬
ren Worten seine Ansichten über bas Eng -
landhtlfsgesetz ausgesprochen . Er sagte,
d ^ß nach seiner Ueberzeugung England den
Krieg verlieren müffe und daß die ameri¬
kanische Hilfe daran nichts ändern könne. Und
zwar weder durch Lieferung von Flugzeugen,
Kriegsgerät und Schiffen , denn diese Hilfe
komme zu spät , und es sei auch schwierig unb
verlustreich , sie überhaupt nach England zu
bringen : noch auch durch Beteiligung am
Kriege, denn die USA .-Luftflotte sei in einem
jämmerlichen Zustand, die Armee und Flotte
seien schlecht ausgerüstet. Ein anderer Ameri¬
kaner, Oberst Me Cormick, erklärte, die Be¬
hauptung , Amerika müffe aufrüsten, weil
Deutschland es angreifen wolle , sei ein phan¬
tastischer Unsinn .

Ganz gewiß sind Lindbergh und Me Cormick
nicht bie einzigen vernünftigen Leute in
Amerika. Aber ebenso gewiß ist auch Herr
Roosevelt nicht so einfältig , daß er selber
glaubt , was er seinen Amerikanern einzu¬
reden versucht . Sondern Herr Roosevelt sieht
die Entwicklung der Zukunft ganz anders , als
er sie darstellt, und er trägt sich mit Plänen ,die in voller und brutaler Nacktheit auszu¬
sprechen ihm heute noch zu früh erscheint.Seit Kriegsbeginn hämmert er nicht nur
seinem Volke , sondern auch den Völkern Mit¬tel - und Südamerikas die Ueberzeugung rin ,daß Deutschland nach der Weltherrschaft strebe,und daß es im Verein mit den anderen Mäch¬ten der Achse nach der Erledigung EnglandsAmerika angreifen würde . Ja , neuerdings
läßt er sogar verbreiten , baß auch Rußland
Eroberungsgelüste auf amerikanisches Gebier ,auf Alaska , und Japan auf Mexiko habe . Aus
diesen falschen Voraussetzungen zieht er danndie Folgerung , daß Amerika England helfen
müßte , um deffen Niederlage abzuwenden , und
daß es zu seiner eigenen Sicherheit aufrüsten
müffe , und er läßt sich Summen bewilligenund Vollmachten erteilen , wie sie niemals vor
ihm ein amerikanischer Präsident beseffen hat .

Welches ist nun das Ziel , das seinem Ehr¬
geiz vorschwebt? Als ganz sicher kann man
hinstellen , baß seine Beauftragten , bie er nach
England entsandt hat , ihm bestätigt haben
lverden, wie aussichtslos die Lage Englands
ist , und daß jede amerikanische Hilfe zu spät
kommt und nichts mehr ändern kann . Wenn
der Präsident trotzdem fortfährt . England alle
ihm mögliche Hilfe zu bringen , so müffen ihnandere Gründe dazu veranlaffen, als die Ret-
tung Englands . Diese Gründe dürften fol¬
gende sein : 1 . verdient Amerika an den Wat-
fenlieferungen enorm, und das bringt Roose -
velt die Sympathien seiner Industriellen und
ber Arbeiterschaft ein . 2 . Bietet sich ihm da¬
mit eine günstige Gelegenheit, seine veralteten
Bestände an Torpedobooten, Flugzeugen und
Waffen los zu werden, seine Werkstätten zu
schulen und aufwärts zu entwickeln und da¬
durch seine eigene Wehrmacht mit modernen
Schiffen , Flugzeugen und Waffen aufzurüsten.Das kostet Zeit , und zwar um so mehr Zeit , je
mehr daS vernichtende Urteil LinbberghS über
den heutigen Zustand der Wehrmacht der USA
zutrifft . Diese Zeit muß gewonnen werden,wenn Roosevelts hochfliegende Pläne Wirk¬
lichkeit werben sollen.

Schon hat England sein Geld unb keinen
amerikanischen Aktienbesitz an Amerika abge¬
geben , schon hat es auf den karibischen Inseln
des Empire eine ganze Anzahl von Stützpunk¬
ten an Amerika abtreten müffen , schon hat
Roosevelt sich zusichern laffen . daß bie englische
Flotte und die Kampfflugzeuge der RAF . sich
im letzten Augenblick des Krieges auf amerika¬
nisches Gebiet flüchten sollen , um von Amerika
übernommen zu werden. Weitere Abtretungen
werden nicht ausbleiben . Ferner bat Amerika
schon setzt unmittelbare Beziehungen mit
Australien und slteuseeland angeknüpft in der
Form der gegenseitigen Zuteilung von Ge¬
sandtschaften . Unb es unterhandelt mit Kanada
über einen Korridor nach Alaska , wofür es
weitere fünfzig veraltete Torpedoboote an
England abstoßen will . Amerika unterstützt
England bis zum äußersten linken Flügel des¬
sen , was es unter Neutralität versteht . Aberalles dies nicht zu Englands Rettung ,sondern um eS in einem möglichst
verlängerten Krieg bis zum Aus -bluten zu schwächen unb dann zu be¬erben . Und gleichzeitig soll Deutschland auSdiesem langen Krieg so abgekämpft hervor-qehen . wie nur irgend möglich ist . damit eS sichnicht dagegen wehren kann , daß Amerika beimFriedensschluß ein entscheidendes . Wort mit»spricht.

Diese Haltung RooseveltS ist nur bann zuverstehen , wen« er beim Abschluß bcS jetzig««
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Krieges imperialistische Ansprüche ganz «rohen
Umfanges erheben will , seren Ablehnung durchsie Achsenmächte er voraussieht, und die erbann mit den Waffen durchzusetzen hofft.Amerika macht zwar für sich die Monroe - Dok¬trin geltend , aber es ist weit davon entfernt,
auch Europa und Asien eine Monroe -Doktrin
zuzubilligen. Ist England geschlagen, dannwirb Roosevelt zunächst einmal auf allen eng¬
lischen Besitz auf der westlichen Halbkugel An¬
spruch erheben .

Aber sein Imperialismus geht offenbar nochweiter . Die Oelvorkommen der Barein -Inselnim Persischen Golf sind schon aus englischemin amerikanischen Besitz übergegangen. Im¬
mer stärker baut Amerika seine Stütz¬
punkte im Stillen Ozean aus , immer
näher schiebt es sich an Japan und an Hinter - '
indiea und durch die neuen Befestigungen der
Aleuten und Alaskas auch an Ruhland heran.Man liest in der Presie schon , dah , wenn Eng¬land seine Kriegsschiffe notwendig in Europa
braucht , Singapore durch die amerikanische
Flotte bewacht werben soll . Man liest , dah bas
französische Dakar an der Westküste von Afrika,
dah die portugiesischen Azoren sich durch ame¬
rikanische Annektionsgelüste bedroht fühlen.Wenn diese Sorgen berechtigt sind, dann dürf¬
ten wohl die französischen, holländischen und
portugiesischen Besitzungen im Fernen Osten
erst recht nicht mehr sicher sein.

Noch versucht Roosevelt sein amerikanisches
Volk und die Völker der ganzen Welt mit der
schon stark abaenutzten „Haltet - den - Dieb"-
Methode gegen den Führer aufzuhetzen , ihm
Offenstvabsichten gegen Amerika zu unter¬
stellen, an die er selber nicht glaubt , ihm die
Welteroberungsvläne zuzuschieben, die er sel¬ber hat. Er sucht darin zunächst ein Mittel , die
Leidenschaften der außenpolitisch so instinkt¬
losen Amerikaner aufzuhetzen , und er hat da¬
mit auch fraglos Erfolg. Die Stunde für den
amerikanischen Imperialismus wird er von
dem Tage erwarten , an dem nach Erledigung
Englands die Achsenmächte, wie er hofft , kampf¬müde sind , die amerikanische Wehrmacht aus -
aebaut ist . AVer hier liegt ein Rechenfehler .Die amerikanische Wehrmacht wird viele Jahre
brauchen , ehe sie wirklich kamvsfähig ist . Eng¬land wird viel früher zerschlagen sein , die
Achsenmächte werden stärker und kampfkräf¬
tiger denn fe aus dem Kriege hervorqehen, und
Roosevelts imperialistische Träume werden, so¬weit sie in die Intereffenbereiche der Dreier¬
paktmächte hinüberqreifen , Utopien bleiben.

Groher Erfolg
der italienischen Staatsanleihe* Rom. 6 . März . Der große Erfolg der fünf¬

prozentigen italienischen Staatsanleihe ,bet der über 18 Milliarden Lire Schatzscheine
gezeichnet wurden , wird von der römischen
Morgenprefle stark unterstrichen, die betont, baß
sich heute in Italien alle mit allem für ben^Sieg einsetzen. *

Die Ergebnisse der Zeichnung , so hebt „Mes¬
sager »" hervor , sind der stärkste Beweis des ent -
schloffenen und unbeugsamen Willens des ita¬
lienischen BolkrS, den Kampf bis zum
Siegefortzusetzen . der absolut und total
sein muh. Das Vertrauen des italienischen
Sparers in die Sache , für die italienische Sol¬daten an allen Ironien heroisch kämpfen ,könnte nicht eindeutiger zum Ausdruck gebrachtwerden, wobei es weder einer Anseuerung, noch
eines Druckes bedurft habe , damit die Sparet
ihrer Pflicht nachkamen . Bei dieser General¬
mobilisierung des Sparvermögens verdiene die
starke Anteilnahme der kleinen und mittleren
Sparer ganz besondere Beachtung , zumal manin England vergebens versuche, den kleinen
Sparer zur Zeichnung der dort alarmierender
Weise zurückgehenden Kriegsanleihen zu be¬
wegen . Das Blatt schließt:

„Dieser Gegensatz beruht vor allem darauf,
dah Italiens Krieg ein im Interesse des Vol¬
kes geführter Krieg ist . während Großbritan¬niens Krieg ausschließlich der Verteidigung der
Privilegien einer verschwindend kleinen pluto-
kratischen Oligarchie diente

Ganz Rumänien hinter Antonescu
dlü. Bukarest, 7. März . Die rumänische Volks¬

abstimmung, die am 2. März begonnen hat , ist
Mittwochabend im ganzen Lande abgeschlosienworden. Das vorläufige Ergebnis weist
2 890 480 Stimmen aus , unter denen sich nur
2872 Nein - Stimmen , das sind weniger als
1 v .T„ befinden . Die rumänische Presie ver¬
öffentlicht zum 6. März ausführliche Artikel, in
denen darauf hingewiesen wird , daß General
AntoneScu vor genau 6 Monaten , nämlich
am 6. September 1940, das Ruder Rumäniensin die Hand genommen habe .

Roosevelt handelt „« conto “
H .W. Stockholm , 7. März . Roosevelt hat die

EnglandhilsSdebatte iiy Washingtoner Senat
durch neue Maßnahmen auf dem Gebiet der
englischen Lieferungen „hintenherum" umgan¬
gen . Da die Erörterungen im Senat weiter¬
gehen , hat er dem Exportrat bas Recht gegeben,Blankoformulare auszufertigen . Er hatein Institut ins Leben gerufen, daß solche „ let -terS of inteüö" ausfertigt , eine Borwegnahmekünftiger Lieferungserlaubnis , durch die der
Kongreß weitgehend umgangen werben soll .

Zusatzanträge zum Englandhilfsgesetz* Washington, 6. März . Der Senat begannam Mittwoch nach einer Rcoe des Republika¬ners Toben , der sich gegen das England¬
hilfsgesetz aussprach und kurzen Ausführun¬gen des Republikaners White , der das Ge¬
setz unterstützte, mit der Beratung der Z u -
sätzanträae . Der Vorschlag des Außenpo¬
litischen AuSschusies, das Englandhilfsgesetz
auf den 1. Juli 1948 zu begrenzen oder
den früheren Zeitpunkt , der von der Mehr¬
heit Leider Häuser gutgeheißen würde, wurde
einstimmig angenommen. Ein ähnlicher An¬
trag war bereits vom Abgeordnetenhaus an¬
genommen worden, aber der Außenpolitische
Senatsausschuß bracht« einen eigenen Antrag
ein. um die Formulierung klarer zu gestalten.Wenn der Kongreß das Gesetz nicht früher be¬
endet . läuft das Programm danach in zwei
Jahren ab . Bis zum 1 . Juli 1948 werde der
Präsident jedoch alle Aufträge durchführen
müsien . di« LiS 1 . Juli 1948 vergeben sind . Un¬
mittelbar im Anschluß an die Annahme die¬
ses Antrages nahm der Senat einen weiteren
Zusatzantrag des Außenpolitischen AuSschus.
s« S an . der fordert , daß sämtliche Zahlungen
von Nationen , die USA .-Rüstunaen erhalten,
dem Schatzamt bis 80. Juli 1946 zuaestellt wer¬
den müsien . .

Exkönig Carol nach Portngal geflohen* Sevilla , 6. März . Wie die spanische Agen¬
tur Cifra meldet , hat der ehemalige rumäni¬
sche König L a r o l mit Madame L u p e s c u
ohne Genehmigung der spanischen Regierung
Spanien verlasien und sich auf portugiesisches
Gebiet begebe».

7 . Marz M

Flugzeugstützpunkte aus Mulla bombardier!
6 Maschinen zerstört — Einbruchsversuch bei Keren zurückgeschlagen

* Rom» 6. März . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut :

An der g r i e ch i s ch e n Front nichts von Be¬
deutung.

Die Hafenanlagen von Mnthilene sind
von unserer Luftwaffe bombardiert worden.

In Norbafrika intensive Aufklärungs-
tätigkcit zu Lande und in der Luft . Flugzeuge
des deutschen Fliegerkorps bombardierten am
Dienstag einen feindlichen Flugzeugstützpunkt.

In Ostafrika haben wir im Abschnitt
Keren einen Gegenangriff auf feindliche
rtrcitkräfte durchgeführt, die versuchten , im

Schutze der Nacht in unsere Stellungen einzn -
dringen , und dabei einige Gefangene gemacht.

Der Feind führte Einflüge auf einige Ort¬
schaften in Eritrea durch. Keine Opfer und
geringe Schäden .

Verbände des deutschen Fliegerkorps griffen
wiederholt Flugzeugstützpunkte auf Malta
an . Flugplatzanlagen , am Boden befindliche
Flugzeuge zrnd Artilleriestellungen wurden
wirksam mit Bomben und Maschinengewehr¬feuer belegt. Im Verlauf des Angrifss wur¬
den drei Hurricane im Kamps abgeschos¬
sen und weitere drei Flugzeuge verschie¬
dener Typen am Boden zerstört.

Eisenhagel auf Halfar
W.L. Rom, 7. März . Nachdem am 26. Fe¬bruar in einem Großangriff Kampfver¬

bände des deutschen Luftkorps den militäri¬
schen Zentralflughafen der Engländer aufMalta , M i c a b b a , zerstört hatten, versuchten
die Engländer das restliche Material und ver¬
mutlich auch die der Bombardierung entgange¬nen Flugzeuge nach dem kleineren Flughafen
Halfar zu schaffen, der als Ersatz für Mr-
cabba ausgebaut werden sollte. Die RAF hatte
auch in diesem Fall die Rechnung . ohne die
deutschen StukaS gemacht, die trotz Nebel und
Schirokko am Mittwochnachmittag in Halfar er¬
schienen und die Anlagen mit einem Eisenha¬
gel zertrümmerten . Stundenlang unterzogendie Stukaverbände Halfar einer Bombardie¬
rung . Die Hangars , Triebstofflager, Unter-
kttnfte und abgestellte englische Flugzeuge wur¬den trotz heftiger Bodenabwehr schwer getrof¬fen . Wie bereits bekannt gegeben , wurden drei
englische Maschinen am Boden zerstört unddrei britische Jäger abgeschoffen. Die Zahlder durch Stukabomben vernichteten oder
schwer beschädigten abgestellten englischen Ma¬
schinen, dürfte nach Maßgabe der italienischenPresie wahrscheinlich viel höher sein.

Englisches U-Boot versenkt
Hn. Rom, 7. März . Ein italienisches U-B o o t stieß nach einer Meldung des „Coxrieredella Sera " bei einer Kreuzfahrt im Mittel¬meer auf ein feindliches U -Boot in der glei¬

chen Größe und schoß aus weniger als 1000Meter zwei Torpedos ab . Das englische Boot
sackte sofort ab und kann als versenkt gel¬ten. zumal ein italienisches Aufklärungsflug¬
zeug am Tage darauf an der Stelle des Ge¬
fechts einen ausgedehnten Oelfleck sichtete .

Britische Flugzeuge zurückgeschlagen
Hn . Rom, 6. März . Das vom italienischen

Wehrmachtbericht erwähnte G e .f e ch t zwischen
italienischen Kriegsschissen und Jagdflugzeu¬

gen mit einer starken feindlichen Luftwaffen¬
formation ereignete sich , wie dazu bekannt
wird, am frühen Nachmittag. Die Einheiten
der italienischen Kriegsmarine hatten , wie be¬
reits wiederholt, zuvor militärische Ziele an
der albanischen Südküste beschosien und befan¬
den sich auf der Rückfahrt in ihre süditalieni-
schen Stützpunkte, als sic von etwa 10 Fairey -
Battle - Bombcrn angegriffen wurden, die vo-n
je 20 Gloucester und Spitfires eskortiert wur¬
den . Den rund 50 feindlichen Flug¬
zeugen standen nach Angaben der italieni¬
schen Kriegsberichter 18 italienische Jäger
gegenüber. In einem heftigen Gefecht wur¬
den drei Gloucester. eine Dpitfire und zwei
Iagdmaschinen abgeschosien. Zwei britische
Iagdmaschinen stürzten brennend im Bereich
der italienischen Linien an der Küste ab . Wei¬
tere drei britische Flugzeuge wurden wahr¬
scheinlich abgeschosien. Der italienische Iagd -
sliegervcrband verlor zwei Maschinen . Den
italienischen Kriegsschiffen vermochten die bri¬
tischen Bomber keinerlei Schaden zuzu¬

fügen . Das Ergebnis des mit dem Rückzug
eines stark überlegenen britischen Luftwasfen-
verbandcs beendeten Gefechts wird in Italien
als Beweis für die Ueberlegenheit der italieni¬
schen Jäger angesehen .

Schwere Anklagen gegen Haile Selassie
Hn. Rom, < 7 . März . In der Reihe der

Treuekundgebungen der eingeborenen Bevölke¬
rung Abessiniens für den italienischen
König kommt einem Empfang von Stammes¬
führern und Würdenträgern aus dem Regie-
rnngskommisiariat Schoa beim stellvertreten¬
den Generalgouverneur in Addis Abeba Be¬
deutung zu , weil die Engländer nach Aeuße -
rungen ihrer Propaganda auf den angeblichen
Gegensatz zwischen der Bevölkerung Inner¬
abessiniens und der italienischen Verwaltung
offenbar große Hoffnung setzen . Unter den
Vertretern von Schoa , die ihre Treue für Ita¬
lien zum Ausdruck brachten , befanden sich meh¬
rere eingeborene Persönlichkeiten, die unter
dem Negus -Reqime eine politische Rolle ge¬
spielt hatten. Ein ehemaliger Gesandter des
Negus richtete gegen Haile Selasiie schwere An¬
klagen und warf ihm vor , baß er Aethio -
pien verraten habe .

Englischer ..Aervenkrieg" gegen Zvgoslawien
Smuts auf dem Wege zu Eden — Gemälde ersetzen diplomatische Erfolge

H.W. Stockholm , 7. März . Der südafri¬
kanische Ministerpräsident Generäl Smuts
ist, wie London Donnerstagmittag mitteilt , ans
dem Wege z« Eden . Anscheinend will Eden
den Versuch mache » , zur Entlastung der Wa-
velltruppen für die Pläne gegen Syrien s ü d»
afrikanische Streitkräfte z» gewin¬
nen, die größere Teile der ausgedehnte» afri¬
kanische « Front übernehmen sollen.

Eden fühlt sich anscheinend als xin neuer
Po mp ejus , der von Aegypten aus große
Dinge verrichten möchte. Er ließ sich in
Griechenland ganz nach Art antiker Bize-
könige , wenn sie in die Satrapenstaaten kamen ,
kostbare Geschenke machen, darunter ein paar
Pistolen aus der Zeit der griechischen Revo¬
lution von 1821 und ein byzantinisches Ge¬
mälde. Es kann kaum byzantinischer sein als
folgendes Gemälde des englischen Rundfunks :
Eden fei schon seit einem Jahrzehnt in ganz
Griechenland zu einer Art HauSgott ge¬
worden, von den Bergen des Peloponnes bis
zu den ägäifchen Inseln . . .

Die neuesten schwedischen Berichte aus Lon¬
don bestätigen , daß England nunmehr seinen
„Nervenkrieg"

, der in Bulgarien so kläglich
versagte , gegen Jugoslawien in Gang ge¬
setzt hat. Die Aufforderung an die englischen
Staatsangehörigen , das Land so , schnell wie
möglich zu verlasien, enthalte nach schwedischer
Ansicht einen klaren Ausdruck des Pessimis¬
mus . Die Weisung gibt auch den Reiseweg
genau an, nämlich : Belgrad —Saloniki —An¬
kara—Bombay—Liverpool", wobei sich die Ge¬
sandtschaft in Belgrad zur Finanzierungshilfeanbietet.

Südafrika vor dem Bankerott
Nene, riesige Steuerlasten für Churchills Krieg

* Sa » Sebastian, 6. März . Nachdem der süd¬
afrikanische Finanzminister H o s m e y r kürz¬
lich die Erhöhung der südasrikaussche« „Bertei -
dignngsansaaben " um fast ei» Drittel sm Par¬lament durchgesetzt hat, kam die allgemeine Er -

Die RAF . pflanz! Zwiebeln mb Möhren
Kampf gegen die Nahrungsmittelknappheit — Tommies mit Spate » und Heugabeln
* Berlin , 8. März . Die Desorganisie¬

rung im .unterganggeweihten England und
die sich steigernden Auswirkungen des deut¬
schen Handelskrieges gegen die britische Schiff¬fahrt machen sich immer fühlbarer bemerkbar.
Obgleich die plutokratischen Machthaber Groß¬britanniens durch eine sich ins Uferlose stei¬
gernde Jllusiionspropaganda dem Volk die
Lage so rosig wie möglich zu schildern ver¬
suchen , entgehen dem aufmerksamen Leser aus¬
ländischer und englischer Zeitungen nicht di«
ungeheuren Schwierigkeiten, mit denen mau
jenseits des Kanals zu kämpfen hat.

So melden Londoner Berichterstatter schwe¬
discher Zeitungen übereinstimmend, daß man
im Zeichen des Arbeitermangels inder Kriegsindustrie — den das plutokratischeEngland trotz der immer noch bestehenden star¬
ken Arbeitslosigkeit bisher nicht beseitigenkonnte — zu weitgehenden Einschränkungen inder übrigen Industrie gezwungen sei . Durch
diese Maßnahme hoffe man, 100 000 Arbeiter
freizubekommen . „Evening News" erklärt da,
zu , daß dieser Beschluß der Regierung von der
Tatsache »usgehe, daß England während der
nächsten Monate derart gewaltigen Anforde¬
rungen an . Arbeitskräften für die Rüstungs¬industrie zu entsprechen habe , wie sie bisher in
der Geschichte der britischen Industrie noch nie .
mals erfolgt seien . Ungewollt gibt die Zeitungdie Erfolge der deutschen Luftan¬
griffe zu , wenn sie in diesem Zusammen¬
hang bemerkt , daß die durch diese Umstellung
stillgelegten Fabriken als Lagerhäuser Ver¬
wendung finden sollen .

Man hat sich in England , wie „Stockholms
Tidningen " und „Svenska Dagvladet" berich¬ten, dazu entschlossen, mit Wirkung vom 3 . Mai
die Sommerzeit um eine weitere Stunde
zu verlängern , um das für die Befrachtungund Löschung von Dampfern und Eisenbahn¬
wagen wertvolle Tageslicht noch besser aus¬
nutzen zu können . Diese Maßnahme dürfte
nicht zuletzt auf die Tätigkeit unserer See - und
Luftstreitkräfte zurückzuführen sein. Die Ver¬
längerung der Sommerzeit und damit der Ar¬
beitszeit hält 4,an auch für besonders wichtig
für die Lage der englischen Landwirtschaft , die
die infolge der jahrhundertelangen völligen
Vernachlässigung des ÄodcnS als katastrophal
bezeichnet werden muß . Aus dieser Uebersicht
des englischen Kriegsministeriums geht hervor,
daß nunmehr insgesamt 10 000 Acres — je ein
Morgen zu 40 Ar — durch das Heer zur Nah¬
rungsmittelgewinnung bearbeitet werden sol¬len. Man drückt also jetzt den für einen „rei¬
zenden Krieg" ausersehenen Soldaten Spa¬ten und Heugabel in die Hand, weil die
Herren Kriegshetzer eivsehen mußten, daß auch
diese Form der Landesverteidigung angesichts
des rasch schwindenden Schiffsraumes nicht
mehr entbehrt werden kann .

Die stolze Royal Air Force will da nicht
zurückstehen. Sie sieht es als ihre wichtigste
und vornehmste Pflicht an, Zwiebeln und
Möhren anzupflanzen . Man kann daö
für eine» schlechte« Witz auf Koste» der RAF.

halten,' aber dem ist nicht so . Denn die „Daily
Sketch" berichtet ganz ernsthaft von einem
Nachtbombergeschwader , das in seinem Rekord¬
eifer so weit ging , daß der Kommandeur ein -
schreiten mußte, damit nicht das ganze Flug¬feld in ein Zwiebel- und Möhrenfeld verwan¬delt wurde. „Daily Sketch" fügt, gewisser¬maßen mit vielsagendem Augenzwinkern hin¬
zu , daß der Genuß von Möhren die Sehkraftder Augen im Dunkeln stärke.

Eine andere nette kleine Geschichte rundet dieBilder von drüben in passender Weise ab . Hier
ist es eine Anregung des „Daily Sketch"

, die
Straßenschilder einzuschmelzen und sie durch
Holztafeln zu ersetzen. Der Anreger dieses „ge¬nialen" Planes zur Gewinnung von Rohstof¬
fen für die englische Rüstungsindustrie vergißtnur einesr die britische Holzknappheit, die in
England seit langem einen bedenklichen Stand
erreicht hat.

bitterung der burisch-nationalistische » Bevölke¬
rung über diese neue finanzielle Belastung
auch im Bolksftaat zum Ausdruck .

Der nationale Abgeordnete Werth klagte
im Volksstaat die englandhörige Regierungs -
cligue an, daß die Verteidigungskostcn der
Union jetzt bereits auf 60 Millionen Pfund
Sterling gestiegen sind . Das Ergebnis einer
solchen verantwortungslosen Politik könne am
Ende nur ein völliger Äankerott Süd¬
afrikas sein.

Die Kriegskosten werben gerade auf den
Teil der südafrikanischen Steuerzahler abge -
wälzt, der vor allem unter der wirtschaftlichen
Notlage des Landes zu leiden hat, dagegen
bleiben die britisch- jüdischen Minengesellschaf¬
ten von der harten Mehrbesteuerung verschont.
Für das erste Kriegsjahr beliefen sich die Aus¬
gaben für Verteidigungszwecke auf 14 Millio¬
nen Pfund Sterling . Darauf wurden den
südafrikanischen Steuerzahlern 46 Millionen
Pfund Sterling aufgebürdet. Außerdem wur¬
den drei Anleihen von über 20 Millionen
Pfund Sterling aufgelegt. Als jedoch die Ge¬
befreudigkeit der südafrikanischen Bevölkerung
die britischen Kriegstreiber erheb¬
lich enttäuschte , entschloß man sich zu der neuen
Erhöhung der Kriegsausgaben auf 60 000 000
Pfund Sterling .

Indische Seeleute verurteilt
Sie wollten nicht für England sterbe«• Kabul, 6. März . Das englisch- indische Blatt

„Tribüne " meldet, daß in Kalkutta 40 in¬
dische Seeleute zu je drei Monaten Gefängnis
und Geldstrafen in Höhe einer Wochenheuer
verurteilt wurden, weil sie sich geweigert hat¬
ten, mit einem Dampfer von Port Said nach
England zu fahren. Infolge der Weigerung
der indischen Seeleute mußte der Dampfer nach
Bombay zurückkehren , um dort eine neue
Mannschaft anzuheuern.

Auf Grund von Berichten aus Bangkok
erfährt man, daß die Deserteure der indi¬
schen Truppen bei den britischen Streitkräften ,
die infolge der kürzlichen Verstärkung der Ver¬
teidigung von Singapur an der Grenze zwi¬
schen Malaya und Thailand stationiert sind , in
täglich wachsender Anzahl die Grenze
nach Thailand überschreikkn. Denselben Quel¬
len zufolge sind diese Fälle von Fahnenflucht
eine Folge der vielen Gehorsamsverweigerun¬
gen unter den indischen Truppen in Malaya ,
die von den britischen Offizieren energisch un¬
terdrückt werden.

Antonescu wieder in Bukarest
blue . Bukarest, 7. März . Der rumänische

Staatssührer , General Antonescu , ist
Donnerstagnachmittag um 14,45 Uhr im Son¬
derflugzeug wieder in Bukarest eingetroffen.
In seiner Begleitung befand sich u . a . der
deutsche Luftfahrtattachs in Bukarest. Oberst
Gerstenberg . General Antonescu wurde
am Flughafen von dem deutschen Geschäfts¬
träger Dr . Stelzer und dem Chef der deut¬
schen Milttärmission in Rumänien , General
Hansen , empfangen. Zu seiner Begrüßung
hatten sich ferner noch der rumänische Dertei-
digungsminister , General I a c o b t c t, mit¬
samt seinen drei Unterstaatssekretären , einge¬funden.

Deutschlands vekennknls zur Kunst im Kriege
Stolzes Ergebnis der Trotzen Deutschen Kunstausstellung München 1940

* München , 6. März . Nach einer Dauervon 81 Woche « hat am 2. März die grobe deut¬
sche Kunstausstellung 1946 im Hause der Deut¬
sche» Kunst ihre Pforte» geschloffen . Sie hatin diese« siebe« Monaten hunderttau¬
sende knnstfrendiger Volksgenoffeu angezo¬gen und alle bisherige« Ausstellungen, auch diedes Einweihnngsjahres weit überflügelt.

Mit dieser Feststellung begann am Donners¬
tag vor den Vertretern der Presie in Anmefen -
hett von Vertretern des Reichsvropaaanda-
ministeriums , der Reichsvressestelle der NS¬
DAP . und des Rcichsvropaaandaamtes Mün¬
chen- Oberbayern Direktor Kolb vom Hausder Deutschen Kunst seinen Rückblick auf die
nun geschlossene große Reichsschau der deutschen
Kunst . Sie hat bewiesen , daß das kulturelle Le¬
ben in Deutschland auch während des Krieges
weitergeht, und daß das deutsche Volk auch in
der Kriegszeit nicht auf die Anteilnahme ander Kunst und an den kulturellen Gütern der
Nation verzichten will.

Direktor Kolb konnte einen wahrhaft stolzen
Ergebnisbericht erstatten. Danach betrug die
Zahl der ausstellenben Künstler insaesamt 900
gegenüber 857 im Jahre vorher . Die Zahl der
ausgestellten Werke der Malerei , Graphik,Bildhauerei usw . war mit 1897 um 70 Werke
höher als im Vorjahr . Bei der Austanschaktion.die im Oktober 1940 durchgeführt wurde, kamen
818 Werke zur Neuaufnahme und damit bei
den beiden AusstellungSaufbauten zusammen
150 Werke mehr als bei der vorauSaeaanaenen
Ausstellung.

Die Besucherzahl betrug 663 895. Damit hat
bei gleicher Ansstellungsdaucr die Zahl der

esncher gegenüber dem Vorjahr um 186 666
erhöht, ein eindrucksvoller Beweis sowohl für
die große Anziehnugskrast dieser repräsenta¬

tiven Schau der Bildende« Knust , wie der
Knustsreude «, die weiteste Kreise der Bevölke¬
rung auch im Kriege besitze «.

Hocherfreulich ist auch das Verkaufsergebnis
der Ausstellung. Es wurden nämlich insgesamt
1003 Arbeiten verkauft, das sind nahezu zweiDrittel aller ausgestellten Arbeiten, ein unge¬mein günsttges Ergebnis für die Künstlerschaft ,die einen Gesamterlös von 2 227 807 RM . er¬
zielte , das sind rund 100 000 RM . mehr als im
Vorjahr .

Das Gesamtergebnis ist also , daß die zweite
während - beS Krieges veranstaltete Reichsschauder bildenden Kunst in München alle bisheri¬
gen Ausstellungen weit übertroffen hat, ein
Iprechender Beweis dafür , daß der vom Füh¬rer etngefchlagene Weg sich als richtig erwiesen
hat, und daß die jetzt abgeschloffene Ausstellungals ein weiterer Markstein aus dem vom Füh¬rer vorgezetchneten Weg angesehen werden
kann . Dieser Weg wird denn auch unbeirrt
weitergegangen werdem

Nach dieser Rückschau auf die vergangene
Ausstellung gab Direktor Kolb dann noch in
großen Zügen Hinweise auf die schon seit Wo¬
chen ausgenommenen Vorbereitungen für die
neue Reichsschau der Bildenden Kunst im
Jahre 1941, die der Wiedergeburt der Malerei
und Plastik lebender deutscher Künstler gewiö-
met sein wird und die in engster Fühlung¬
nahme mit der Künstlerschaft des Reichs und
mit der Reichskammer der Bildenden Künste
aufgebaut werden wird. Direktor Kolb gab die
Versicherung , daß das Möglichste für das Zu¬
standekommen einer noch großarttgeren Aus¬
stellung im nächsten Jahr getan werde . Tr
sprach die Hoffnung aus , daß die Künstler die¬
ser Ausstellung Werke zur Verfügung stellen
werden, mit denen die kommende Ausstellung
alle bisherigen in den Schatten stellen könne .

Sdtidtsalslaö 7. März 1930
KL. Am 7. März 1986 , vor genau ffinf Iab ^

verkündete der Führer im deuffchen Rer
tag, daß die junge deutsche Wehrmacht nunm
auch in die durch den Versailler Vertrag r ,
militarisierte Zone des Rheinland
eingerückt und dort ihre Garnisonen vezoa ,
habe . Für die Bevölkerung des Rbeinmn
war das ein Iubeltag . Mit enthusiastisch"
geisterung wurden die deutschen Soldarev.
den Slädten und Dörfern am Rb" N ^genommen. Gab es doch viele unter lbne»-
seit den grauen Nooembertagen 191» c tC,
deutschen Soldaten mehr gesehen hatten- - i? 9,
lang sahen sie sich auch nach Abzug
pen der alliierten Bcsatzunasarmee ' " 'Erzfremder Willkür - preisgegeben. Am 7. •
1936 wurden auch sie ein Jahr nach der f
kttndung der allgemeinen Wehrpflicht » tw
Neubildung eines deutschen Volksheercs u
den Schutz der neugeschmiedeten Watten -j
stellt . Mit einer beispiellosen Kühnben {t
Adolf Hitler diesen Schritt gewagt ? „on
wisien wir , daß diese Tat für die Kukun > g (,
schicksalhafter Bedeutung gewesen ist - ^
fetzuna der Rheinlandzone durch die oe j jt
Wehrmacht war die Voraussetzung mr
Sicherung öe 8 Reiches gegen jeden
griff, der vom Westen her drohen konni - .

Schon kurze Zeit nach dem 7. März 1°> v ^
standen die Pläne für bas gigantische Werr ^ z
deutschen Westwalls , der es im Jahre
bereits dem Führer ermöglichte , seine v
artigen Pläne zu verwirklichen und °^ -
ein Jahr später als der unüberwindliche^ ^
wall gegen jeden Angriff erwiesen h" . » 5-
das Vorhandenfein des deutschen Wen 0
hat den Gegner im Herbst und im^

Wmter
von einem Einfall in die
Westprovinzen abgehalten und e
die fchnelle Niederringung

blühenden
rmöglich"

Während der gigantischen Operationen jjj
deutschen Westheercs . bas durch Hollano
Belgien bis tief in das Herz Nordfran " r n
vorstietz, bildete der Westwall den
Flankenschuh . So läßt die Entwicklung ^
letzten fünf Jahre , die heute bereits
geworden sind , die schicksalhafte Bedeutung
Tages erkennen, an dem die junge Jie
Wehrmacht zum erstenmal ihren Einzug
Rheinlande hielt. Mit tiefer Ehrfurcht jet
wir den Weitblick Adolf H t * * e
Zug um Zug um die Befreiung bet v .kijt
von Versailles führte . Eine gerade Linie >
vom 7. März 1936 bis zum Dag » o» J ,„ !>*
ptdgne . wo die Schmach von Versailles
gültig ausgelöscht wurde. ^

Die Marschierer Adolf Hitlers
Sechs golbene Ehrenzeichen in Wie*

Nä. Wie « , 6. März . Im Festsaal des W .
«er Rathauses übergab in Anwesenheit
Bürgermeisters Jung der stellvertret .
Gauleiter , A -Brigadeführer Scharize >5
Vertretung Reichslciters von SchiraS ^460 Parteigenossen «ud »genoffinne « Die»
auszeichunnge», darunter sechs goldene . ,

„Wir sind die alten Kämpfer und werde*
bleiben"

, führte Pg . Scharizer in feirt«*
spräche aus , „und wie der Weg zur
errungen wurde, so wollen wir auch
hin die Soldaten und Marschierer Adolf
lers bleiben und kämpfen für einund schönere? Wien, das mit dem Blm' „
nach dem Südosten neue gewaltige Auw*
erhalten hat ."

Darre dankt seinen Mitarbeitern
* Berlin , 6. Dtärz. Der Reichsministet

’
Ernährung und Landwirtschaft . Reicksd*"
sichrer R . Walther Darrs , sprach heute jjj
einer Arbeitstagung der Haiwtabteiluua .^z«
des Reichsnährstandes, an der neben gjcr‘obmann Behrens und zahlreichen jtf
tretern des Reichsernährunqsministeriuiuo
Vorsitzenden sämtlicher Hauptvereinig" '
der Ernährungswirtschaft und die Leu"
Hauptabteilungen III der Landesbauernlw
Großdeutschlands teilnahmeu . jg

Der Minister dankte seinen Mitarbeitern^ ^
herzlichen Worten für die seit Krieasl^^ a
von ihnen zur Sicherung der Volksern«
geleistete Arbeit. Diese Arbeit fei zwar i" * ^
aber so erfolgreich gewesen , daß
deutschen Volk das Funktionieren rVftt**?

'
ernährungswirtschaft hcnte meist alS f"
stündlich hin nehme und nicht mehr °rE '^ n
dieser Erfolg erzielt wurde und auf w
Voraussetzungen er beruhe. nt

Im zweiten Teil seiner AusführunaeL ^ s »
der Minister einen Ueberblick über die
gaben der Zukunft und RicktlinU ' ^
die kommende Arbeit. Die Gruuoia
Marktordnung des Reichsnährstandes
sich feit 1933 hervorragend bewährt, wu
würden auch die künftigen Aufgaben
genteiligen Hoffnungen zum Trotz ae
werden. ,

_ an “ !
R eichSfin ° n » rnini,ft erliegSchwerin v . Krosigk und sie -e

des Ausstellungs- und Mesieausschun
deutschen Wirtschaft besuchten am
die Reichsmeffe Leipzig , wo sie vom
ten des ReichsmeffeaMtes begrüß^
Graf Schwerin v . Krosigk stellte,

e'
Dankesworten fest , baß die Reichem
Bild der unzerstörbaren Kraft des
Volkes und seiner Wirtschaft gebe.

Der Reichsmini st er A * % AAnern Dr . Frick hat dem fritv " " - l-.
n»

sibenten des Neichsgesunbheitsamtes *
jährigen Vorsitzenden des Reichsg " .(nlniW[
rates Dr . Franz Bu m m . in A »er ^
seiner Verdienste um die Förderung ^? „^^sKa '
zinifchen und ticrmedizinischen -f c ttt L
und Forschung zum 80. Geburtstag
herzlichen Worten gehaltenes Glüaw
gramm zugehen lasten .

1 * " * '
Flugzeugführer it* « t V tt9$Maner Lualbi vom italienische -jöc * - " u,

korps am Kanal hielt einen Vortrag , ^
Luftwaffe der Achse an der Kana 1
dessen Verlauf es wiederholt zu Ku"

deutsch^ u*5für die Seite an Seite im
gemetnsamen Feind stehenden oWl $
italienischen Flieger und für Deutl
Italien kam.
- ■-
« erlag : Nührer .Berlag GmbH . . KarlSwo^ . .j .
btieftor ffimll Munz , Hauprschrtttlelier , voM . AliAStellvenr Hauvtschriftletler uv» ob»**''»
Dr . Georg Brtxner . SRotattonSbriro: irjrW**-
Druck - und verlagzgefeaschat « mbS -,
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MiWarze Wolke verdunkeildasHilfelmeer
Flugplatz La Luca anf Malta um - und nmgepflügt

MT

m

-in .
V Sti i?S^er ichter , der mit unseren Fliegern am Mittelmeer weilt , hat hier den Angriff^ dlich # -* ®€^en Ausgangsstellungen englischer Panzer - und Truppenverbände in Afrika

Stukas beim Einsatz in Afrika

ca festgehalten

Sfie »S ® ^ ell und klar standen die Berge
'Ä tai « am blauen Himmel , so strahlend

?»z ^ En uns die Sonne lange nicht , so war
N nwi

1B.e 8eit kein Tag geschenkt , anzug-rer-
§ l>ltg / tn hellen Licht auf den feurigen Igel
f »8 'kürzen . Unsere Aufklärer haben
Mt . mit wachsamen Augen Malta be-
? ^ entging ihnen und wenn sich der

eute - so lange unbehelligt an seinen
, »

u Hallen , Unterkünften und Start -
CTtüttp» bauen, wenn er sich freute , für die
ĵ cq bneue Maschinen startbereit auf La
i-U er „ Enzustellen — unsere Aufklärer sa-

ihr» « . .. unsere Führung bezog all dies ein
, Der

d - ane .
M zv^ st klappte wunderbar . Maschine
!i "'iq k * e sugte die Startbahn entlang ,
„
'
1 Plqt,

'?^ ^ uauf , zog sm groben Kreise um
^ ieq 70 - schloß zum Verband auf , und in Mi -
i®*1« t^3Xen alle schon verschwunden. Und
, !Uu>e^ ? En sie zurück , in dichtem Verband ,km » uud brausend und schon im Anflug
M? Iina »^?^ Es Lied vom Sieg und vom Er-
taStr ”' Sie landeten , rollten aus , die
t». iiber »5/ .uuaen heraus , strahlend, jubelnd,
qi^ tiq^ iitig, glücklich — ja, das war wie -
lj . Et»

"» .Ein Schlag I Das war wieder ein¬
te» j/ 'Aegen und Siegen — L a Luca
h7, Htn Trümmern ! In sieben Minw -

e,eöt « s u,ir es um- und umgepflügt . Von
startet so bald kein Tommy mehr.

<PK -2eichnung -Dudda — Scherl -M .)

Und von dem , was da stand , wird nicht viel
mehr ganz geblieben sein.

Dann erzählen sie, im fröhlichen Durch¬
einander tausend Einzelheiten . Der von der
Flak , die sich wehrte mit rasendem Jener , der
von den englischen Jägern , die sich vergeblich
schlugen . Der von dem Bilde des Platzes , wie

er klar und deutlich da unten lag . Der sah da
unten Maschinen stehen, jener Hallen , jener
Unterkünfte . Und der berichtet von seinen
Treffern , der bestätigt, ein anderer sah es noch
besser. Von Brand , Explosion und von der un¬
geheuren Qualmwolke , die über Malta lag
und weit hinaus aufs Mittelmeer zog. berich¬
ten sie, strahlend im Gefühl eines großen Sie¬
ges .

„ Es hat alles wunderbar g e k lap p t !" .
so faßt dann der Gruppewkommnndeur all das
Erzählen zusammen. Wir waren noch weit
entfernt , da sahen wir schon Malta klar und
deutlich liegen . Jede Einzelheit lag im hell¬
sten Licht. Gegen das dunkle Meer hob sich die
Insel ab wie ein Relief . Vor uns flogen an¬
dere Verbände , sie mußten gleich angrerfen,wenn wir nicht zu früh kommen sollten. Und
sie griffen an , stürzten, warfen , und als wir an
der Reihe waren , da brannte und qualmte es
da unten schon. Ich sah zwei englische Maschinen
brennen , sah unsere Bomben bersten, das fetzte
nach allen Seiten auseinander , die Wirkung
muß furchtbar gewesen sein ! Da schoß eine
Explosiowwohl MO Meter mit schneeweißem
Qualm . Wir warfen , nach uns warf eine Kette
nach der anderen. Wie auf dem Exerzierplatz
so genau , sicher und ruhig . Um die Flak küm¬
merten wir uns nicht , die Bordschüven haben
danach gefeuert , was aus den MGs . heraus¬
kam. Englische Jäger sind daqewesen, zwei Ma¬
schinen unserer Gruppe wurden von ihnen an¬
gegriffen . Die Tommies hatten kein Glück ,
Beide Engländer sah ich in der Luft zerplatzen
und ins Meer fallen.

In sieben Minuten war schon alles vorbei.
In diesen sieben Minuten haben
wirden Flughafen La Luca um » und
umgepflügt . Da unten ist an vielen Stel¬
len alles kurz und klein geschlagen . Eine un - |
geh eure Qualmwolke lag über der Insel . Vom
Flugplatz aus in sechs bis neun Kilometer
Breite zog über alles , was westlich davon liegt ,
eine riesige, dichte, tiefschwarze Qualmwolke
hinaus auf die See . Ueber Malta war eS am
Hellen Mittag dunkel geworden.

MMMWWW WWMMW
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Zwei Welten in
Was unsere Soldaten im Luxushotel erlebten

Kriegsberichter v . Schirmeister

PK . Dieses ist nun also eines der drei
Luxushotels von Biarritz . Hier , wo wir heute
als Soldaten des Führers wohnen , haben sich
sonst Jahr um Jahr die reichsten Menschen
Europas zur Saison ein Stelldichein gegeben,
haben einige Wochen in Glanz und in Luxus
vertan . Wenn man abends sein Zimmer be¬
tritt , und man macht rasch den Schrank auf,
dann wimmelt da, in sich überstürzender Flucht
vor dem plötzlich etnfallenden grellen Licht,
eine Menge schwarzer , glatter Küchenschwaben .
Nun braucht man gewiß nicht bis nach Süb -
frankreich und bis zur Cote dÄrgent zu
fahren, um die erste Bekanntschaft mjt diesen
unerfreulichen Tieren zu machen . Aber wenn

*Nnnaal enjllsdieNadillluähälen
Erfolge und Opfer auf dem Wege der Bereitschaft

Von Kriegsberichter Rudolf Wagner
liegt eine Nacht mit ihren ge-

cv“. Lichtern und Feuern über der bri-
&fib hinter ums . Das seltsam erre-

tzT^eht , und Blinken , das von der Erde
m ‘ttofrs duralen , grellen Streifen der
k-^ egz^ er. die zu uns heraufstechen — Ge-
^ht.

^
Eruenh^ "' E>te der Tod unter dem blan-

luunnel lauernd umherstreist und
8,‘

z
*eiq o

~ **ch *tol zu sagen
qJ , heßr̂ Avtslieger , mag er noch so oft durch

Wirrwarr dieser Blinkzeichen
lfE sich unberührt abseits der

\ Äff** die die Nähe der Gefahren in
' versammeln wir uns auchr* *tefer * rum versammeln wir uns auch
fAuElos ^, wieder in dem einfachen,
sAtle , Raum einer alten französischen

der Staffelkapitän mit dem
ivich

" "Uw>anbauten seiner Staffel stets
starn », ^ aKteinsätzen zu tun pflegt . Zwi -

> »1.
^Egen . und Schlaf soll die innere Gelöst-

I, Etode » 11 ®er Gedankenaustausch »wischen
schenkt .

kA. liege» sich viel zu sagen. Seit Wo-
uun im hartnäckigen, erfolg -

ie, Horben auf englische Nachtflughäsen.
sth » " das fie den Flug englischer Bom -

, in Eich uud schlagen den Gegner be-
& ,Ietete» 2 *?? H? rst- Die Wehrmachtberichtew* : Q ' . . ->r? le wepnnanj -iociiajit :
»i?^tzes II lind Zeugnisse des unerhörten
»wT* Ug- «n* Nacht auf diese schwie-

^ ^ lichen Ziele , die wie Wespen-
'^Eindland liegen .

h ^itf j !ndllchen Plugplätzen
^ ? °« ft>eml n6en ® oIten entlang , knapp an
ßl »^ seuer »or &et und durch das hageldichte

lagen , zahlreichen leichten feindlichen
^ül!^ s<henb Kampfflugzeuge bei Tag
ßl̂ ten N auf ihr Ziel los . In dunklen
triiMjjtz ^ Eben sie drohend über englischen
fr»? fuit

'
Hn ^ teden erkennbaren Fluab «'

/ « er, . schnellen Angriffen im Keim zu er-
>>k? ' Nacht und jeder Tag bringt neue Er-b - , 7 " HUHI neue vii*
s>v,fa « Ilu^ . Et >Edem Angriff werden neue
^!h « ,̂Ehr8nar »

^ ^ " ®Eht. denn der in die Dosen,^ ! ,E.ln Gegner wehrt « ---Und
^

t,^ aner wehrt sich mit allen
» h «r immer wieder eine neue

^<»t -? fsEbnjg .^ Ehr. Von diesen Erfahrungen
tflug ®)!f r

? c6e,L auch nach diesem
schizr .En h,j ^ . ' E sprechen von einem Leut-

^l aus letzten Angriff bas Flieger -« i « aus de » -l ™ » nflttrt oas ttueger -
tl mn Httno Il

,«
3l e ,i en her Kameraden ritz .

>>7
^
aiiteines

» er “ " » “ II uuu « u
Nq^EU wurde ^ -

E^ EN englischen Flak abge-^ täher Feuerstrahl in der

w , vl Wvll Vvl evUlllClQUvU ( l | jt
yiqh '

,1 seiner "
-̂ „

s Flugzeuges sah noch , wie
b«i ^ "u verm -„ ? Einen eben erkannten Flug -
Kost

®« der ^ Efflug angriff und da-

daz war das Ende.
»>̂ E b ^rj lAaecdlnen gedrängt
fcC «» . der Bis

1!?,, ’’ 0’1 dem Erfolg eines Ka -
^ Udenb- il unerhörtem Schneid zwi-"° E und startende feindliche Flug -

zeuge drängtt , zwei Gegner brennend zu Bo¬
den schickte und dann noch seinen Bomben¬
segen zwischen bereitstehenbe Flugzeuge und
in Hallen herabsausen ließ . Begegnungen mit
englischen Nachtjägern, die diesen Raum zu
schützen versuchten , Zweikampf mit Schein¬
werfern . die wie Leichenfinger nach den deut¬
schen Kampfflugzeugen greifen , das alles ge¬
hört zu den überraschenden Momenten , die die
Gefährlichkeit dieser Einsätze kennzeichnet.

Wie ging es doch vor wenigen Stunden ?
Ueberall am Himmel Englands , das diese
Defensivwaffe gegen deutsche Flieger mit allen
Kräften gebrauchen muß, starrten uns Schein¬
werfer entgegen . Keine Detonationen schwerer
Flakgranaten , die sonst zwischen den Licht¬
bündeln wie ruhelose Irrlichter springen . J ^ r
Fehlen verriet uns sofort die Nähe feindlicher
Nachtjäger, nach denen die Augeupaare suchten.
Rin hartnäckiger Scheinwerfer

Doch die Gefahr kam dann unerwartet von
der anderen Seite . Ein dicker Scheinwerfer ,
der uns beim Tiefergehen zum Bombenwurf
mit seinem bleichen Schein unheimlich dicht
folgte , faßte uns plötzlich mit seinem grellen
Licht. Taghell wurde es in unserer Gefechts¬
kanzel. Er tastete nicht — wie wir es schon
so oft erlebt hatten — über das Kampfflug¬
zeug hinweg , sondern schien sich wie ein
magnetischer Strahl an uns festzuhalten. Un¬
ser Flugzeugführer ließ die Do mit Vollgas
abwärts rasen, baß meine Füße fast den Bo¬
den verloren und die Knie leicht burchfederten,
dann zog er sie wieder hoch . Mühsam ertrug
der bleischwere Körper diese neue Abwehr¬
bewegung . Sogar den wilden Kurven glitt
der Scheinwerfer hartnäckig nach, bis endlich
der tolle Zickzackslua uns seinem Bann ent¬
riß . Wir durften aufatmen . Wir hatten die
gefährliche Lichtkralle abgeschüttelt.

. in der blecht unternahm der Peind
keine Einflflge ”

Die Jungen und die Erfahrenen haben diese
oder ähnliche Situationen gleichmäßig erlebt.
Aus Beobachtungen und Erfolgen einer Nacht
ziehen sie im lebhaften Gespräch Schlüffe und
Erfahrungen zu neuen Angriffen . Nur der
Staffelkapitän , der Erfahrenste unter ihnen,
hat den Gesprächen schweigend zugehört , als
wolle er sich erst ein abgerundetes Bild von
den Eindrücken dieser Angriffsnacht machen ,
ehe er den Kameraden seine Antwort darlegt.
Aus seinen Worten spricht dann der Führer ,
der den Jüngeren wie den an Erfahrung Ael -
teren noch manches auf diesem Weg der Be¬
reitschaft mitzugeben weiß.

Dieses Zusammenleben vor und nach jedem
Feinbflug härtet und kläxt den Kampfflieger ,
der bei diesen Einsätzen das Letzte hergibt . Nnd
daran soll die Heimat denken , wenn der Wehr¬
machtbericht meldet : „In der Nacht zum So¬
undsovielten unternahm der Feind weder in
das besetzte Gebiet noch in das Reich Ein -
flüae/ '

man sie hinter so glänzender Fassade antrtfft
in diesem prunkvollen Hotel mit dem weltbe¬
kannten Namen , dann ist das schon des Auf-
zeichnens wert . Zudem stehen sie hier sozu¬
sagen in sinnvoller Beziehung zu ihrer Um¬
welt . Glänzende Fassade und wenn man nach¬
her hinschaut , beginnender Verfall — eine
Welt , die dahinlebt , wie sie eS seit Jahrzehn¬
ten gewohnt ist, und unter der der Boden be¬
reits wankt — wo in Frankreich werden einem
Zusammenhänge und Gegensätze sinnfälliger
vor Augen geführt als hier !

Ebenso, wie sie die häßlichsten Steinbaukästen
Europas zusammentrugen , um hier ihre Hotel¬
paläste hinzusetzen, haben sie «inst auch „ge¬
krönte Häupter^ gesammelt, durch deren
Gegenwart die Badesatson ihre letzte Vergol¬
dung erhielt . Ueberall stößt man noch auf die
Namen derer, die dem Orte Gunst und Reich¬
tum gaben. „Seiner Majestät König Edouard
VII. Die Stadt Biarritz ", verkündet ein Denk¬
mal am Strande . Die Straße , die vorbei¬
führt, dröhnt unter dem Marschtritt einer
Kompanie deutscher Soldaten , und ein Lied
hallt gegen die Fenster des Luxushotels — das
Lieb , das sie singen von Narvik bis zur Bis -
eaya und bis hin zur Grenze im Osten:
,„ . . weit ist der Weg zurück ins Heimatland ,
ja weit , so weit !"

In der Bar der Hotels aber sitzen schon
am Nachmittag die Badegäste — in sich versun¬
ken. als habe es nie einen Krieg gegeben und
als sei gar nichts geschehen in den letzten
zwanzig Jahren : der alte , sehr elegante Fran¬
zose , und die angebliche Gräfin oder Groß¬
fürstin aus Rußland , mit ihrem jungen , ver¬
lebten Galan , und die drei stark gemalten ,
spanisch sprechenden Fünfzigerinnen , ein paar
alte Herren und ein paar junge Herren , alle
gleich gut angezogen , alle mit den gleichen bla¬
sierten und grauen Gesichtern . Sie kommen
Tag für Tag zur gleichen Stunde , sie spielen
aus Langeweile mit dem Barkeeper , knobeln,
sie trinken ihren Armagnac oder ihren Whis¬
ky, sie sagen sich Tag für Tag die gleichen
Worte zum Gruße und die gleichen zum Ab¬
schied , und alle ihre Tage sind Müßiggang und
Nichtstun , und sie sind wie lebende Mumien .
Freilich : es gibt ein altes Wort , daß Biarritz
ganz den Fremden gehört. WaS an gesunden,
jungen Kräften in Frankreich lebt, hat sich von
jeher vor dem Treiben hier und dem Treiben¬
lassen zu distanzieren gesucht.

Alles ist lockend, ist weich und ist leicht , und
das Meer bietet seine Gaben überreich dar :
Fische köstlichster Art . und da» Land spendet
dazu seine nicht minder köstlichen Weine , und
der nahe Süden schüttet seine prachtvollen
Früchte auf die Tafel . Hart aber fahren
preußische Kommandos in die Weichheit und
Laschheit dieses Lebens ; dort, dicht am Denk¬
mal für den Einkreiser-König , exerziert jetzt
eine Kompanie Soldaten . Der gute , alte ,
hundertmal verfluchte, bis zur Verzweiflung
und zur Verblödung geübte Einzelmarsch —
hier wirb einem auf einmal sein tatsächlicher
Wert ganz sinnfällig vor Augen geführt.

Hier stehen zwei Welten einander gegen¬
über. Die eine Welt scheint lockend und reich ,
scheint zu genießen unter strahlendem Him¬
mel und am kosenden Meer , und in Wahrheit
ist eS doch schon Verfall : hinter der Fassade
trifft man auf die Bar -Mumien und auf die
Küchenschwaben . Die andere Welt aber klingt
wieder im Marschtritt des deutschen Soldaten ,
nnd diese Welt ist hellwach , wo die andere
müde dahindöst, ist sauber und exakt und
schnell zupackend , wo die andere gleichgültig
die Dinge treiben läßt und schlampt , ist stark
und jung und erobernd, wo die andere schlapp
und greisenhaft resigniert . Wenn Du wissen
willst , welcher Welt die Zukunft gehört , dann
nimm dieses Bild in Dir auf : Tritt hinaus
aus der Bar des Hotels , sieh , wie hier , dicht
am Denkmal für den alten Kina , deutsche Sol¬
daten exerzieren , gefeit gegen alle Lockungen
südlichen Klimas und südlichen Landes , bis
zur Sturheit erak ^ fast maschinenmäßig genau .
Einzelmarsch und links ünd rechts , — und so
werden sie marschieren, wohin der Befehl sie
ruft.

Rechts : Die linkte Kriegsbrucke der Weit
Das ist die von unseren Pionieren Jetzt in kurzer Zeit
gebaute gewaltige Donaubrücke , die das rumänische
Grenzgebiet mit dem bulgarischen Land verbindet
Auf breiten Donaukähnen liegen schwere Bohlen , auf
denen die Kraftwagen und Panzer der deutschen
Wehrmacht nach Bulgarien rollen .
(PK -Dick — Scherl -M ., PK .-Koch , Presse -Hoffmann .)
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Aul bulgarischen Strassen (PK. Rauch, Presse -Hoffmann, M.)
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JC&uite * &C& niete . . .
Bröselmann war ein Mann von Körperkul- Z

tur . Morgens , mittags und abends sah man -
ihn hinter seinem sperrangelweit geöffneten -
Fenster Freiübungen machxn. Warum nicht ? -
Wer es wie Bröselmann tat , im Trainings - -
anzug, die Hinterpartie dem Fenster zuge - -
wandt, ist ob solcher Rücksichtnahme zu loben. D

Wie gesagt : Das Fenster war weit geöffnet . -
Nicht nur bei den kleinen und großen Knie- Z
beugen, beim Hüft-, Arm- und Kopfrollen, son- Z
dern auch sonst, wenn Bröselmann nicht turnte, -
Sehr gut I Frische Luft I Alles zu billigen ! |

Nur . . . Tja , da war ein Umstand , der we- -
Niger auf Rücksichtnahme schließen ließ . Durch-
das geöffnete Fenster erklang zu allen Tages - -
zeiten Bröselmanns lungenkräftiger Rund - -
sunklautsprecher. Man glaubte , auf dem Haus - -
hof spielte ein Orchester , so geräuschvoll war es. -
Sämtliche Mieter des Hauses hätten ihre -
Rundfunkanlagen getrost abschaffen können , -
ohne auf die Funkdarbietungen verzichten zu -
brauchen . Bröselmanns Apparat war zu einer -
musikalischen „Zentralheizung " des ganzen-
Häuserkomplcxes geworden. Der Bahn - -
beamte, der vom Nachtdienst heimkehrte , fandJ
keinen Schlummer. Rentner Müllers Sofakis- -
sen mit der gestickten Aufschrift „Ovas Mit - D
tagsschläfchen" war eine einzige Wälzfalte, |
Zwei Säuglinge des Hauses schrien dauerndD
nach Ruhe , und Schulzens Minna , die Nerven -
wie Ankerketten hatte, lief ständig mit einemJ
Migränestift umher. =

„Ach, Herr Bröselmann !" bat ein Mieter , -
„könnten Sie yicht . . . ?" =

„Wenn's ihnen zu laut ist . stopfen Sie sich -
Watte in die Ohren I" sagte Bröselmann . -

Woraus ersichtlich, daß er wohl in Körper- Jkultur , nicht aber in Seelenkultur groß war . -
Der Richter gab ihm einige heilsame Tropfen -
in Form von 8V RM . Geldstrafe. Hoffentlich I
findet diese „Musik" das erwartete Echo in -
Bröselmann . D
iiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiriimiHiiiimmmiiimiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiii

Die „Kunst der Front " beschenkt ihre
Besucher

Am Samstag oder Sonntagfrüh wird der
10 000. Karlsruher die Ausstellung besuchen
und von der Ausstellunasleituna mit dem Ka¬
talog . der ganzen Postkartenfolae und einem
schönen illustrierten Heft beschenkt. Das gleiche
Gescheük wird künftig jeder 5000 . Besucher er¬
halten.

Auf mehrfachen Wunsch wird mitaeteilt . daß
die nächste Straßenbahnhaltestelle die Haupt¬
post ist . In fünf Minuten ist von dort die
Orangerie zu erreichen . Auch der Eingang
vom Botanischen Garten ist ständig geöffnet .

Führungen werden nach vorheriger Anmel¬
dung lTel . 15) für Verbände und Gruppen
gerne durchaesübrt.

I » der Stadt. Festhalle steigt heute abend die
Weltstadt-Revue : „Parade öerSensatio -
n e n". Die zwei Stunden währende artistische
Tempo-Revue wird mit viel Humor über die
Bühne rollen und auch in Karlsruhe ein be¬
geistertes Publikum finden. Der Beginn der
Vorstellung ist auf 19.80 Uhr festgesetzt.

DaS Münchener Rundsnnkorchester unter
Leitung von Kapellmeister Theo Hollinger
bringt in der Sendung am Freitag in der Zeit
von 13.40 bis 14 Uhr eine Suite des Karlsru¬
her Komponisten und Musikpädagogen Gustav
Lüttgers zur Uraufführung .

Ihre « 80. Geburtstag feiern heute in voller
Rüstigkeit Herr Friedrich E h i n g e r , Dur¬
lacher Str . 69, und Herr Franz Ruthmann ,Gottesauer Straße 27. Herr Ruthmann versah
bis vor kurzem seinen Dienst als Kartenab¬
nehmer am Badischen Staatstheater . Er war
Mitbegründer des Vereins ehemaliger 113er
in Offenburg und wurde vergangenen Sonn¬
tag für 40jährige Mitgliedschaft besonders ge¬
ehrt.

psorzheimer Sladknachrichlen

! keile Ihnenhierdurch hSfllchstmit,
daß ich bei sehr festem Husten
und starker Verschleimung, Ihr

s i mit sehr gutem
l Erfolg angewandt habe . Bel mir

\ \ \ 1 sowie bei meiner ganzen Familie
\ \ \ \ | fehlt in keinem Hause mehr

\ \ \ l Husta -Glycin . Ich kann es
allen Schwerkranken empfehlen , «« • p»t»r M»rw«g,
Kim. N«ue>Pr*uB«n*tr. t71 Z7. i2. ss. Nehmen auch Sie
Husta - Glycin , Fl. 7.— und 1 .45. Sparfl. 5.25

Erhältlich In Apotheken und Drogerien

900 DNK.-Helfer und Helferinnen
wurden ausgebildet

Die schlichte Tracht der Notkreuzhelferinnen
belebte am Sonnrag die Straßen der Stadt .
Das Deutsche Rote Kreuz hielt im Staötthea -
ter eine Morgenfeier ab , bei der das Städtische
Orchester mitwirkte und Schauspieler Meyer -
h ö f e r des Führers „Mein Kampf" las . Eine
Anzahl in der ersten Hilfe ausgebildete Helfe¬
rinnen wurde feierlich vereidigt. Landrat
W e n z , der Kreisführer des DRK ., begrüßte
in seiner Ansprache alle Mitarbeiter und
Helfer sowie die Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen , der städtischen und staat¬
lichen Behörden und der Wehrmacht . Er be¬
tonte die Bedeutung der Roten -Kreuz-Organi -
sation und würdigte in seinem Bericht ihre
Tätigkeit im Kreis Pforzheim seit Ausbruch
des Krieges. Das DRK . zählt 20 Ortsgemein¬
schaften mit 3828 fördernden Mitgliedern ge¬
gen 1617 vor dem Kriege. Besonders stark ist
die Zahl der Förderer in der Stadt Pforz¬
heim . Im Jahre 1940 wurden in 35 Kursen
900 Teilnehmerinnen und Teilnehmer auSge -
bilöet. Die Kerntruppe des DRK . , die akti¬
ven Bereitschaften in Stadt und Land , bestehen
aus 686 Helferinnen und Schwesternhelferin¬
nen und aus 184 Helfern , von denen viele
zum Sanitätsdienst eingezogen sind, lieber
600 Helferinnen und alle verfügbaren Helfer
haben sich im Einsatz seit Ausbruch des Krie¬
ges bewährt bei Rückwanderer- und Kranken¬
transporten , in Zivil - und Hilfskrankenhäu¬
sern, in den Erfrischungs- und Rettungsstellen,
bei einer Verpflegungseinheit im besetzten Ge¬
biet , im Umstedlungslager , im NSB .-Bahn-
hofs - und im Nachrichtendienst , bei Nähen von
Soldatenhanbschuhen zusammen mit der NS .-
Frauenschaft und bei Sammlungen .

Unfallhilfsstellen wurden eingerichtet bzw .
stehen vor der Eröffnung in 22 Landgemein¬
den , in den restlichen 12 werden sie in diesem
Jahre folgen. In der Kreisleitung wurde eine
Beratungsstelle des DRK . eingerichtet für
Nachforschungen nach deutschen Kriegsgefange¬
nen, Gefallenen und Vermißten sowie nach
fsivtlinternierten . Der Kreisführer gedachte

er treuen Mitwirkung der 17 Aerzte und
Aerztinnen , und dankte Oberbürgermeister
Kürz für den erfolgreichen Aufbau der Orts -
gemeinschaft und allen Landbürgermeistern für
ihre tatkräftige Unterstützung in der Rotkreuz-
arbeit .

Letzte Ehrung für den Ehrenbürger . Die
Stadt Pforzheim , deren Wohl die Lebensar¬
beit von Altstadtrat Kern viele Jahrzehnte
gegolten batte , dankte ihm durch ein Ebren-
bearäbnis . Neben dem Ehrenmale für Ober¬
bürgermeister Habermehl , mit dem er im
Leben so segensreich zusammenwirkte, im
Mittelpunkt des großen Schanzfriedhofs liegt
Alfons Kern bestattet. Mit den nächsten Ver¬
wandten waren seine Mitarbeiter ' und Freunde
und die Spitzen der Stadt , des Staates , der
Partei , der Schulen und der kulturellen Ber¬
einigungen in den Totenhalle versammelt.
Die Freiwillige Feuerwehr war in Trauer -
varade angetreten , ihre Musikkapelle unö ein
Streichquartett des Städt . Orchesters spielten
in der Halle, die nicht alle Traneraäste auf-
nebmen konnte . Bürgermeister Mohr en¬
stein nahm das Wort , nachdem der Geistliche
die Gebete verrichtet und das Lebenswerk des
Verstorbenen gewürdigt hatte . Alfons Kerns
Leben ist nur Arbeit gewesen für das Wohl
der Gemeinschaft und seine Werke sprechen

über sein Leben hinaus weiter zu uns . Noch¬
einmal wurden die Verdienste des Ehrenbür¬
gers anerkannt , besonders seine stille , große
Kulturleistung . Mit Dankesworten legte der
Bürgermeister den Kranz der Stadt nieder.
Für den badischen Kultusminister und als
Vertreter des Landesdenkmalamts entbot
Landeskonservator Dr . Lacroir dem hoch¬
verdienten Denkmalpfleger und Schöpfer des
Museums den letzten Gruß . Die Löbliche Sin¬
gergesellschaft dankte Kern für seine Pflege¬
arbeit und 48jährige Mitgliedschaft . Brand¬
direktor Forschner ehrte den großen För¬
derer mit einem Kranze. In einem langen,
feierlichen Zuge wurde das Sterbliche des
Pforzheimer Ehrenbürgers ans Grab geleitet.
Die Nachwelt wird Altstadtrat Kern danken,
der aus dem Nichts und gegen unüberwindlich
scheinende Hindernisie sein Kulturwerk im
Dienst der Museen geschaffen bat.

Ehrungen bei , der Stadtverwaltung . Den
Stadtverwaltungs - Oberinspektoren Theodor
Göller und Robert Schneider wurde als
Anerkennung für 40jährige treue Dienste das
Goldene Treudienst-Ehrenzeichen verliehen.
Mit dem Silbernen Treudienst-Ehrenzeichen
wurden geehrt für 25jährige Dienste Stabt -
Oberrechnungsrat Albert R e i n b o l ö und
Stadtarbeiter Emil Beckh . — Für 30jährige
Dienste in der Färbereianstalt Grün wurde
Frau Luise Berg geehrt.

Dienstappelle der Partei fanden statt in vier
Ortsgruppen : Die Gruppe Marktplatz und

Hache! hatte« Qre Politischen Leiter» Mitar¬
beiter , Walter und Führer der Gliederungeu
und angeschlosienen Verbände in der KreiS-
schule in der Wimpfener Straße versammelt,
die Appelle der Gruppen Altstadt und Au
waren im Schulungsraum der Kreisleitung
bzw . im Raum der Elektroschau in der Weiher-
straße.

Goldene Hochzeit konnte das Ehepaar Joseph
Schwab in der Kallhardtstratze feiern, das
nach dem Weltkrieg aus dem Elsaß abgewan¬
dert ist und seither in Pforzheim lebt.

Bei einem Goldschmiedewettbewerb der
Deutschen .Gesellschaft für Goldschmiedekunst
wurde Richard Becker aus Pforzheim ein
dritter Preis für eine Goldschmiedeplastik zu¬
erkannt.

Vom Starkstrom getötet wurde ein Mann
der Gefolgschaft des Elektrizitätswerks bei Aus-
besierungsarbeiten im Keller des Werkes. Ein
Meister wurde beim Abfangen des Verun¬
glückten , der bald darauf verstarb, ebenfalls
verletzt . Der tragische Fall hatte eine kurze
Störung der Lichtzufuhr in der Stabt zur
Folge.

Eine Natnrschntzmahnnng des Polizeidirek¬
tors . Polizeiöirektor Webrle. der auch die Be¬
zirksnaturschutzstelle Pforzheim Stadt leitet,
wendet sich mit aufklärenden und warnenden
Worten gegen die mit Strafe bedrohte Un¬
sitte . von Kindern und Erwachsenen , das ver¬
dorrte Gras an Feldrainen und Böschungen
anzuzünden, in dem viele Erövrüter ihre
Nistmöglichkeit finden. Die Naturschutzverord-

au« oervtrt et auch bet Strafe , vm»
bis 80. September Hecken. Gebüsche ^
bende Zäune zu roden, abzuschnewen w
zubrennen . Der Polizeidirektor kuiwm ^
sendes Einschreiten an. wenn der uni »« 7 ^.
aufhört . Es sollte heute jedem, auchoen^ .^
buben klar sein , wie sehr wir uniere ^ . tj»
rungswirtschaft schädigen, wenn wie -L o« : je*
ten , die die gründlichste und billigste »

un,
Schädlingsbekämpfung betreiben uno m .
ser Auge und Ohr jetzt so lieblich erir u ^ .^

Vorsicht mit den Kühlanlagen ! Benn
schalten der Kühlanlage in einem
Gaststätte am Markt wurde die
auseinandergesprengt . Die darin aufaeiv ^
ten Ammoniakgase entströmten, fof fl(,
Wirtschaftsräume non den Gästen afteit®-räumt werden mußten. Polizei uno '
Feuerwehr drangen mit Gasmasken '

,
-tC(

vergifteten Räume ein und öffneten ' £ tt
unö Türen , aus denen das Gas ennvi«- ^ ^
Wirt und zwei Angestellte wurden JSJLrtfraf*'
giftungserschetnungen mit dem Kran^ '
wagen ins Städt . Krankenhaus aebraan- ,^ s>
Angestellte -konnte dort bereits wieder
sen werden. Bei den anderen beitem
Lebensgefahr. Die Ursache des Unm > e
noch untersucht werden . Rasches
packen Beherzter hat Schlimmeres veru gj„

Mehr Vorsicht mit brennbare « Stosst •
Brand in einer Waschküche konnte

cnric6I
tigen Eingreifens der Freiwilligen Feu ^ ,

-,
in der Stefanienstraße rasch niederge » '
werden. Eine Frau hatte brennenoe
wolle fallen lassen , wodurch brennbare
in Flammen aufgingen.

Aus der Ham
Vezirkssparkasie Graben erfreulich entwickelt

Gewaltiger Einlagenznwachs
Grabe«. In der am 1 . März stattgefunbenen

Verwaltungsratssitzung der Sparkasse wurde
vom Geschäftsleiter der vorläufige Jahresab¬
schluß und Geschäftsbericht kür das Jahr 1940
bekanntgegeben, wobei sich ein außerordent¬
lich erfreuliches Bild über die Entwicklung der
Bezirkssparkasse im zurückliegenden Jahr er¬
gab . Die vom Reich verfolgte Geld- und Wirt¬
schaftspolitik . gestützt auf bas restlose Vertrauen
aller Volksgenossen , hat sich als krisenfest er¬
wiesen . Die in den vergangenen Jahren ein¬
getretene wirtschaftliche Gesundung hat die
Voraussetzungen wi-eder für ein regelmäßiges
unö sicheres Sparen geschaffen. Diese Feststel¬
lung konnte auch bei uns gemacht werden. Die
Bilanzsumme der Kasse hat sich im Berichtsjahr
um rund 1,437 Mill . RM . auf rd . 6 017 000 RM .
erhöht. Diese Steigerung ist in der Hauptsache
dem Einlagenzuwachs zuzuschreiben , der rund
1,371 Mill . RM . gegen 497 000 RM . im Vor¬
jahre beträgt . Der Wille zum Sparen ist heute
wieder außerordentlich groß. Dies kommt
darin zum Ausdruck , daß uns das vergangene
Jahr eine große Zahl neuer Sparer brachte .
Infolge der Gelbflüssigkeit war es uns mög¬
lich , die Finanzierung wichtiger Reichsauf-
gahen durch Anleihezeichnung tatkräftig zu
unterstützen.

Die Darlehensverleihungen unö die Zins¬
rückstände sind durch reichliche Tilgungen wei¬
ter ermäßigt worden , was natürlich gegen¬
wärtig ertragsmindernd wirkt. Darüber hin¬
aus aber sind wir in der Lage , nach Beendi¬
gung des Krieges erhebliche Mittel für die
dann eintretende Bautätigkeit und sonstige Be¬

dürfnisse zur Verfügung zu stellen . Der Ver-
waltungsrat konnte abschließend feststellen , daß
das diesjährige Gcwinnergebnis befriedigend
ist . bietet es doch die Möglichkeit , neben einer
Stärkung der Rücklagen , den bürgenden Ge¬
meinden einen größeren Betrag für gemein¬
nützige Zwecke zuzuweisen. Im Ausblick auf
das kommende Geschäftsjahr und die . zukünf¬
tigen Aufgaben darf angenommen werden, daß
die erfreuliche Entwicklung weiter anhalten
wird und die Vezirkssparkasse Graben allen
kommenden Anforderungen gewachsen ist.

Z . Nenrent . (Hohe Geburtstage .) Im
Laufe des Monats März können verschiedene
hochbetagte Mitglieder unserer Gemeinde ihr
Wiegenfest feiern. 70 Jahre alt werden am 10.
März Frau Elise Ott , Hauptstr. 292,- am 16.
März Herr August K l i e b e , Bahnhofstr. 16 :
am 24. März Frau Elise M e i n z e r , Haupt¬
straße 346 . 75 Jahre alt werden am 15. März
Herr Wilhelm Weinbrecht , Hauptstr. 349 :
ain 24. März Frau Elise M e i n z e r , Haupt¬
straße 320. Das hohe Alter von 83 Jahren er¬
reicht Frau Luise Grün , Wilhelmstr. 7, am
18. März . Allen Geburtstagskindern die herz¬
lichsten Glückwünsche.

Berghausen berichtet
Berghanse«. ( Generalversammlung .)

Am Sonntag fand im Gasthaus zur „Kanne"
die Generalversammlung des Musikvereins
Freundschaft statt. Eingeleiiet wurde sie durch
einige schneidige Märsche unter der Leitung
von E. Dopf-Grötzingen. Darauf begrüßte
Veretnsführer Albert Wagner die zahlreich
erschienenen Ehrenmitglieder und Mitglieder
des Vereins und gab die Tagesordnung be¬
kannt. Zunächst gab der Vereinsführer einen
Bericht über die Mitwirkungen , Teilnahmen
und Veranstaltungen des Vereins im verflosse¬
nen Jahr . Darauf gedachte man der Toten ,
wobei bas Lied vom guten Kameraden er¬
klang. Der Vereinsführer sprach über die all¬
gemeine Lage des Vereins und streifte das
jetzige Zeitgeschehen , wofür ihm großer Beifall
gezollt wurde.Run verlas Schriftführer Emil
G e n g e l den Bericht des Jahres . Darauf
folgte der Kassenbericht , welcher in Vertretung
des erkrankten Kassiers von Emil M u tz -
gnug gegeben wurde. Daß die Kasse in guter
Ordnung war , wurde durch die Kassenreviso¬
ren bezeugt . Nach einigen kurzen Aussprachen
konnte der Vereinsführer die gut verlaufene
Versammlung mit dem Führergruß schließen.

Z . Berghanse«. (8 3. Geburtstag .) Wir
gratulieren Karl Gemmelmaier zum 80.
Geburtstag , Frau Christine Brauch zum 83.
Geburtstag . Wir wünschen den Jubilaren
einen gesegneten Lebensabend.

Sch. Schöllbron«. (Neue Frauen -
schaftsleiterin .) In der vergangenen
Woche fand ein Schnlungsabenb der NS .-
Frauenschaft statt, wobei die Kreisfrauenschafts¬
führerin Frau Gilitzer sowie Frau C a -
n i e r , Ettlingen , zugegen waren . Frau Canier
hielt einen spannenden Vortrag über Elsaß-
Lothringen. Kreisfrauenschaftssührcrin Gilitzer
setzte für die verstorbene Frau Aufinger Frau
Emma Kunz als Frauenschaftsführerin ein .
Auch die Stelle der Kaffenwalterin wurde durch
Frau I o st neu besetzt .

Sch. Schöllbron«. ( Am Sonntag Dorf¬
abend . ) Am kommenden Sonntag findet ein
Dorfabend statt, wozu die Einwohnerschaft
freundlich eingelaben ist.

Rheinwasserstände vom 6. März
Konstanz 296 ( 4- 4 ) , Rheinfelden 255 (—5) ,

Breisach 232 (—12) . Kehl 327 (—2) . Straßburg
320 (—1) , Karlsruhe -Maxau 513 (—6) , Mann¬
heim 481 (—5) . Caub 455 (—10) .

So endete eine Bierreise
Der 84jährige vorbestrafte Albert Gustav B.

aus Hannover hatte am 10. Januar in Karls¬
ruhe einen Rundfunkapparat für 245 RM . ver¬
kauft . Mit dem Geld in der Tasche startete er
eine Bierreise durch eine Reihe von Wirt¬
schaften der Altstadt, wobei er, seine lockere Ge¬
sellschaft mit Runden bedenkend , über 30 RM .
verflüssigte und dann ziemlich angeheitert in
einer Wirtschaft in der Kronenstraße zwischen
23 Uhr und Mitternacht landete. Dort sah er
neben der Theke einen Geldbeutel liegen, wel¬
cher der Bedienung gehörte. Obwohl er noch
Geld genug in der Tasche hatte, nahm er diesen
Geldbeutel, der vier Zwanzigmarkscheine ent¬
hielt , und begab sich in eine andere Wirtschaft ,
um- dort weiterzuzechen . Inzwischen war schon
die Polizei benachrichtigt , die den Langfinger
vom Biertisch weg schnappte. Auf dem Weg zum
Polizeipräsidium warf er sowohl den Geld¬
beutel wie den Inhalt weg . Er versuchte sich
anfangs darauf herauszureden , er sei so be¬
trunken gewesen , daß er nicht mehr gewußt
habe , was er tat . Indes wurde festgestellt, daß
er noch so klar war , einem Beobachter des
Diebstahls einen Teil des gestohlenen Geldes
anzubieten, damit er schweigen - sollte. Wie er
zu diesem üblen Diebstahl gekommen ist, kann
er vor Gericht selbst nicht erklären : er führt die
Tat auf seinen angetrunkenen Zustand zurück.
Der Bestohlenen hat er inzwischen den Schaden
wieder ersetzt.

Als Sühne für den Rückfalldiebstahl sprach
das Amtsgericht gegen den Angeklagten eine
Gefängnisstrafe von vier Monaten aus . Das
Urteil wurde sofort rechtskräftig.

von Gustav Kneip, Dichtung von Wichs
ferdiek , in Anwesenheit der Autoren statt- ^
( VWiVEf 151 44U WC JC4li/C 14 Elvi - - a
Inszenierung besorgte Erik Wilöhage -
musikalische Leitung hat Walter ,die Chöre studierte Erich Sauersterss -xkeE
Tänze Irmaard Silberbortb .Tänze isimgaro Virverooriy . „
sind die Damen Becker-Mayer ,
now , die Herren Greif , Grötzinger, .
Kalnbach , Kiefer, Köhler, Krehl,

'
wig , Ramponi , Rivinius .

Sonntag , den 9 . März , finden ""Ästl 'A
14,30 Uhr, und abends 18,30 Uhr. in
Wiederholungen der Operette‘ lg 'tM M»

Im Kleinen Theater wird am ^ ^ -
"

aes^Ä
Blau " in unveränderter Besetzung
9. März , nachmittags 14,30 Uhr, als ?
sene Vorstellung für die NSG .- .-K
Freude " und abends 18,30 Uhr als ‘’lLfiff ' '
Aufführung „Die wilde Auguste eV
scher Schwank von Theo Halton , ^
Walter Kollo , gegeben .

ach

G. Blankenloch. (2000 I ah re rfli
Weste n .) Am vergangenen Sonntaa, '4.^ ^s>
Ortsteil Büchig im Rathaus ein
unterricht statt . Die Politischen Leiter
recht zahlreich erschienen . Pa . Rüdlna ^^ ,:
handelte in verständlicher Weise das ^

"^ ^,<
.Zweitausend Jahre Kampf um
grenze" . In seinen vorzüglichen Ausiilo
und an Hand der Karte konnte ingn
welchen erbitterten Kampf gerade dass '

»,,
-

Volk immer und immer wieder
hatte. Dieses Mal aber , betonte der -sam
leiter , haben sie sich im deutschen Volke M
lich getäusiN. Die Zukunft wird einen pr
bringen , wie ihn die Völker brauchen-
meinschaftliches Lied und der Gruß an " ^
Führer beendete diese lehrreiche Swul

G . Blankenloch. (Beerdigung .)
woch , 5. d. M ., wurde unter allaemerne
nähme die Witwe des verstorbenen utz , m
Karl August Lehmann, Luise , ged -
Alter von 75 Jahren zu Grabe aetraa . p

G . Blankenloch. (DerStorchi 't
Sonntag , 2. März , ist zu aller Freude o
nett wieder der Storch in seinem aue"
tier eingetroffen und wurde freudra
Auch in diesem Jahre hat er genau lew
eingehalten und ist. wie im vergangene
am 2 . März bei uns eingetroffen.

Samstag Uraufführung im Staatsth ^ ^
Im Großen Haus wirb heute 18,80

17. Vorstellung der Freitag - Stamm
„Maske in Blau " , Operette "^ unh"^
Raymond , gegeben. Den Seppl
spielt Harry Fuß .

Damals am Jfca p €oro $s
Ein Abenteuer -Roman von Werner Jörg Lüddecke

(42 . Fortsetzung )

,Zch denke, wir fragen am besten mal den
Kapitän , was er zu der Sache meint. Ich Hab '
nämlich entdeckt, daß der Jglhuff auf einen
falschen Paß reist . Er heißt in Wirklichkeit
Fredsric Brouillard ."

„Natürlich, ja." Hanne schien gar nicht recht
hingehört zu haben, da er diese neue Entdek -
kung seines Freundes so ohne jegliche Erschüt¬
terung aufnahm . Er beugte sich auch schon wie¬
der über seine Skizze und studierte sie eifrig.

.»Ich Hab' mir nun gedacht, daß am besten
du das machst " fuhr Willi kleinlaut fort. „Du
kannst das besser in Worte kleiden — verstehst
du ? Noch und noch !"

Ueberrascht blickte Hann« auf. „Ich ? Wieso
denn? Nein , mach du das man , Willi ! Du
weißt ja : Ich halte von der ganzen Sache nicht
viel. Da liegen wahrscheinlich ein paar dicke
Verwechslungen oder Denkfehler vor . Geheim¬
nisvolle Goldtransporte ? Mörder ? Nee . Willi
— das ist Unfug ! Aber wenn du meinst , baß
da doch was dran wär ' dann getrost mal zum
Ersten ! Bei dem hast du ja 'ne dicke Nummer
seit der Schlangengeschichte . Allerhand Achtung
übrigens : Der Messerwurf war nicht von
Pappel Na ja. Also , bann geh man ruhig hin
zum Ersten !"

Dem Matrosen schwammen alle Felle davon.
„Wenn du meinst — ?" seufzte er kläglich . „Ich
müßte sowieso noch was mit dem Knurrhahn
besprechen . . . Also bann : Abjüs auch !"

„Adjüs . Willi ! Viel Spatz!" Hanne werkte
wieder mit dem Hobel.

Urheberrecht bei Carl -Duncker -Verlag, Berlin .

Willi Nochundnoch ging ein wenig weich in
den Knien zur Kammer des Ersten. Er klopfte
zaghaft an und trat ein.

Doch zu seinem Schrecken waren auch der
Kapitän und Senhor Alvarez anwesend .

„Noch und noch !" stammelt Willi und wollte
sich wieder zurückziehcn .

Doch der Knurrhahn winkte ihn heran.
„Kommen- Sie schon her. Menschenskind ! Was
haben Sie denn auf dem Herzen? Nur raus
damit ! Sie wissen ja : Mit mir können Sie jetzt
reden wie mit Ihrem dicksten Freund !"
Krowski schien in bester Laune zu sein.

Und auch der Alte machte ein überaus
freundliches Gesicht. „Man zu großer Messer¬
werfer I" lachte er. „Worum handelt es sich ?"

Willi gab sich einen Ruck. Nein , es war wohl
am besten , er rückte rundweg mit der Sache
heraus . „Es handelt sich um den Mord von
Herrn Alvarez". sagte er. „Noch und noch ."

Die drei machten große Augen. Dem Por¬
tugiesen schien der Kragen zu eng zu sein.
„Um meinen Mord ?" rief er. spaßig entsetzt.
„Lieber Gott . Mann , Sie wollen mich doch
nicht etwa so unmittelbar nach dem Essen ver¬
haften ?"

Willi erklärte daS . ES handelt sich doch da¬
rum , daß Herr Alvarez selber ermordet wer¬
den solle. Vom Zackigen nämlich . Wegen des
Goldes.

Die drei Herren nahmen Platz. Ihnen war
ein bißchen mulmig zumute. Sie schwiegen
auch erst eine Weile und sammelten neue
Kräfte.

Es hat sie umgehauen l frohlockte Willi
heimlich. Sex stellte stch breitbeinig auf nnd

lächelte hintergründig . „Aber ich habe die
Sache rechtzeitig aufgedeckt", äußerte er be¬
deutungsvoll .

Kapitän Bachmann schob ihm einen Stuhl
hin. „Also, nun mal hübsch der Reihe nach,
Willi l" sagte er freundlich. „Wer will jetzt
wen ermorden ?"

„Der Zackige den Herrn Alvarez."
„So , so ? Und wer ist der Zackige ?"
Der Matrose wartete ein paar Sekunden,

denn gerade in diesem Augenblick ging der
Schweizer draußen an dem geöffneten Bull¬
auge vorbei. Willi lauschte seinen Schritten
nach, bis sie verklangen: Daß der Mann auf
leisen Sohlen wieder bis nahe ans Bullauge
zurückschlich , konnte er allerdings nicht wahr-
nehmen.' „Der Zackige ist der Jglhuff . Wir von der
Gäng nennen ihn so ."

„Aha l" machten die drei Herren unö schie¬
nen sichtlich beruhigt. Augenscheinlich unter¬
schätzten sie die Verworfenheit dieses Menschen .

Doch Willi hatte so alle Trümpfe in der
Hand. „Ich habe das Gold selbst gesehen l
Und der Hanne Mechelt auch ! Vor Monrovia
soll der Herr Alvarez über Bord gehen —
weil er auch von dem Gold weiß . . ."

„Aha !" stotterte der Portugiese nochmals
und sah dabei nicht eben geistreich aus . „Von
dem Gold ? Keine Ahnung . . . . Aber darüber
wirb ja sicher der Herr Jglhuff Auskunft ge¬
ben können ?"

Krowski faßte den Willi scharf ins Auge .
„Mensch, du bist doch nicht etwa angesäuselt ?"

„Ich ? Aber. Herr Krowski ! Nicht einen
Tropfen Hab ' ich getrunken !" Willi war ehr¬
lich entrüstet. Das also sollte der Dank sein
dafür , daß er Schiff , Mannschaft und Reederei
vor erheblichem Schaden an Gütern und An¬
sehen bewahrte ? Man glaubte ihm nicht l
Umständlich kramte er den Brief aus der
Tasche.

Der sah nicht mehr sehr schön aus ; denn
Willis Tasche barg außerdem »och etwas

Schiemannsgarn , Wachs , Werg. Priem , ein
Taschenmesser , Streichhölzer und Himbeer-
bonbons. Immerhin war die Schrift noch zu
erkennen.

Kapitän Bachmann hielt das Schreiben ans
Licht und las laut : „Mein Lieber I Du hattest
recht : Du bist auf dem falschen Wege . Der
Kerl muß verschwinden ! Er ist überflüssig
und gefährlich . Ich denke, am besten kann er
irgendwann nachts über Bord gehen . Möglichst
noch vor dem ersten portugiesischen Hafen.
Wozu soll man ihn schonen? Was hast Du
mit ihm vor ? Außer ihm und Mac weiß kei¬
ner , daß die Kiste im Laderaum Gold enthält.
Also , sei kein Dummkopf — denk an das Ge¬
schäft ! Diesmal springen bestimmt Tausende
dabei heraus . Verlaß Dich auf mich und laß
mich die Angelegenheit erledigen ! Ich denke,
bis Monrovio bin ich fertig damit. Du hörstz
von mir . — Jeremias .

"
„Hört sich ja sonderbar an" , sagte Alvarez

bedenklich. „Aber von mir steht, da doch nichts
drin ?"

„Das war auch nur so 'ne Vermutung von
mir", gab der Matrose kleinlaut zu . „Aber
ich Hab ' sonst noch allerlei entdeckt, was zu
denken gibt. Dieser Bursche reist auf einen
falschen Paß ! Er heißt nämlich in Wirklich¬
keit Fredsric Brouillard . Und einen Zettel
Hab' ich noch gefunden, auf dem steht : .Wer
rächt Helmcock ? ' Jawohl I Und nach meiner
Ansicht ist der feine Herr ein - "

„Stopp , Willi I" fiel der Knurrhahn ihm ins
Wort . .Kleine Passagiere beleidigen I Immer
fein abwarten bis sich alles geklärt hat. Was
meinen Sie , Herr Kapitän ? Sollen wir
Herrn Jglhuff zu Rate ziehen ?"

„Nicht nötig ! Schon da !" ertönte eine
Stimme am Bullauge .

Eilige Schritte entfernten sich und kamen
von der anderen Sette wieder näher. Die vier
Männer konnten sich eben noch einen betre¬
tenen Blick zuwerfen» als , nach kurzem An¬

klopfen . der Schweizer eintrat . Er
Willi Nochundnoch los und drückte , tt „
in die Hand. „Nehmen Sie ! Wi
verrenkte ruckartig ein paar Guev
Sie 'runter und trinken Sie eine ,
Wohl I" . ,tjtÄ

Willi öffnete die Hand und et
sig von der Zehnschillingnote, lie
hielt, zum Kapitän . Aber der 2"
aufmunternd zu So ging er den« < ^
nicht gern, hinaus und schlurfte »o .
davon. -rhl>̂ ^

Jglhuff wartete bis sein Schritt n jjn*
Dann nahm er auf dem klcmen fl» „ t»
Alvarez Platz und lächelte stlü "

ge 'v '^
Es schien , als suche er dabei Zen >
— oder auch passende Worte iür
Die drei anderen beobachteten

gend . Doch es war nicht bie Sp" l
vosität in ihren Mienen zu lesen . jie®
belustigte Lächeln des Schwe ^ r znE
einen guten Spaß , als das ocn
auch das Verschleierungsmanove ^
brechers erwarten . . „g anAlss

„Mein Name ist — wie vorhin _
Munde bereits erwähnt wurd
Brouillard "

, begann der Aaen m
„Das klingt natürlich ein
ja fast kriminell. Ich meine letzt "

iSY » scl>
men , sondern die Tatsache , daß T (JO** eoj.
geheimhielt . . ." Wieder lächelte

'
same Veränderung war mitjerlame neranoerung war ^ gxr
gegangen. Er war nicht me’

i
r
c iTjtc1j I pf

seine Bewegungen waren ” 1C
ult & jj

und elegant , seine Haltung ssmerg „ent
Gesichts freundlich »"

jtgdie
' . 'orua,eines Gesichts sreunv^^ L mtd,„

„Ich bin Inspektor »m etfl * '̂ f *1*,mSchweizer Güter - und
also im gewissen Sinne eine ^
Bitte , hier ist meine Legltimn L IIjtCiI,Lffc*e
Paß ! Es ließ sich leider nicht

- ^ in
ich als ^Jglhuff ' reiste : es war ^
Paß zur Verfügung.
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Zunge Turner kreken zum Wettkampf au
Die vierten Hallenmeisterschaftender badischen Hitlerjugend in Karlsruhe

werden sich unsere bestenJugendturner und Turnerinnen am
Samstag und Sonntag in Karls -

, kfen , um zum Wettkampf um den Mci-
anzutreten . Etwa 300 Jungen und

n,-» ^ werden ihre Leistungen in den einzel -
» „? Disziplinen messen. Wir erinnern uns

J 1” öie gleiche Veranstaltung im vergan-
z . - öer wir schon beste Leistungen
uni?*

- Gerätturnen ebenso wie beim Fechteno im Hallenhandball zu sehen bekamen ,
m „

Echs Banne hasten ihre Mannschaften zum
1 w ett k a mp f entsandt und werden

neun Mannschaften an den« rart gehen.
met ^ °Klasse, die einen Achtkampf an

un? ' sn “rren - Seitenpserü , Langpferd, Ringen
di - ^o°E>enturnen zu bestehen hat, werden sich
sq-^ ^ iannschaften der Banne 407/Billingen
b- t^ i Billingen ) . 110/Heidelberg sTB . Heidel-
WdR\ Un ^ 171/Mannheim (TB . Mannheim
in .0] gegenüberstehen. Die Mannheimer
b -s Ät ?

*4 öat als vorsähriger Jugendmeister
»et! ^ E^^ tes Baden ihren Titel zu verteidi-
»si °^ der vorjährigen Mannschastsmit-
vwerden auch in diesem Jahr wieder
b- ik»

^ En, ihrer Mannschaft zum Siege zu ver-
w»» - ' während die anderen drei guter Nach-
bei^ b "US dem reichen Reservoir der Mann -Kenner Sportjugend sind.
de? "

«?" 8 --Klasse starten sechs Mannschaften
«äl , Banne 114/Gingen , 110/Heidelbevg . 408 /
Ä « , 171 Mannheim , 109/Karlsruhe und
F^ .̂ bietsstegermannschaft des vergangenen
M/es von Bann 407/Villingen, die auch inJahre ihren Titel erfolgreich verteibi-
fi* ^ öc^te. Die Karlsruher Mannschaft, die
und 1ra8

rn^ $ öp8' ,Dall . Reich, Jpach, Jenne
li» ^ Eecker zusammensetzt , wird also ziem -

Konkurrenten haben,' wenn sie den
z, " 'Adsieger machen will. Die Mannschaften
ft»- . , asse haben einen Sechskampf auszu -
UMEN' der an die einzelnen Turner hohe«Forderungen stellt.
jA, " ' eS Jahr wird auch erstmalig als Ge -

ktsmeistersehaft ein Hallenhandball »

spiel durchgeführt. Während im vergangenen
Jahr nur die beidenStädtemannschaften Karls¬
ruhe — Mannheim den Kampf austrugen ,haben in diesem Jahr vier Banne ihre Mann¬
schaften entsandt, und zwar 408/Uoberlingen,
406/Bruchsal , 109/Karlsruhe und 171/Mann¬
heim . Die Entscheidung wird aber aller Vor¬
aussicht nach wieder zwischen den Bannmann¬
schaften 171/Mannheim und lOOKarlsruhefallen.

Auf die zu erwartenden Meisterschafts¬
kämpfe im Ringen und Boxen sind wir bereitsin unserer gestrigen Ausgabe näher eingegan¬
gen . Jedoch wollen wir an dieser Stelle nochauf die Fechter eingehen. Etwa 20 Einzel-
kämpser werden die Klingen kreuzen , dazufünf Mannschaften aus den Bannen 407/Villin¬
gen , 171/Mannheim, 408/Ueberlingen. 111/Ba¬den -Baden und 109 Karlsruhe . Hier stellte er¬
fahrungsgemäß Mannheim immer eine sehr
starke Mannschaft , und es bleibt abzuwarten ,ob sich der Bann 171 auch diesmal durchsetzt.

Die Mädel kämpfen bei den Gerätemei-»
sterschaften um den Titel der „Obergausiege¬rin " . Die fünf besten Mannschaften aus den
Untergauen Mannheim , Heidelberg. Villingen,ssreiburg und Karlsruhe treten an, und es
läßt sich kaum sagen welche unter ihnen die
stärkste sein wird.

Unter den Florettfechterinnen haben
wohl Erika Meiser und Trude Nieter die besten
Aussichten , den Titel der Obergausieaerin zuerringen , denn beide gehören der Reichslei-
stungsklaffe an und kommen gerade wieder voneinem Spitzenschulungslehrgang aus Berlin .Außerdem stellen die Untergaue Villingen und
Mannheim Mannschaften im Fechten . Mann¬
heim hat noch eine zweite Mannschaft aus
Weinheim gemeldet . Die Villinger Mädelhaben jedoch nach den bisherigen Erfahrungenwohl die meisten Aussichten , sich erfolgreich
durchznsctzen.Wir dürfen also den entscheidende» Kämpfenmtt einigem Interesse entgegensehen , denn eswird sicherlich auch hier wieder Ueberraschun -
gen bei unseren jungen ' Nachwuchsturnern
»eben . . J .Hz.

Abschied von Oberbürgermeister kürz
Trauerfeier und Feuerbestattung in Pforzheim

sE ^ äheim. Nachdem die sterbliche Hülle des
lg,Bürgermeisters Kürz am Mittwochabendr - in feierlichem Äuge vom Lichthof des
^ . isauies , wo Tausende von Psorzheimern am
fti/fiR "° rbei gezogen waren, nach dem Haupt-
Ufrs*

e verbracht worden war . fand am Don-
ri>i^ ^?ss" Elmittag im geschmückten Kremato-

Trauerfeier statt. Unter den zahl-
W *?.. Trauergästen bemerkte man den Mini -
ft^ ' rektor Mü ll er - Tr efz e r als Ver-

Ministers des Innern , ferner Lan-
tz

°rommiffär Dold , den SA .-Oberführer der"uppe Südwest. Dorr , den Oberburger -
Wä Hüss Y-Karlsruhe als Vertreter

Deutschen Gemeindetages. Vertreten wa»
Oberbürgermeister der Städte Frci -

S»«' Heidelberg, Baden-Baden , Mannheim,u«d Bruchsal, sowie die staatlichen
^ üSdtischen Behörde» und die Wehrmacht .

einem Vortrag des Städtischen Orche-8 und Einzelgesang hielt Gcurschulunas -

leiter Pg . Ha rt li eb-Karlsruhe die Trauer¬
ansprache . Er würdigte die Verdienste des Ver¬storbenen und bezeichnet« sein Leben als Vor¬bild, seinen Tod als Mahnung . Dann sangder Männerchor, worauf Kreisleiter K n a b imAuftrag des Gauleiters das Wort ergriff . Errühmte das Kämpfertum des toten Oberbürger¬meisters und Parteigenossen für die Idee desFührers . Bürgermeister Mohren st ein hobdie Verdienste des Entschlafenen um die wirt¬
schaftliche, finanzielle und kulturelle Entwick¬lung Pforzheims hervor und brachte den Dankder Stadt zum Ausdruck .

Unter den vielen Kranzspenden sind die desGauleiters , des Ministers des Jnnexn unddes Reichsmtnisters Dr . Todt zu nennen.
Nach einem nochmaligen Vortrag des Stadt .Orchesters sank der Sara unter den Klängendes Liedes vom guten Kameraden in die Tiefe.Zum Schluß der Trauerfeier erklangen dienationalen Lieder.

Badener aeöenfen der Heimat
Gründung einer „Landsmannschaft der Badener in Posen

fa»* * Saale der Zoo-Gaststätten in Posen
Ii»ta «lefet Tage die Gründungsversamm -
^ostn« s

''Landsmannschaft der Badener in

b>eiÄ» ^ der Beauftragte der ..Arbeitsge-
- i Mit der Badener im Reich" Willy

®i e aroße Anzahl der erschienenen
in Landsleute begrüßt hatte , wies eri» Do/» . «n «w»-ieuie ocgruyi narre , wies
der <fc ?* en Worten auf den Zweck und Sinn
staw,s^ ""^ ung und die Bedeutung , die der
wovz^ nnschaft besonders im wieder fr <L ge-

WfiPtt fifiSL $T? <»irfvpS lttFrtmml Fm■*»

tan,
ers „ aber durch die Pflege der

en
r des Reiches zukommt , hin.

stutaei, äEsellige Zusammenkünfte mit Darbie -
oden̂ - j?? ie durch Veranstaltungen . Heimat-^ainefi^ ^ ""ders aber durch die Pflege der
Wh soll die enge Verbundenheit
druck badischen Heimat zum AuS-«ruck vaanwen veimat zum « us-
dcnb - ! ?' ^ ' tacht werden. Aus dieser Verbun -
^ » ebet. "Eraus soll allen Badenern die Kraft
ä»ben ^ ^ en . die hohen Pflichten und Auf-
öat, ihnen das Reich im Osten gestellt
Und ÄU erfüllen. Die Kameradschaft
dgzp Lerr? ^^Enfeitiae Verstehen aber sollen
Heiû ^ " - das ab und zu auftauchendc
U»« IH " uch der Heimat zwischen Schwarz-'Uannsz^ '^ R̂hein zu überwinden. Die „LaudS -">aft der Badener in Posen" wurde

nicht gegründet, um die Zahl der bereits be¬
stehenden Vereine um einen zu vermehren,sondern um als kleine Einheit in der
Gesamtheit unseres Volkes entsprechendden von der „Arbeitsgemeinschaft der Bade¬ner im Reich" herausgcgebenen Richtlinien
deutsche und heimatliche Sitten und Gebräuche
zu pflegen und zu erhalten.

Einstimmig bestätigte die Versammlung die
von der „Arbeitsgemeinschaft der Badener im
Reich" erfolgte Ernennung des Herrn Willy
Kiehl zum Vereinsführer . Er dankte in lau¬
nigen Worten für das ihm entaeaengebrachteVertrauen und ernannte satzungsacmäß fol¬
gende Landsleute zu Vorstandsmitgliedern :Stellv . Vereinsführer : Paul Fcbrinaer . 1.Schriftführer : August Hennhöfer. 2 . Schrift¬
führer : Frl . Friede ! Fritz , Kassier : Ruprecht
Lenz . Zu Beisitzern wurden gewählt : die
Landsleute Neuheller. Conrad und Knörzer.

Das Badnerlicd leitete den zweiten Teil des
Abends ein . der alle Anwesenden bis zur Po¬
lizeistunde kameradschaftlich beisammen hielt.

Nicht unerwähnt soll bleiben , daß die Lands¬
mannschaft bereits 244 Mitglieder zählt und
somit einer der größten Baönervereine im
Reich zählt.

2üHe Jfatfirifftfcn Hpni Oberrhein
T » h ^ * b.el Bruchsal. (Vom Fairen z
^ urde ä r ü ck t. ) Landwirt Karl K n a u^ allm»» ,' "' . Füttern vom Farren an iwand gedrückt und tödlich verletzt .
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^^ ,^ kJunge tödlich verbrüh

^ Eegl kj » r " aI
.te Söhnchen der Familie M

Mte "nt kochendem Wasser k^ e»en Kind starb an den ischweren Verbrühungen .
mE ^ Der ^ EL Verletzungen erl
it °»t den E , Jahre alte Fritz Armbrust
g« war eines Unfalles gestorb «
kürzt und g?t.Ebladen von Papierrollen c"nv hatte sich schwer verletzt .

lFahrrad ohne Ei ge
Sviirn„ ^ UJ R ekunden .s In der Nähe l
Über Diefenstein wurde an der Brü

._ Schildbach ein Fahrrad aufgefunbl

(•REME

schützt
pflegt

Der Besitzer deS Fahrrades , der ledige Konrad
Schäfer von Birkingen , tst vermutlich in den
Schildbach gefallen und vom Wasser in die Alb
abgetrieben worden. Trotz eingehender Suche
konnte der Verunglückte noch nicht geborgen
werben.

Wiudenreute b . Emmendingen. jU r u r g r o tz-
mutter gestorben . ) Die älteste Frau der
Gemeinde, Sofie Waizmann geb. Kaltenbach ,
starb im Alter von fast 91 Jahren . Die Verstor¬
bene war mit dem goldenen Mutterehrenkreuz
ausgezeichnet . In ihrem langen Leben ist sie
Urgroßmutter und Ururgroßmutter geworden .

Altkirch . ( Erneuerungsarbeiten am
Bahnhof . ) Der? Altkircher Bahnhof wird
zur Zeit umfangreichen Erneuerungsarbeiten
unterzogen. Dabei wirb auch die Gepäck- und
Expreßgutabfertigung in einen Seitenbau
verlegt und nach neuen Gesichtspunkten er¬
stellt. Für di« Fahrkartenausgabe ist die Er¬
richtung von drei Schaltern vorgesehen . Für
die Bahnhofskaffe sind ebenfalls neue Dienst¬
räume vorgesehen . Nach Fertigstellung dieser
Arbeiten wird der Wartesaal erneuert werben.

Mülhausen . (Ausbau der städtischen
Krankenan st alten . Bei einer am Mitt -
wochnachmittag durchgeführten Besichtigung der
Mülhauser Krankenanstalten Hasenrain, die in
schöner landschaftlicher Lage als Pavillonbau¬
ten sich außerhalb der Stadt erheben , teilte der
Oberbürgermeister mit. daß im Aufbauplan
der Stadt auch Erweiterung und Ausbau der
unzureichenden Räume dieser Krankenanstal¬
ten vorgesehen sei . Sie sollen durch moderne
Einrichtungen noch ergänzt werden.
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Der Obergebietsführer
sprach in Grünwettersbach

H. Sch. Grünwettersbach . Im überfülltenSaal des Gasthauses „Zum Lamm " fand am
Mittwochabend eine Großkundgebung der Ju¬
gend statt , in 'der Obergebietsführer FriebhelmKemper sprach. Der gesamte Standort der
HI . und des BDM . Grünwettersbach war ne¬
ben der zahlreich erschienenen Bevölkerung an¬
getreten.

Nach dem Eröffnungsruf des Fanfarenzuges
ergriff der K .-Führer des Bannes 109, Stamm¬
führer Gerber , das Wort zu einer Begrü¬
ßungsansprache. Er bat den Obergebietsführer
zu sprechen. In einer längeren Ansprache um¬
ritz der Obergebietsführer die Aufgaben und
Ziele der Hitlerjugend und bat die Elternschaft
und die Bevölkerung um weitestgehende Unter¬
stützung.

Mit einem dreifachen Sieg Heil und den Lie¬dern der Nation schloß die Kundgebung.
Ein Forscher - er Kurzschrift gestorben

Freiburg . Hier starb Oberstudiendirektor
a. D. Dr . phil. Kurt Demi sch eit , der sichals Forscher der Geschichte der Kurzschrift einen
bedeutenden Namen gemacht hat. Sein Haupt¬werk behandelte „Shakespeare und die Steno¬
graphie" und wies nach , baß eine Reihe vonDramen des Dichters auf Grund stenographi¬
scher Aufnahmen der Nachwelt überliefert wor¬den sind . Dewischeit war früher in Halle a. S .tätig.

Kind im Kinderwagen verbrannt
Acheru . Die Familie des Maurers FranzMeier wurde von einem schweren Unglück

heimgesucht. Während der Mann auswärts ar¬
beitete und die Frau zu Besorgungen in der
Stadt weilte, spielte eines der Kinder in der
elterlichen Behausung mit Streichhölzern . Da¬
bei geriet der Kinderwagen, in dem das jüngsteder zehn Geschwister , das acht Monate alte
Töchterchen Gertrud lag . in Brand . Bevor
dem bedauernswerten Geschöpf Hilfe gebracht
werden konnte , war es bei lebendigem Leibe
verbrannt . Als die Mutter heimkehrte , fand
sie den kleinen , Liebling nur noch als Leichevor.

Wegen Kinderraub bestraft
Konstanz . Mit einem eigenartigen Fall von

Kinderraub hatte sich das hiesige Amtsgericht
zu befassen. Ein in Lörrach beschäftigter Mann
war mit seiner von ihm geschiedenen Frau , die
in Konstanz lebte , übereingekommen, baß die
der Frau zugesprochenen Kinder wieder zu
dem Manne zurückkehren . Die beiden geschie¬
denen Ehegatten hatten ferner vereinbart , daß
die Frau als Haushälterin zu ihrem früheren
Manne zieht . Als nun vier der fünf Kinder
und auch die Möbel der Frau auf dem Weg
nach Lörrach waren , wollte der Mann plötzlich
von der Frau nichts mehr wissen und gab ihr ,
wie er sich in einem Schreiben ausdrückte, den
„Laufpaß". Das Gericht war der Ansicht , daß
der Mann seine Kinder mit List entführt batte
und erließ gegen ihn einen Strafbefehl über
sechs Wochen Gefängnis . Auf den Einspruch
des Mannes hin wurde unter Berückstchtigung
seiner verminderten Zurechnungsfähigkeit eine
an sich verwirkte Gefängnisstrafe in 300 RM .Geldstrafe umgewandelt.

Zwei schwere Unglücksfälle
Lörrach . Auf dem Bahnhof Lörrach -Stetten

geriet eine Frau beim Verlassen des noch fah¬
renden Zuges unter die Räder . Fahrgäste , die
den Unfall bemerkten , zogen sofort die Not¬
bremse . Die verunglückte Frau erlitt an eistem
Fuß so schwere Verletzungen, daß der F ; au im
Schopfheimer Kankenhaus der Fuß abgenom¬
men werben mußte.

Markt . Bei Reparaturarbeiten geriet ein
Eletkromonteur ins Stromnetz und erlitt da¬
bei im Gesicht und an den Händen schwere
Brandwunden . Auch er fand Aufnahme im
Schopfheimer Krankenhaus .

Abschlutz-Reiseprüfung für Tanz
Die Abschlußreifeprüfuna für die Kunstgat-

tung Tanz für die bühnenreifen Berufsanwär¬ter (Mindestausbilduna 3 Jahre ) soioie die
Eignungsprüfung für Bühnenanfänger (ohne
bisherige Ausbildung ) findet bei der Landes¬
leitung der Retchstheaterkammer Gau Baden
am 24. März , 14 Uhr . im Badischen Staats¬
theater Karlsruhe statt. Die Anmeldungen sind
sofort , spätestens bis 18 . März 1941 , an die
Landesleitung der Reichstheaterkammer beim
Lanbeskulturwalter Gau Bads ». Karlsruhe ,Ritterstrabe 22 , zu richten .

Zusätzliche Trauerlleidung
nur bis zwei Monate nach Todesfall

Innerhalb der Rationierung der Textilien
ist die Möglichkeit zum Bezüge von Trauer -
kleidung neben der Reichskleiderkarte geschaf¬
fen . Bei Trauerfällen kann das Wirtschafts¬amt oder die Kartenstelle eine besondere Be¬
scheinigung ausstellen, die zum Einkauf von
Trauerkleidung berechtigt . Die Reichsstelle für
Kleidung und verwandte Gebiete hat hierzu
jetzt die Wirtschaftsämter angewiesen , diese Be¬
scheinigungen in ihrer zeitlichen Gültigkeit aus
das erforderliche Maß abzuftellen. Danach tst
die Ilbaabe von Trauerkleidung nur bis zu
zwei Monaten nach Kenntnis des Todesfalles
zulässig . Die Bescheinigungen werden einen
entsprechende» Zusatz erhalten.

Ein ganzes Dorf wüschk und bleicht
Ein Blick auf die Wiesen von Ziegelhaufen

Das Dorf Ziegelhausen bei Heidel -
b e r g hat die Form eines großen T. Der
Querbalken zieht sich kilometerlang hin längs
des Neckar, der Längsbalken führt von diesem
weg in den Odenwald hinein. Laub - und
Tannenbäume schließen die ansteigenden, gut
bewässerten Wiesen ein . Ackergelände ist knapp
in diesem Talgrund , und so mußte die Be¬
völkerung sich frühzeitig nach anderen Er¬
werbsmöglichkeiten umsehen . Die grünen Wie¬
sen und das frische Ouellwasser waren der
„Rohstoff " für die Wäschereien und Bleiche¬
reien , die gegen Ende des 18. Jahrhunderts
hier aufkamen und sich bis heute nicht nur er¬
halten , sondern auch erheblich vermehrt haben .
Sie hatten dazu den Vorteil der Krisenfestig¬
keit.

Aeußerliches Kennzeichen deS Waschtags ist
der Farbenwechsel der Steinbach, deren Wasser
stch durch die Seifenlauge beim Waschvorgang
in einen Milchbach zu verwandeln pflegt. In
den Waschküchen dampft und brodelt es, die
mit farbigen Kennzeichen versehenen Wäsche¬
stücke werben maschinell und mit den Händen
bearbeitet und durch das klare Ouellwasser ge¬
zogen . Dann macht stch der Troß der „bleich¬
süchtigen" Frauen und Mädchen auf, hinaus
auf die Wiesen . Hier haben ihre Vorfahren
schon Rohleinen gebleicht, woraus sich bann
später die Behandlung fertiger Wäsche ent¬
wickelte. Die ganze Talmulde strahlt bald in
einem blendendenWeiß der Wäschestücke , unter¬
brochen durch kleine Streifen des grünen
Rasens.

Ständig sind die Bleicherinnen damit beschäf¬
tigt, die Wäsche zu wenden ober mit der Gies-

kanne abzubrausen. Dünn wird sie zum Trock¬
nen aufgehängt. Bei Regenwetter geschieht
das in einem besonderen Schuppen , der durch
Latten zusammengehalten ist und daher von
allen Seiten Luft durchläßt. Diese hölzernen
Gebäude sind das Kennzeichen der ganzen
Gegend . Man kann bekanntlich auch Wäsche
künstlich trocknen , aber jede Hausfrau weiß um
den Unterschieb der beiden Behandlungs¬
methoden . Trocken wird sie auf jeden Fall ,
aber hier kommt es vor allem auf das „wie" an.

Jetzt kommt der Abtransport der Wäsche zu
den Eigentümern in den benachbarten Städten ,
wobei die Entfernung heute durch Lastkrast -
und Lieferwagen schnell und sicher überwunden
wirb . Früher war das alles viel umständlicher
und zeitraubender . Viele Frauen erinnern sich
noch an die beschwerlichen Reisen mit dem
Wäschekorb auf dem Kopf . Erst der Marsch
zur Bahn und dann der Gang durch die Stra¬
ßen der Stadt . Die Kinder mußten frühzeitig
mithelfen, dann kam das Pferdefuhrwerk und
später der Lastkraftwagen oder der kleinere
Lieferwagen. Die Motorisierung hat hier große
Erleichterungen gebracht und das Hcreinholen
und den Abtransport der Wäschestücke bedeu¬
tend vereinfacht . Sonst aber ist die Technik des
Waschens und Bleichens im wesentlichen die
alte geblieben, und gerade diese Handarbeit hat
der Bevölkerung des Dorfes über sonst schwie -
rige wirtschaftliche Zeiten hinweggeholfen.

Ein „bleichsüchtiges"
, aber gesundes Ge-

werbe hat sich so nicht nur erhalten , sondern
auch ständig verbreitern können . I . W.

Drei Nochen Gefängnis wegen 22 Pfennigen
Am Strahenbahnfahrfchein darf man nichts ändern

F .H. Mannheim . Der 80jährige Heinrich H.
aus Lampertheim fährt zu seiner Arbeit in
Mannheim -Rheinau gewöhnlich mit dem Kraft¬
rad. Im Winter freilich mußte der Mann
Eisenbahn und Straßenbahn bevorzugen. So
fuhr er auch am 20. Januar heim . Bei der
Ueberfüllung der Straßenbahn kam der
Schaffner nicht dazu, dem Fahrgast , der umge¬
stiegen war , den Fahrschein im Fahrscheinheft
zu entwerten . Daraufhin radierte H. zu Hause
die Farbstiftstriche wieder heraus . Am 21. Ja¬
nuar , morgens um 7 Nhr , versuchte H . den
Fahrschein nochmals zu benutzen und die 22,8
Pfennig zu „schinden" ! Der hübschen jungen
Schaffnerin, die vor Gericht aussagte, fiel der
Schwindel auf. Zwischen Friedrichsbrttcke und
Mannheimer Markt zog sie den Fahrschein ein .
Ein zufällig anwesender Wachtmeister nahm
den Fahrgast mit zur Kriminalpolizei und
stellte dort die Personalien fest .

Der Amtsanwalt betonte, daß der Wert nur
22,5 Pfennig beträgt . Ein besonder « verbre¬
cherischer Wille werbe nicht vorausgesetzt.
Dennoch sei es eine schwere Urkunden¬
fälschung , worauf an sich Zuchthaus stehe .
Geldstrafe komme für solches Verbrechen nicht
in Frage . Antragsgemäß lautete das Urteil
auf drei Wochen Gefängnis .

Der Fall möge alle Fahrgäste der Straßen -
und Eisenbahn warnen . Die Verwaltungen
haben zwar Strafgebühren für solche Fahr¬
geld -Hinterziehungen festgesetzt,' strafrechtliche
Verfolgung ist daneben aber doch möglich, wie
dieses recht beherzigenswerte Beispiel zeigt.

Sie wollte Frau Dr. Albers jein
F . H. Mannheim . Die Strafkammer des

Landgerichts Mannheim verurteilte die Maria
Schweizer aus Straßburg , zuletzt in Lahr, zu
zweieinhalb Jahren Gefängnis , drei Jahren
Ehrverlust und Unterbringung in einer Heil-
und Pflegeanstalt . 16- mal ist sie schon vorbe¬
straft, meist wegen Betrugs , wie auch diesmal .
In Mannheim , Karlsruhe , Heidelberg usw .,
gab sie sich als Aerztin , als Frau Dr . Albers ,
d. h . als Gattin deS bekannten Filmschauspie -
lers , u . dergl. aus .. Die 84- jährige Dirne
trieb sich unter diesem falschen Namen herum
und entzog sich der polizeilichen planmäßigen
Aufsicht, der sie als Bcrufsverbrecherin unter¬
stellt worben war . Sie warf ihre Netze gern
nach verheirateten Männern aus , um dann
hinterher den betrogenen Frauen sich zu of¬
fenbaren. Die Gemeinschaft wird jetzt end¬
gültig vor diesem Treiben bewahrt werden.

Acht Monate Aufbauarbeit in Strahburg
Stadtkommijjar Ellgering erstattete den Rechenschaftsbericht

Dtraßburg . Bei ber offiziellen Uobergabe
der Geschäfte des Gemeindeleiters durch den
bisherigen Stadtkommissar Ellgering beim er¬
sten nationalsozialistischen Betriebsaovell der
Straßburger Staddverwaltuna im Sängerhaus
führte Pg . Ellgering u . a . aus :

Ueber acht Monate Aufbauarbeit an , der
Verwaltung der „wunderschön -n Stadt " liegen
hinter uns . Der Redner setzte im einzelnen als
bekannt voraus die Zustände, die die verant -
wörtlichen Männer bei Uebernabme ihres
Dienstes in Straßbura antraien . Er zeichnete
deshalb in großen Zügen nur ein rttckblicken-
des Bild von den verschiedensten Gebieten, auf
denen die Aufbauarbeit eine vordringliche
war . Hierzu gobörte in erster Linie die Wie -
derinaangsetzuna der teilweise völlig zerstör¬
ten oder beschädigten Versorau na S - und
V e r k e h r s b e t r i e b e , streifte die besonders
seinerzeit brennende Frage der Regelung
der Ernährung s- und Kriegswirt¬
schaft in Straßbura . hob die Schwierigkeiten
bei der Bewirtschaftung von Ver -
brauchsgütern hervor , stellte hinsichtlich
der Finanzverwaltung fest , daß die Stadt
zwar über ein beträchtliches Vermögen an Lie¬
genschaften und bebautem Besitz verfügte, daß
sich die öffentlichen Gebäude aber in einem
durchaus vernachlässigtem Zustande befanden,
beschäftigte sich sodann weiter mit den zahlrei¬
chen Problemen der neuen Haushalts -
v l a n a e st a l t u n a und berührte die nicht
minder wichtigen Fragen der Rückwande¬
rerbetreuung . der Kriegsschädenbeseiti -
aung, der Reichskredithilfe sowie der Für¬
sorge- und der Gesundhcitspfleae. An der B e»
seitigung der Arbeitslosigkeit be¬
teiligte sich die Stadt durch die Aufstellung
eines umfangreichen ArbeitsbeschaftungSpro-
gramms . Auf dem Gebiete des Schulwe¬
sens sei es der Stadt gelungen , den Schul¬betrieb am 1 . Oktober des vergangenen Jah¬
res unter der neuen deutsche Acra aufzuneh¬
men .

Der Stadtkommissar gab in diesem Zusam¬
menhänge auch neu .hinzukommende Aufgaben¬
gebiete des Schul- und Kulturbezernates be¬
kannt, so u . a. die Errichtung eines Stabtamtes
für Leibesübungen, einer städtischen Bildstelle,einer Musikschule für Jugend und Volk und
mehrerer städtischer Volksbüchereien. Die Vor¬
arbeiten zur Eröffnung von Jugendherbergen
und HJ .-Heimcn seien ebenfalls im Gange.

Auch das kulturelle .Leben der Stadt
sei schon bald wieder zu neuer Blüte erweckt
worden. Die nach knapp vier Monaten durch¬
geführten, glänzend verlaufenen Oberrheini¬
schen Kulturtage seien dafür der beste Beweis
gewesen.

Stadtkommissar Ellgering ging das » in sei¬
nem Rechenschaftsbericht noch kurz auf die
Neuorganisation der Straßburger
Stadtverwaltung ein und erinnerte da¬
bei u . a. daran , baß . während bis 1918 tüchtige
Bürgermeister — z. B. Back und Schwanber —-
die Gemeinde führten , in der französischen Zeit
ausgesprochene Vertreter politischer Parteien
als Bürgermeister und Beigeordnete ihren
Einzug inS Rathaus hielten. Der Redner kam
dann auf die Personalwirtfchaft der Stadt zu

sprechen, wobei er betonte, daß bas neue Zen»
tralpcrsonalamt sich bestens bewährt und seine
Probe bei Durchführung grober und schwieri¬
ger Arbeiten bestanden habe . In diesem Zu¬
sammenhang war die Mitteilung von Interesse ,
daß die Ueberführung der Arbeiter und Ange¬
stellten in die Tarifordnungen restlos bezie¬
hungsweise nahezu vollständig durchgeführt
und auch die Ueberführung der Beamten in
die Reichsbesolbungsordnung verfügt worden
sei . Damit seien auch für Straßbura die
Grundlagen für die zukünftige Gestaltung der
Beamtenverhältnisse nach deutschem Recht ge¬
schaffen worden.

Der Stadtkommissar erwähnte zum Schluß
seines umfassenden Berichtes noch die Einge¬
meindungen , die Anfang Dezember 1940
vorgcnommen wurden . Er wandte sich darauf
an den neuen Gemeindeleiter Oberstadtkom¬
missar Dr . E r n st . dem er sagte , daß er sich
freue, ihm heute einen Verwaltungskörper
übergeben zu können , der geschlossen und rück¬
haltlos für die Lösung der kommenden großen
Aufgaben bereit stehe .

Elsässische Arbeitslosenzahl weiter
verringert

Straßburg . Im Bertchtsabschnitt vom 15.
bis 28 . Februar 1941 konnten die elsässische »
Arbeitsämter besonders erfreuliche Fort¬
schritte im Arbeitseinsatz erzielen. Ende Fe¬
bruar verringerte sich die Arbeitslosenzahl auf
14 082 gegenüber 17 028 Mitte Februar , ging
also um rund 3000 zurück. Damit ist der bis¬
her niedrigste Stand von 16 388 Ende Dezem¬
ber 1940 erheblich unterschritten worden. Be¬
reits jetzt macht sich ein Mangel an guten
Kaufleuten , an Speztalkrästen der Berufs¬
gruppe der Angestellten und auch an Stenoty¬
pistinnen bemerkbar. Eine große Verknap¬
pung an Fachkräften ist auch in den Bauberu -
sen , dem Metallgewerbe und in der Forst - und
Landwirtschaft festzustellen .

Auch die Vermittlungstätigkeit der elsässi-
kchcn Arbeitsämter konnte im Februar erfolg¬
reich fortgesetzt werden. Im gesamten Monat
Februar wurden Stellen für 13 954 Arbeits¬
kräfte , darunter 11858 im Elsaß und 2099 ins
Reich, vermittelt . Die Gesamtzahl der Ver¬
mittlungen erreicht nunmehr seit Bestehen der
neuen elsässische » Arbeitsämter 121784. Von
dieser Zahl wurden 90 241 Männer und
Frauen im Elsaß vermittelt und insgesamt
31 503 ins Reich zugewiesen .

Mülhausen (Kreisamtsleiter Degen
verläßt Mülhausen .) Der Kreisamtslei¬
ter der NSV ., Degen, der im Juni vergange¬nen Jahres von Lörrach zum Aufbau derNSV . nach Diülhausen kam , hat nun diese
Aufgabe durchgeführt und kehrt in diesen Ta-
gen in seinen Arbeitskreis nach Lörrach zu¬
rück . Im engsten Mitarbeiterkreis fand am
Mittivochabend in der NSV . zu Mülhausen
eine Abschiedsfeier statt.

Sx&uAe uro££e*t CoUonif



kette 6 DerLükree ffreUttg , 7. Mar̂ 19g*

Briten unter sich iss
Advokat Johnson wohnt im Hcrns« nebenReverend Phipson. Beide Häuser, vom gleichenUnternehmer nach Serienrih gebaut, ähneln

sich wie ein Ei dem anderen und werden bei
Anlieferungen bestellter Waren nicht selten
verwechselt . So auch in diesem Jahre beim An¬rollen der Kohlen . Kohlen sind nicht so häufigin England in dieser season, wie das Propa -
gandaministerium es Wort haben will , unddarum gilt für die schwarzen Diamanten , so
sie erst einmal in einem Keller — und sei 's im
falschen — ruhen , der Satz : „Wer hat , der
hat !"

Advokat Johnson also hatte : nämlich auch dievon Reverend Phipson, denn die Kohlenträgerhatten sich in den Hausnummern geirrt . Reve¬rend Phipson erfuhr es, aber zu spät . Und
Advokat Johnson tat so , als ob er überhaupt
nichts wüßte. Mar es denn etwa seine Auf¬
gabe als ein Mann des öffentlichen Lebens,
sich um alles zu kümmern, was bei ihm zu
Hause in Küche und Keller vor sich ging ? Also
kurzum. Reverend Phipson wußte von allem ,und Anvokat Johnson wußte von nichts .

Und also ging Reverend Phipson, der frommeMann , geschlossenen Angesichts zu Advokat
Johnson hinüber , um zu sehen, wie es nun
mit den Kohlen gehen würde, grüßte mit dem
Gruß des Herrn und Hub , im Bogen um die
Wahrheit herumlavierend , also an : „Mein
Herr Nachbar , mich bewegt in meinem Herzenin diesen Tagen eine Frage , die nicht so sehr
die Frage eines Christen , als vielmehr eines
Juristen genannt zu werden verdient ! ein Ju¬rist bin ich nun aber nicht ! Und so dachte ichmir denn, du gehst einmal zu Advokat John¬
son hinüber , der weiß in diesen Dingen Be¬
scheid und wird dich belehren können . Darf ich
also meine Frage stellen ?"

„Ich will den Fall wie folgt formulieren :
Geletzt , Sie kaufen eine Fuhre Kohlen , und der
Kohlenmann lädt sie im falschen Hose ab ."

„Kommt das vor ?"
„Ich sage : Gesetzt den Fall ! Und also : Die

Kohlen haben nun nicht Sie , der sie bestellt hat,
sondern der andere hat sie . WaS — frage ich —
würden Sie , Herr Advokat , von dem Manne
füglich verlangen , der Ihre Kohlen nun hat ?"

„Ich würde"
, sprach Advokat Johnson mit

Alfred Richter
verbindlichem Gesicht, , und dem Reverend treuins Auge sehend, der ebenso treu zurückblickte,
»von jenem Manne die Kohlen entweder innatura zurückverlangen oder den entsprechen¬den Betrag in Geld dafür ."

„Nun wohl ", nickte der Reverend freundlichund mit einem süßen Lächeln, das Feindschaftabsolut nicht aufkommen ließ, „so geben Siemir zwanzig Schilling zwanzig Cents , und Sie
können meine Kohlen , Herr Advokat , ruhig iu
Ihrem Keller behalten."Der Advokat hatte bas Lächeln des Reveren.
den ausgenommen, wie ein Stafettenlüuferdenerledigten Stab des Bormannes , und lächeltees weiter, weil es zu dieser Art von Gesprä¬
chen gehört, denn man will sich doch nicht hinterdie Ohren schlagen gegenseitig als Englishmenaus guten Häusern, er lächelte also sein Lä¬
cheln, welches dasjenige des Reverenden war,griff mit leichter Geste in die Tasche , zog seine
Geldbörse hervor und entnahm ihr zwar nicht
zwanzig Schilling, aber immerhin die dariiberhinaus geforderten zwanzig Cents , legte sievor dem Reverenden, der nun zu lächeln aller¬
dings aufhörte , denn vor Geld fällt aller Lackab auf den Tisch und sprach: „Ich danke Ihnen ,daß Sie mir Ihre Kohlen für den Betrag von
zwanzig Schilling zwanzig Cents verkauft
haben , und hier ist auch gleich das Geld dafür :
zwanzig Cents , Herr Reverend — die zwanzigSchilling gestatten Sie mir der Einfachheit hal¬ber gleich einzubehalten."

„Aber wofür" , stammelte der Reverend und
bekam grüne Augen, „wieso, ich begreife
nicht — ! ?"

„Nun"
, sagte - er Advokat und lächelte un-

entivegt an seinem überaus verbindlichen Lä¬
cheln , „als Honorar für Erteilung eines Ra¬
tes"

, Herr Reverend, denn Sie kamen doch,
mich etwas zu fragen."

, Gewiß"
, erwiderte , wenn aüch nur mühsam

sich fallend , der Reverend und senkte den Blick,damit seine Wut sich verstecken könne , „Sie
fordern es mit Recht" , strich die restlichen
zwanzig Cents ein und empfahl sich Höflich
geleitete ihn der andere zur Tür .

Nnd dann sagte der Reverend draußen : „Der
Gauner !" und der Advokat drinnen : „Der alte
Heuchler !"

Der innere Befehl Sa w
In einer der großen Schlachten des Welt¬

krieges wurde der österreichisch« Leutnant
Brücker des 2 . Schützenregiments schwer ver¬
wundet. Er kam zunächst in ein Feldlazarett
zurück, und schließlich in eine kleine Stadt des
Donaulandes . Der Herbst war mild, die Tage
voll Sonne , und der Leutnant fühlte sich wohl .
Nnd bevor das Frühjahr 1916 ins Land zog ,
war er wieder auf der Fahrt nach der Front .
Der Arzt hatte ihm allerdings abgeraten , er
hatte ihn nicht ziehen lallen wollen . Aber der
Leutnant bestand eine ganze Woche hindurch
darauf , und so stimmte der Arzt endlich zu.

HanS Brücker merkte freilich , da er im Zuge
faß , wie wenig er sich gekräftigt hatte. Je¬
doch , allein in der Welt wie er war , empfand
er die Trennung von feiner Kompagnie wie
etwas , bas schwieriger zu überwinden war als
irgendein Schwächezustand . Er meldete sich in
seinem Abschnitt beim Kommando und erhielt
den Befehl, die alte Stellung zu beziehen . Er
fragte, ob er dort seine Kampagnie treffen
werde . Das wurde ihm bejaht. Der Haupt¬
mann beim Kommando sagte ihm noch , es
fahre ein Major in einer Stunde im Kraft¬
wagen ein Stück auf der Straße , die er wäh¬
len mußte, der werde ihn gewiß mitnehmen.

So geschah es auch . Sie fuhren miteinander
nach der Front . Der Major war schweigsam,
der Leutnant hatte viel Muße , die Gegend ,
die er kannte , zu betrachten . Der Tag war
heiter, und kein Kanonendonner hallte in der
Landschaft. In einem kleinen Ort unweit des
Bergklotzes, um den so hart gekämpft wurde,
verabschiedete der Major seinen Gast , der nun
zum Gipfel, wo die Stellungen eingebaut wa¬
ren , Hinaufstieg . Je höher er kam, desto müh¬
samer wurde ihm der Gang. Er zwang sich
aber in seine Pflicht, die er stark wie noch an
keinem Tag seines Frontdienstes gerade heute
fühlte, und gelangte am Abend in die Stel¬
lung . Er meldete seine Ankunft und grüßte
jeden einzelnen Soldaten . Biese fehlten, die
unter ihm gewesen , und er sah in manch frem¬
des Gesicht . Am nächsten Morgen übernahm er
die Führung seiner alten Kompagnie.

In diesem Frühjahr versuchte der Feind best
Berg zu erobern , aber die Deutschen wiesen je-
den Angriff zurück. Der Leutnant Hans Bruk-
ker zeigte sich , wie vor seiner Verwundung
auch , tapfer , aber sie merkten alle , daß er sei¬
nen Schutz nicht aNsgeheilt hatte, er war ein¬
fach zu früh aus dem Krankenhaus gelaufen.
Sie dachten, daß ihn etwa ein Mädchen ent¬
täuscht habe . Vielleicht hatte er eine Braut
gehaßt und die hatte indes einen anderen ge¬nommen! Ja . so dachten sie , aber sie redeten
kein Wort davon , wenngleich sie den Leutnant
als einen der ihren ansahen . Sie schonten ihn ,
wo es ihnen nur möglich wurde, ohne daß er
es merkte , und sie versuchten , ihn durch Scha¬
bernack und eitle Lust im Herzen fröhlich zu
machen.

Der Leutnant verspürte die Liebe seiner
Kompagnie tief in seiner Seele, und sie ver¬
blieb ihm in all den schweren Tagen wie ein
schönes Geschenk im Gemüt. Darüber verdop¬
pelte sich sein Eifer , Freude und Not mit
feiner Kompanie zu teilen , und das sahen die
Soldaten auch von Tag zu Tag . Sie vermein¬
ten nur , dieser Eifer komme aus der Enttäu¬
schung , die er erlebt hatte. Denn wenn er auch
vor seiner Verwundung ihr guter Kamerad ge¬
wesen war , so überbot er sich jetzt, sein Leben
gleich dem ihren einzusetzen auch dort , wo es
keineswegs seine Aufgabe war .

Eines Nachts follte eine Patrouille ein feind¬
liches Maschinengewehrneft ausheben, - das,wett vorgeschoben , die Stellung der Deutschen
arg bedrohte . Der Leutnant fragte seine Truppe ,wer von ihr sich freiwillig melde . Nach einigem
Zögern traten fünf Männer zu ihm . Der Leut¬
nant sagte : ^ ) ch brauche sechs Leute ". Es blieb

still. „Gut !" sagte er nun . „der sechste will ich
selber sein" .

Sie starrten ihn wie gelstesabwesend an.
Dann aber umringten sie ihn und riefen jeder ,
daß es in der Kaverne widerhallte. nun woll¬
ten sie alle auf die Patrouille , nur er müsse
bleiben und auf sie warten . Der Leutnant , von
so viel Freude gerührt , wehrte es ihnen und
beharrte auf seinen Entscheid . Er bereitete sich
für den Gang vor und forderte die anderen
fünf auf, sich ebenfalls bereit zu machen. Sie
rührten aher keinen Finger und blieben am
Kavcrneneingang stehen. Der Leutnant , der
sich ihr Benehmen nicht deuten konnte , schritt
nun , die Handgranaten schon im Gürtel , aus
sie zu , gleichsam um ihnen jede weitere Rede
abzuschnetdcn . Da er ins Freie wollte, ließen
es die Männer nicht zu . Er war einen Augen¬
blick ratlos über ihr Tun , dann aber befahl
er ihnen, den Eingang frei zu geben .

Indes hatten sich noch ein paar von den Leu¬
ten vor den Leutnant hingestcllt , und als er
sie noch einmal, diesmal mit vielem Ernst in
der Stimme , aufforderte, ihn hinausgehen zu
lasten und ihm nachzufolgen , sagten sie wie aus
einem Munde : „Nur über unsere Leichen!"

Der Leutnant Hans Brücker ist dann nicht
mit der Patrouille gegangen, von der am
ersten Morgen alle Leute unverwundet zurück¬
kamen . Das feindliche Maschinengewehrnest
hatten sie ausgehoben, und sie hatten sogar
zwei Gefangene gemacht. Die Kameradschaft
zwischen der Kampanie und dem Leutnant ist
nach diesem Vorfall beinahe noch fester gewor¬
den, wenn es überhaupt angeht zu sagen , sie
habe sich noch vertieft : denn sie hatte doch schon
vorher einen hohen Grad erreicht . Der Leut¬
nant kam auch heil aus dem Krieg nach Hause ,
und einmal hat er im Freundeskreis diese Be¬
gebenheit erzählt . Er sagte am Schluß : „Sie
haben den inneren Befehl, den des Herzens,
vollftthrt. Ich konnte sie nicht mehr in den
meinen zwingen". Darauf erhob er sich und
verließ bas Zimmer . Alle haben ihn gehen
lasten , ohne ein Wort zu reden, und gewartet,
bis er wieder hereinkam. Jeder hat ihm die
Stunde nachgcfühlt .

Dichtung und Volk
Von Paul Ernst

Am 7. März ist der 7v . GeburlSläg des Dich¬
ters Paul Ernst , besten Schatten als eines der
aufrechtesten nnd deutschbewutztesten Dichter aus
der letzten Vergangenheit in unsere Gegenwart
hineinragt . Im Herbst dieses Jahres wird von
ihm als Nachtatzwerk „Aufsätze zur deut¬
schen Literatur " im Verlag Langen/Miiller
erscheinen . Mit Genehmigung deS Verlages drucken
wir daraus den nachstehenden Abschnitt ab .

Ein Volk ist an sich eine ungeformte Maste ,
die als soche kein Selbstbewußtsein und lebten
Willen haben kann . Es muh erst eine Form
bekommen .

Eine der wichtigsten Formen des Volkes ist
der Staat . Wenn ein Volk eine ihm angemes¬
sene Staatsform gefunden hat , dann findet es
von selber Selbstbewußtsein und weiß , was
es will : dann handelt es zielbewußt und hat
Erfolge seines Handelns , die denn jedem ein¬
zelnen nach Maßgabe seiner Stellung zugute
kommen . Ein Volk , das die ihm angemestene
Staatsform gefunden hatte, war etwa das
preußische Volk zur Zeit Friedrichs des Gro¬
ßen . Was war es gewesen ? Eine zufällig zu¬
sammengebrachte Maste von verschiedenem völ¬
kischem Ursprung , verschiedener Religion , ver¬
schiedener Geschichte , die nur durch eine ein¬
heitliche , vernünftig« Verwaltung zufammen-
gehalten wurde. Durch Friedrich wurde sie
eine Nation .

Die einem Volk angemestene Staatsform
wird nur in seltenen Fällen gefunden . Die
Klassengegensätze zerklüften überall die Völker
und verhindern , daß eine Staatsform entsteht ,
in welcher jeder einzelne das Gefühl hat , zu
seinem Recht gekommen zu lein, Mitwirken zu
müssen zu den allgemeinen Zielen des Vater¬
landes.

In unserer klassischen Zeit waren die Deut¬
schen politisch zerklüftet und zerspalten, indes¬
sen die anderen Völker bedeutende Staats¬
gebilde geschaffen hatten. Trotzdem haben sie
damals Selbstbewußtsein entwickelt und einen
einheitlichen Willen gebildet, der nur durch
Umstände , die hier nicht dargestellt werden
können , sich nicht,ganz auswirken konnte . Als
die politischen Verhältniste Deutschland am
tiefsten erniedrigten , schrieb Schiller feinen Ge¬
dichtentwurf „Deutsche Größe" . In dem heißt
es : „Darf der Deutsche in diesem Augenblick ,
wo er rühmlos aus seinem tränenvollen
Krieg geht , wo zwei übermütige Völker ihren
Fuß auf seinen Nacken setzen , und der Sieger
fein Geschick bestimmt — darf er sich fühlen ?
Darf er sich seines Namens rühmen und
freuen, darf er sein Haupt erheben und mit
Selbstgefühl auftreten in der Völker Reihe ?
Ja , er darfs ! . . . . Dem, der den Geist bil¬
det, beherrscht , mutz zuletzt die Herrschaft wer¬
den , denn endlich, an dem Ziel der Menschheit ,wenn anders die Welt einen Plan , wenn der
Menschen Leben irgend nur Bedeutung hat,
mutz endlich die Sitte und die Vernunft sie¬
gen , die rohe Gewalt der Form erliegen —
und das langsamste Volk wirb alle die schnel¬
len flüchtigen einholen. . . . Unsere Sprache
wird die Welt beherrschen ." Damals hatten
die Deutschen bas Bewußtsein, baß ihre' Dich¬
tung die bedeutendste Dichtung der Welt war .
Die Dichtung ist aber das Werk der Sprache :
sie wird gewiß unmittelbar vor den einzelnen
Dichtern geschaffen ; aber die können nichts sa¬
gen , was nicht in der Sprache ist ; und die
Sprache ist bas Werk des gesamten Volkes.
Wie die Staatsbildung , so ist auch die Dichtung
volksbildend und volksformend. Niemand
kann die Zukunft Europas der Welt Voraus¬
sagen . Mit ihr eng verbunden ist die Zu¬
kunft Deutschlands. Alle Einzelnen haben
heute die Pflicht, mitzuarbeiten , baß Deutsch¬
land weiter seine Größe in der Welt gewinnt,
daß es endlich das wird , wozu e8 berufen
ist. Auf welche Weife das sein wird , misten
wir nicht, deshalb muß der Einzelne an alle
Weisen denken . Und die - wichtigste ist die
Dichtung .

Aber die wirkliche Dichtung und nicht das
Afterwesen , bas in den Untergangszeiten sich
als Dichtung breit macht : die Dichtung ,
welche ausspricht, was Gottes Wille mit der
Welt ist . Sie ist den Menschen sehr unange¬
nehm , denn sie rüttelt sie auf aus Bequemlich¬
keit und Faulheit , aus Sünde und Feigheit.

Der irtarfdinll Vorwärts -Tisch
Von Hans G ä f : « n

In Dausenau , nicht weit von Bad Ems .
stecht er . Ein dreiteiliger Tisch, ein Blumen¬
strauß steht darauf . Es wird berichtet , daß der
Marschall -Vorwärts an ihm speiste , am Abend
des berühmten Rheinüberganges bei Caub.

Aus der guten Stube wird der Wirt ihn
hervorgeholt haben , den feinen, schön gemach¬
ten Tisch , als es hieß . Blücher will hier zu
Abend essen.

Und dann saß er an ihm , und neben ihm
sein . Stab , di« Offiziere. Blumen standen
nicht auf dem Tisch, denn es war ja mitten im
Winter , der letzt« Tag des bedeuiungsvollen
Jahres 1813.

Blücher war guter Laune, es ging vor¬
wärts , das gefiel ihm .

Er erzählte Schwänke und allerlei , was er
erlebt, zum Exempel, wie einer in süni Mi-
nuten , vom Soldaten zum Leutnant wurde.

„Das wissen die Herren noch nicht. .,un man
höre zu : also , reite ich einmal , es war wchl
in Schlesien , abends vors Laaer hinaus , um
zu sehen, oh alles in Ordnung ist, ob keiner
die Grenze des Lagers überschritten hat , was
ich streng verboten hatte. Plötzlich vor mir ein
Reiter . „ÄerU " schreie ich ihn an"

. .du wirst
gehenkt , du hast meinen Befehl, das Laaer
nicht zu verlaffen, mißachtet !" „Ganz recht,
Exzellenz " , antwortet mir der verfluchte Kerl
ganz ruhig , „ ich werde baumeln , aber der
Marschall Blücher auch , denn er rat 'einen

Befehl aleichfalls mißachtet !" Hat man so et¬
was schon erlebt , Meine Herren ? Mir blieb
die Spucke weg. Aber es kam noch schöner. Der
Soldat stieg ab vom Pferd , zog einen Würfel¬
becher aus dem Koller und tagte: ..Euer Ex¬
zellenz , zwei Kerle, wie Sie und ich . die sich
vor dem Teufel nicht fürchten , braucht der Kö¬
nig nicht an einem Tage zu verlieren . Aber
würfeln wir , wer da baumeln soll ." Nun stieg
ich auch ab und schrie den Kerl an : Steck die
Würfel ein . scher' dich zum Teufel . Und Leut¬
nant bist du auch , verstanden?

Bei diesen Worten hieb Blücher auf den
Tisch , erst mit der rechten Faust , dann mit der
linken. Der Tisch war auf solche Blttchcrhiebe
nicht aefaßt. Beim ersten Schlag splitterte die
rechts überragende Platte auf den Boden, beim
zweiten die linke .

„Nun Hab ich ihm seinen schönen Tiich de¬
moliert"

. rief der Marschall , dem Wirt zu.
„aber hier hat er zwei Goldstücke, daß er ihn
flicken !"

Das tat der Wirt nun auch , aber aus sehr
geschickte Weise . Er ließ sich nämlich aus dem
ursprünglich einteiligen Tisch einen dreiteill -
aen machen, dessen Seitenteile man berabklav-
ken kann .

„Für den Fall , daß Exzellenz Blücher wie¬
der einmal belieben sollte, bei mir zu spei¬
sen"

. schmunzelte der Mann .
So steht der Tisch heute droben im Wirts¬

zimmer zu Dausenau an der Lahr.

Ein Kulten Bier ! ,'.** t «
Es gibt beim Militär Dinge , die einen ge¬

radezu sagenhaften Ruhm genießen, bei sämt¬
lichen Truppenteilen und Waffengattungen,über alle Zungen und Landschaften hinweg . In
ihnen prägt sich aus , was man eben Soldaten¬
leben nennt , dieses Leben , das in den Büchern
grob und erhaben geschildert wird , das in der
Wirklichkeit aber so unscheinbar und nüchtern
verläuft . Der Soldat selbst spricht bekanntlich
nie darüber , aber um sich dann und wann
Luft zu machen, hat er — sein Wörterbuch
und seinen Humor.

Da sind zum Beispiel die Zivilberufe . Jeder
Reservist kommt aus seinem Zivilberuf zumMilitär und wird zunächst Rekrut . Seine Be-
rufskenntniffe werden sogleich nutzbringend
verwertet : Dr Optiker muß Brillen scheuern,Musiker werden zum Klaviertransport abge¬teilt , Männer mit Sportabzeichen reinigenmit Vorliebe Fahrräder . Wenn ein Rekrut
sich mit diesen Mätzchen nicht mehr fangenläßt , beweist er, baß er keiner mehr ist.

Oder es sei an den Knopf erinnert , der aus
Versehen nicht zugeknöpft wurde. Es soll
Korporäle geben , die ohne ein Wort die eigensdafür bestimmten Nagelschere aus der Tasche
ziehen , um diesen Knopf abzuschneiden . An¬
dere Korporäle stellen die Frage , ob Luftbad
befohlen sei oder ob der Betreffende sich eine
Lungenentzündung zuziehen wolle . Wer keine
Taschen mehr offen stehen läßt, befindet sichauf dem Wege , selbst Unteroffizier zu werden.Die Witze über dieses Thema sind uner¬
schöpflich . Was aber den Kasten Bier anbe¬trifft , so macht man darauf keine Witze, son¬dern Anspielungen. Denn der Kasten Bier ge¬hört , ähnlich wie der Urlaub , zum eisernenBestand jeden Soldatengesprächs. Er liegt so¬zusagen immer in der Luft . Entweder
schwärmt man von dem letzten oder man brü¬tet über dem nächsten. Was nicht ist , kann
noch werden, und dafür sorgt man mit Anspie¬lungen.

Die Gelegenheiten sind in der Tat sehr zahl¬
reich. Man unterscheidet dabei freiwillige und
unfreiwillige. Zu den freiwilligen gehören:Geburtstag , Beförderung , Kampfglück , Urlaubund der Etnstanb des scheibenden oder neu hin-zukommandicrten Kameraden. Zu den unfrei¬willigen: Vaterschaft , Gewinn im Skatspiel und
„Verdonnern ". Was das ist . läßt sich nur ausder Situation verstehen . Das Entscheidende
liegt darin , daß man den „verdonnerten" Kasten
hinnimmt , ohne mit der Wimper zu zucken ,und da so etwas nur unter Kameraden ge¬
schieht , läßt es sich für Außenstehende nichtnäher erklären.Der eigentliche und richtige Kasten Bier istalso nur derjenige, den eine Mannschaft sichmit „Verdonnern " verdient. Er ist ein Festtagaußer der Reihe, ein Kameradschaftsabend, des¬
sen Erinnerungswert in der Anzahl der Fla¬
schen dividiert durch die Anzahl der Teilneh¬mer eine entsprechend genaue Formel findet.Sind an dem Kasten nur zwei Mann beteiligt,so kann es schlimm werden, sind es vierunb-
zwanzig, so muß sich jeder mit einer Flaschebegnügen. Primzahlen vermeide man aus jedenFall , da sie erfahrungsgemäß Rechenschwierig-
keiten und zwangsläufig weitere Kästen nach
sich ziehen , und je mehr Kästen , um so schwieri¬
ger das Rechnen .Der Soldat denkt nicht, er handelt. Sobald
jemand einen Satz mit „ ich dachte" anfängt , be¬
kommt er totsitzer zu hören:

„Das Denken überlassen Sie lieber den Pfer¬den, die haben einen größeren Kopf als Sie !"

Bevor also der Gedanke mühselig erwöge«
wird , ob man sich zu einem „Vierundzwanztg
Röhrenempfänger" entschließen soll , sw" »
man lieber unverzüglich zur Tat . Die Kam
raden haben dafür stets dieselbe Antwort : Da
Freudengeheul der Ewigdurstigen. Unö J
einem Pferdekopf verglichen zu werden, ist 1
oder so eine Blamage.

Uraufführungen im Südwesten
In den kommenden Wochen werden wie¬

derum eine Reihe neuer Bühnenwerke an u*?
westdeutschen Bühnen ihre Uraufführung ,

CI
leben . So kündet das „Deutsche Theater >
Wiesbaden für den 14 . März das Erstlings'werk des jungen Kölner Dichters Wilhelm
Klefisch „Dimitr " lJnszenierung : Oberiv>"
leiter Dr . Friedrich Sebrechtj an. Die glei«
Bühne wird ein neues Lustspiel von «re
Jvers „Der gute Geist des Hauses" am
März zur Uraufführung bringen . Für Aman«
April ist dann in Frankfurt die Uraufführutm
von Jrmlers „Indianer " vorgesehen , sw
Schauspiel wird ebenfalls am 11 . April dte
neue Bühnendichtung von Reinhold Lindemann
„Orpheus und Eurydike" uraufgeführt werden -

Am Deutschen BolkSthectter in Erfurt kam mit
fern Erfolge die Uraufführung einer Operette
bene Traume " heraus , die in Text und Musik das o-"
lungene Werk dreier Künstler dieser Bühn « erhebt,
Swairspielcr Hans Keller und Werner Zcugner 6 «“*
mit besten Ninftlerischen Absichten baS Libretto gefwa -
fen, und Kapellmeister Joachim von Oertzen setzte
als Komponist die Aufgabe , ausgetretene O&ert*'* „
pfade zu vermeiden und dafür eine wertvolle Musik
schassen, dt« auch größere Formen und reich
baute Ensemvlesätze neben den rrnnnigän-gtichenV ^
dein und Tanzduetten mnsafit, R . Sw -

Der Oberbürgermeister der Stadt Elbing hat t« Ber-
bindtmg mit dem Intendanten bei SicrdtthcaterS eM „
Preis bon 2 500 IM für dar beste bis zum 1. AMw '
1811 erreichte, noch nicht ansgcführte Schauspiel
gesetzt. Die Stiftung dieses Preises bezweckt Swau-
spiele zu schassen, die nicht unzeitgemäß , doch ein-
allgemein-menschlichen Stofs dichterisch gestalten u"
länger aus dem Spielplan bleiben , als zeitgebundeu
Werke . Die eingereichten Werke müssen drei Bes" '',
gnngen erfüllen : 1 . literarisch werwoll , 2, unbedtng
bühnenwirksam , 3, leicht spielbar . AlS Beispiel M
hier genannt : „Strom " von Max Halbe und
Mutter von Stantetz " ™-

Aus dem „Gitter -Schacht" der Hermaim -Eiörinä -WcrN
im Harzer Vorland « wurde ein Fabeltier aus
grauen Vorzeit in GcsteinSmaffen freigelegt. ES
delt sich um einen Ichthyosaurier . Das Knochcicacru '
ist 8,IO Meter lang . ES wurde in drei mächtig -
FelSblöcken von se 10 Zentner Gewicht steigelegt. T"
Mter des Funde » wird aus 180 btS 180 Millionen
Jahre geschätzt. DaS Skelett wird vom Geologi'äx
Institut der Unwcrsttät Halle zur Zeit präpartert .

Deutsche Neufassung von Rossinis „Barbier ".
Rossinis „Barbier von Sevilla " durch die nachlan»^
Theaierpraris seiner dauialigen Entstchungsgett u"
der nachfolgenden Jahrzehnte bisher auch auf
italienischen Bühne niemals in der vom Komponm-
fcstgelegten Form aufgeführt werden konnte , ww "
die Oper vom VerlagShaus Ricordi - Mailand >
Jahre 1832 erstmalig nach der in Bologna lieaenDc»
Handschrili Rossinis in Partttur gedruckt , der
Jahre 1836 auch der italienische KiavierauSgug f™ ’ ‘
Nunmehr hat der Verlag Rtcordi -Leipzig beschloss -"-
auch den deutschen Bühnen die Originalform der Ov-
zur Verfügung zu stellen . Der Vertag Ricordi w>
in Kürze einen Klavierauszug herausgeben , der m
nur dar musikalische Original völlig wievergibt .
dern sich auch aus eine neue deutsche Uebersetzw »
stützt, die die Reize diese » hervorragenden musikal1>? !v
Lustspiels besonders berauSarbclten wird und "
her unzulänglichen Fassmögen ersetzen soll .

„Ziöelio" in Rom
* Rom, 8. März . Als zweite Vorstellung des

Gesamtgastspiels der Berliner Staatsoper in
Rom wurde am Mittwoch Beethovens
„F i d e l i o" aufgeführt. Ein aufnahmebe-
rettes Publikum , in dem man wiederum zahl¬
reiche hervorragende Persönlichkeiten des poli¬
tischen und künstlerischen Lebens der faschisti¬
schen Hauptstadt sah , folgte dem Freiheits¬
hymnus des deutschen Meisters mit großer
Spannung und ließ sich von der Gewalt der
Musik und der hochstehenden Wiedergabe
durch die Berliner Künstler zu herzlichen ,mehrfach schon bei offener Szene ausbrechen¬den Beifallsstürmen mitreiben . Stark in den
Vordergrund der Wirkung trat in dieser Auf¬
führung die musikalische Leitung Robert He¬gers . Er wahrte in Aufbau und Vortrag die
sinfonisch-instrumentale Anlage des Werkes,wußte jedoch auch außerordentlich dramatische
Steigerungen hervorzubringen . Auch die sehr
verinnerlichten und ungemein tonschön singen¬den Chöre, die von Regisieur Edgar Klitsch
zugleich darstellerisch stark aufgelockert wurden,lösten Sonderbeifall aus . Die schwierigen ,weil vorwiegend instrumental geführten Ge-
samtvartien der Solisten erzielten von den reich
befähigten Künstlern der Berliner Staatsover
soviel stimmlichen Glanz , baß der Eindruck des
typisch deutschen Werkes auch auf die italieni¬
schen Hörer stark war . In erster Linie zeich¬nete sich dabei Franz Völker als Florestanund Maria Fuchs als Leonore aus . Mit Josefvon Manowarda . Jaro Proshaska ,Carla S p l e t t e r und Erich Zimmer -
mann in den anderen tragenden Rollen ergab
sich eine für die deutsche Opernkunst repräsen¬tative Darbietung des einzigen Bühnenwerkesvon Deutschlands arößtem Sinfoniker .
„Festliche Woche " der Wiener Staatsoper

Vom 80. März bis 6. April veranstaltet die
Wiener Staatsoper eine „Festliche Woche "

, inderen Mittelpunkt die Uraufführung der neuen
Oper „Johanna Balk" von Rudolf Wagner-
Regeny steht. Aus diesem Anlaß werden auch
jene Werke , die seit Beginn des Wiederauf¬baues des Repertoires neu gestaltet wurden,in unmittelbarer Folge gezeigt : „Don Juan "
von Mozart , „Traviata " von Verdi und „Fürst
Igor " von Borodin . Legt das Institut mit der
Uraufführung eines Komponisten der heutigen
Generation ein Bekenntnis zum jungen Thea¬
ter ab . so bezeugt es mit dem in den Rahmen

Zweiter Abend des Gastspiels
der Berliner Staatsoper
der „Festlichen Woche " aufgenommenen
chard-Strauß -Opern „Elektra"

. „Daphne «
„Salome " seinen Dank und seine Treue *
dem großen Meister zeitgenössischer Musik"
matik . Den Abschluß der Woche bildet einet .
Wilhelm Furtwängler geleitete „Tristan u
Jsolöe "-Vorstellung am 6. April . .

„Bulgarien auf dem Wege" in Hamburg
Eine Foto -Ausstellung, die sich in diesen T"

gen erhöhter Aktualität erfreuen kann , n>»
in der Hamburgischen Kunsthalle eröffnet . ~ eKarl Eller , München , von Hause aus Zum "^und ursprünglich wiffenschaftlich an dem ^ «
seiner Entdeckungen interessiert, wurde
bald von der Schönheit nnd den Reizen £ „
bulgarischen Städte und Landschaften uno " ,
Eigenschaften der dortigen Bevölkerung " z
packt . „Bulgarien auf dem Wege" fAusstellungsthema dieser umfangreichen s^grafischen Bestandsaufnahme — umreiß''
besonderer Bedeutung den kulturell "0« -

^ ^wickelten und dennoch in vielen Zügen
jungfräulich unberührten Stand des jun» '^
Weggenossen des Trei - Mächte - Paktes.
ausgezeichneten , auch künstlerisch mustergu
gen Bildern , ist hier eine Fülle des cittristischen sestgehalten . Die Ausstellung eri
sich bereits während der ersten Tage ihrer ^
Öffnung regsten Besucherzuspruchs .

„Zunge Deutsche Mufik in Heidelbergs
wen . Unrer diesem Titel veranftcAtet ^Heidelberger Kammerorchester in der Zr« jjjn

8 . bis 9. März drei Konzerte, die
zeitgenössischen Ton sch affen junger J 'fjfaöt '
Komponisten gewidmet sind . In einem ^ ei'
mermusikkonzert und einem Konzert : 0t»
delberger Kammerorchesters werden
Ur- und Erstaufführung kommen . Die „ptt
leitung des Festes liegt in den ©ötte»

! 0It if:j
Wolfgang Fortner , der selbst als ^ ^ psik
in Erscheinung tritt . In der Kan«" - b (t$,
werden Klavierwerke von Kurt
dem jungen vorjährigen Nationalpreis
und Gerhard Fromme ! uraufgefnhn , „ JtJKonzert des Kammerorchesters komw
„7 Lieder für Sopran und Kammero ’"^0rv
nach Worten aus „Des Knaben Wuno - . ffgits
von Kurt Hessenberg in der Orchrii ' ^ iss
zur Uraufführung . Das dritte Koni
zeitgenössischer Orgel - und ChotmmU

Wa5chpulver und Seife muß man klug einteilen und auf
Wäsche und Körperpflege beschränken . Bei den meisten an¬
deren Reinigungsarbeiten leistet ATA' die gleichen Dienste.
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Trotz aller Zurückhaltung Hoffnung auf ein gutes Abschneider»

.. . der Schweiz für das Fußball -
^ ftsaukst . nStuttgart getroffene Mann -
t'«fteIIit »»!j e^u

»n0 ^ ßt klar die taktische Grund
8 erkennen , mit öer öie

ttJirft 5 ;
“^ 'n den Kampf gehen

* « briegelung^ ngri>7« " ' cs e
gegnun»! ^ r e i h e ,

- Ungen mit der

Schweizer
wird. Wieder

_ der deutschen
- - die bei den letzten Be¬

last icL? mi * öer deutschen Nationalmann -
ilieb-n 77 " "" den Schweizern ' mit Erfolg be¬
ring bestimmend für die Spielfüh -
d-n » ,in' .f “ Stuttgart werden also die bei-
Zürich )

^ "^ ufer Springer (Graßhoppers
?usgab, ^ " kh ° ux «Servette Genfs die
^ ügelstg ?5? b" : das Spiel der beiden deutschen
daz lahmzulegen, um auf diese Weise
'«Sen

b^ fsfeld für den Jnnensturm einzu-
?««<>) fm? !1 M'ttelläufer Andreoli (Ln-

t ? diesem Falle kein W-System zu
frtttlf ' ihW ' VL er bleibt der Pilot , der im
dem aea!. . , ?? schwere Aufgabe zu meistern hat ,
?^ » s»n^ ischen Jnnensturm die Entwicklung
^«terstan um gegebenenfalls auch noch zur
dere Z „ >ung^des eigenen Angriffs in die an-

und
"«len ax " ' .die beiden in schweren internatio -

. bewährten Verteidiger von
"«rtressr,̂ ''^ Zürich , sind auf dieses System
"> sein!«

^Eingestellt . Der spritzige Minelli ist
?«« arn

^
k,

s'bnellen Aktionen ein Abwehrspieler
!°«ne > ^ Format . In Ballabio (Lau -
b'wanz .»

ben die Schweizer auch einen sehr
«fi di - 2 . rtnd instinktsicheren Torwächter, so

«or Hintermannschaft mit der Sperrkette
^ ' il -- - ^ " r als der voraussichtlich stärkste

i ^ ^ lNlirjff hat man auf
dttLnrÄchtet. um hier
""rŝ j -l ^ anslungen
M ö

**i "ul fu ~—
."« Na « i»

" raschunaen eingestellt

Trello Ab egg .
- eine Verlangsamung

ii,r - — . « . . »v .. auszuschalten. Das Stür .
ei wirs auf schnelle Einzelvorstöße

dürfte in erster
. . _ . und

sein. Der Lei-
- Hinsicht der

mit Bickel und Amado von
Altrich werden. Bickel ist ein

«bä j« « " er von erster internationaler Klaffe
«>it uiado hat er einen Nebenmann, der
, «de temperamentvollen Sviel verblüs-
^ krv -Ä "^ iige zustandebrinat. M o n n a r o
.' «i [ (« . ®? n ? ' st der Verbindungsmann zu

» , .e« Flügel mit Walasek und Geor-
, t .«, lServette Genfs , denn auch hier' in s,- U die Einheitlichkeit gewährt. Aeby ist

*ecef ^ Energischer Flüqelstürmer und Wa-
««» r« !id ..die Aufgabe haben , als Verbinder

^ ckwgrts der Aufbauspieler zu sein.
^ .un - i ^ Elirke der Schweiz ist nicht sicher zu

Vorjahre folgte in
^ «li ?» 2 Länderspielen auf ein
L«da». °, 'u Lurin « in 0 : 3 gegen

den beiden
1 : 1 gegen

.i “ 1111 * ln x’ -° ««neu Ungarn in
Mg* . '*• Mit zwei Ausnahmen stellt die
«t< ft» <föt in Stuttgart jene Mannschaft.^ llegen Italien als eine eingespielte

und kampfstarke Vertretung erwiesen hat .
Bei aller Zurückhaltung in der Beurteilung
erhofft man doch von dieser Elf ein gutes
Abschneiden. Die Schiveizer sind aewiffcrma -
ßen .. länderspielhunarig " und das Länder¬
spiel gegen Deutschland ist noch immer für die
Schivchz das Ereignis des Jahres aen>es«n.
So darf man als sicher annehmen, daß die
Schweizer in Stuttgart mit einem großen
Einsatz kämpfen werden. Die Mannen um
Minelli . der in Stuttgart sein 72 . Länder¬
spiel bestreitet , werden das Gesetz des Han¬
delns mit ihrer Al»webrtaktik bestimmend be¬
einflussen , um dann mit stoßartiaem Angriff
den Versuch zu machen, einen Torvorsprung
zu ihren Gunsten z » erzielen.

14 Spieler nach Stuttgart einberufen
Es wurde bereits am Donnerstag ein leich¬

tes Training durchgeführt. Herbergcr hat seine
endgültige Entscheidung über die Aufstellung
der deutschen Mannschaft jedoch noch nicht ge¬
troffen. Fraglich bleibt nach wie vor die Teil¬
nahme von Conen . Mit ziemlicher Silher -
heit werden Klobt , Janes , Streitle , Kupfer,
Rohde , Kitzinger , Hanreiter , Hahncmann. Wal¬
ter , Kobierski spielen . Offen ist die Frage , wo
Gell « sch beim Angriff eingesetzt wird.

Auch Schoen in Stuttgart
Neichslehrwart Josef Herberg *er hat den

Dresdner Nationalspieler Hellmuth Schoen
sTresdner SC . ) zum Training der Län-der-
mannschaft für den Kampf gegen die Schweiz
nach Stuttgart beordert. Dadurch ist in der
Dacksenmannschaft für das ReichSbund -Pokal-
Vorschlutzrundenspiel im 9 . März in Dresden
gegen Baden eine Aewderuna notwendig ge¬
worden. Ten Sturm wirb nun der als Ersatz¬
mann vorgesehene Machat « (DSC . ) führen,
wahrend Willimowski ( Polizei Chemnitz )
den freien Posten als Halblinken für Schoen
übernehmen muß .

Argentinien Südamerikameister
Die südamerikanisch « Ländermcisterschaft im

Fußball ist in einem achttägigen Turnier in
der chilenischen Hauptstadt Santiago entschieden
worden. Vertreten waren 5 Länder, Argen¬
tinien , Uruguay . Chile , Peru , und
Ecuador . ES fehlte Brasilien , beffen
Fußballverband kürzlich beschlossen hat, keine
Länberkämpfe auszutragen . Der Endsieg und
die Meisterschaft fielen an Argentinien ,
das in einem aufregenden Schlußspiel Chile
knapp mit 1 :0 schlug. Dadurch haben die Ar-
gentinier sämtliche Spiele gegen ihre vier
Gegner gewonnen und stehen mit 8 :0 Punkten
an der Spitze der Tabelle vor Uruguay mit
6 :2 Punkten , Chile mit 4 :4 Punkten . Peru mit
2 :6 Punkten und Ecuador mit 0 :8 Punkten.

Neaex Jx&w.edeHsCzg, in J£it}&äfLe£
Universität München Reichsfieger in der Staffel — Freiburg hatte Pech

.̂ kiE? ersten Male wurde im Rahmen des
« ftl̂ /EkkampfeS der Studenten im Skilauf'«>al -°Uel auch ein Staffclwettkampf über

««i L - durchgeführt, der 17 Mannschaften
««lh sah . Die Schweden erwiesen sich
, «fett ! wieder als klar überlegen und
«5oit r

1" 1 : 57 :36 als erste am Ziel- ein . Aber
!?*« «>- . 2)? Minuten später erschien der Mün¬
zen verhalf damit der Universität Mttn-
. tzchpU

'n Reichstitel.
bald nach dem Start ging der Schweb«

>«in >
" " sson mit klarer Führung ab und

Msp. " "kr ersten Schleife mit zwei Minuten
Dl>̂ "ng auf Glatter -Götz (Berlin ) zurück.
Echy,. . verdrängten die Münchener durch

Berliner vom zweiten Platz,
x *«ffcr sn " &er favorisierten Fr eiburger

ich nJr ch l Binöungsbruch erlitt und da-
öes " 10 Minuten verlor . Für Schweben
‘"' «ü«« Hjukström zum Schluß noch ein gutes
« rtud ' Ergebniffe :
^« ive^ .̂ nschasten: 1. und Reichssieger 1941
Mg München (Tirala 83 :25, Schmel -
«08 :2« ‘ Steinberger 29 :14, Ringer 29 :35)

Universität Innsbruck 2 :09 :48. 3.
Wat Freiburg 2 : 18 :49.

Ringerfiege in Kopenhagen
«tzf der

^Ä .^ ^ V Berliner Ringerstaffel kämpfte
"kreise von Schweden noch im Ko-

"«rrgal"? « Fdrettnhus und schnitt dabei her-
?«r ab. Von den fünf Ringern wurde
-erdinas ^ " ^ wg«wichtler Bischofs besiegt, al-
M>g » »^

"'" ede er nur durch eine Knieverlet-
^ ®wil Iohansen zur Aufgabe ae-
Der Weltergewichtler Wicke mußte

sich gegen Frans Sörensen mit einem klaren
3 :0-Punktsieg begnügen, die übrigen Berliner
errangen durchweg Fallsieae. Im Halbschwer¬
gewicht brachte es Seelenbinöer gegen
Knud Hansen mit nur einer Minute Kampf -
dauer zu einem vielbeiubelten Rekord . Mittel¬
gewichtsmeister Schweickert und - er
Schwergvivichtler Liebeen beteiligten sich an
Biererturnieren , die sie überlegen gewannen.
Schweickert legte Börqe Hansen in fünf Minu¬
ten und im Anschluß daran auch Io -hn W.
Iensen in 9 :45 auf beide Schultern . Iensen
hatte sich durch einen schnellen Sieg über den
dänischen Meister Knud Thomsen für den
Schlußkampf aualifiziert . Ebenso eindrucksvoll
waren die beiden Siege von Willi Lieber ,
der in fünf Minuten Egon Müller warf und
gegen Gunnar Larsen in 8 : 10 ebenfalls zu
einem Schultersieg kam.

Italiens Basketballer gewannen
Der Länderkampf im Basketball zwi¬

schen Deutschland und Italien in
München, bas Rückspiel für das kürzliche Tref¬
fen in Triest, wurde abermals von den Ita¬
lienern gewonnen. Mit 26 : 23 fiel der Sieg der
Gäste aber diesmal denkbar knapp aus , ob¬
wohl sie zu Beginn durch ihr überlegenes und
schnelles Spiel schon klar davongezogen waren.
Die deutsche Mannschaft legte jedoch nach der
Pause ihre Nervosität ab und konnte 5 :17 bis
zum Schluß noch gewaltig aufholen und aus
23 :26 herankommen. Kunze , Göing und
C u i p e r waren die treibenden Kräfte der
deutschen Mannschaft, bei den Italienern er¬
wiesen sich Bannini und Girotti als er¬
folgreiche Werfer.

ßwiAic&snieCstexsc&aß ün iMxuutsc&affahinge *.

die2« um
cyn

^ aftSrtngen nahmen ihren Fort -
z? " chen R^ uuubeim wurde der Rückkampf
fc 0* Ai» Ofetiksportverein Bruchsal und
s,!2chsal Mannheim durchgeführt.

auch in Mannheim mit dem
i . - Ein i !*0 * wie beim Vorkampf geschla -

" 1 a I rer Kampf kam dann in W i e-
1)5? *Öorf,i£vLÄum Austrag , und zwar war dies

St*« r aur Entscheidung . Hier träfe«
M Äi e JLn des BfK . 86 Mannheim

Athletiksportverein Bruchsal ausgeschaltet

Bcrcichsmeisterschaft

di « des BfK . 86
» di «sxu,

^
^KraftspomvereinS Wiesental .

un? - wurde äußerst hart ge -
t»

«n Wips -« t anheim konnte nur ganz knapp
toivx vi ‘J? l gewinnen. Der näckiste Sonn -tnk. e
'vird h \ ? a owtnnen . Der nächste Sonn -

brin« »«" !!^ Eidung über den Bereichs-
l° l 8cnöer- 0en‘ ^ er Verlauf der Kämpfe war

. yn, Xa
*
? ***1™ — Athl.-Sp . -B . Bruchsalö :2

P »nfm? 0ewicht wurde Lehmann- Mann -
im »0 «r über Seeburger Bruchsal.

T^ tsiea - Federgewicht kam es zu einem
^ was-zn5-Fv iwgte Schmidt-Bruchsal über

UOE
'vicht trafen zwei alte Rivalen zu»

t -!2^fal ijI ?»2?" er - Mannheim und Naßner -
wÄvVrunu »^ ^ "^ ^ einen harten Kamps , beianer nach 5 :80 durch Armzng Sieger

. In ,
Ai? 0 Miu»?»

" ^ t kommt Konrad-Bruchsal
^« ch-Manna »? a2 « ' » kW Schultersieg über

f« itt
*!Iapiv* ? * Hüftschwung .

h -? -07 üfter A ;nt^ L ^ e9te Maurer -Mannheim1 Hrller-Bruchsal durch Armzug am

Im Halbschwergewicht siegte Klein-Mann -
heim in 2 :30 durch Armdurchzug am Boden
über Keßler-Bruchsal.

Im Schwergewicht wirb Weber -Mannheim
Punktsieger über Schneider-Bruchsal.
Bf« . 1886 Mannheim — « SpV . Wieseutal 4 :8

Im Bantamgewicht wurde Mühlig - Wiesental
überlegener Punktsieger über Lehmann- Mann -
heim .

Im Federgewicht wurde Thomas -Mann¬
heim nach 6 :45 Sieger über Eichelb« ger - Wie -
sental durch Halbnelson.

Im Leichtgewicht kämpften Schweikert -Wie -
sental und Brunner -Feudenheim. Bis zum
Schluß des Kampfes konnte keiner der beiden
Ringer eine Wertung erzielen. Schweikert
wurde für bessere Arbeit zum Punktsieger er -

Im Weltergewicht gab es eine rasche Ent¬
scheidung. Mäurer - Mannheim siegte in 15 Se¬
kunden über Hämbsch- Wiesental durch Hüft-
^

Jm Mittelgewicht beherrschte Heilig-Wiesen -
tal seinen Gegner Eigcnmann - Mannheim voll¬
ständig . Heilig wurde in 11 : 80 Sieger durch
Schultcrbrehgrisf. ^

Im Halbschwergewicht konnte LitterS-Mann -
heim über Groß - Wiesental einen Punktsieg er¬
ringen .

Im Schwergewicht hatte Wiesental den Er¬
satzmann Knebel eingestellt . Knebel hatte aber
nur das Mittelgewicht aus die Waage gebracht ,
weshalb er schon als besiegt galt. Bei einem
Freundschaftskampf wurde Weber in 9 :20 Sie¬
ger durch Ueberstürzer am Boden.

Tschammerpokalspiele
Erste Zwischenrunde am kommende » Sonntaa

Am kommend «« Sonntag . 9 . März , greifen
zum erstenmal die Vereine der ersten Fnßball-
klaffe in die Tschammerspiele ein . Da
die verlierenden Vereine sofort aus der Äiunöe
ausscheiden , werden sie ihr derzeitiges besies
Material stellen , um sich an der Runde weiter¬
hin beteiligen zu können . Aus der Kreisklaffc
stehen noch Bruchsal, Karlsdorf . Forchheim ,
Wolfahrtsweier . Malsch und Iöhlingen in den
Spielen . Von der ersten Fnßballklaffe . greifen
die Vereine Daxlanben . Durlach- Aue . Ettlin¬
gen . Beiertheim . Frankonia Karlsruhe , Ger¬
mania Durlach, Blankenloch Knielingen,
Neureut . FC . Karlsruhe 1921 . Grötzingen,
Söllingen . Berghausen. Südsiern . Rüppurr
und Weingarten ein.

Di« Begegnungen sind wie folgt:
Frankonia Karlsruhe — Germania Durlach
Südstern — Rüppurr
Durlach- Aue — Wolfahrtsweier oder Malsch
Darlanden — Forchheim
Knielingen — Neureut
FC . 1921 Karlsruhe — Grötzingen
Ettlingen — Beiertheim
Söllingen — Berghausen
Weingarten — Iöhlingen
Bruchsal — Karlsdorf
Kirrlach — Blankenloch .
Die Spiele , in der Vereine der ersten Fuß¬

ballklaffe auscinanderstoben. können als durch¬
weg offen bezeichnet werden, während bei den
anderen Begegnungen, wo die erste Klaffe ge¬
gen Kreisklaffenvereine stehen Durlach-Aue ,
Tarlanden . Weingarten und Blankenloch ats
Sieger aus den Begegnungen bervorgehcn
dürften . Bei Bruchsal — Karlsdorf wird sich
wohl Bruchsal di« Weiterbeteiliaung sichern.

Die Spiele finden auf den Plätzen der erst¬
genannten Vereine statt und beginnen um
14 .30 Uhr. Eine Ausnahme macht die Begeg¬
nung Kirrlach — Blankenloch, di« schon um
14 Uhr beginnt . —o .

Rießersee schlug Mannheim 3 :2
Der Mannheimer Eis - und Rollsport-Klub

empfing am Mittwochabendden SC . Ä i e b e r -
fee zum „Revanche - Meisterschaftsspiel " im
Eishockey . Mannheim hoffte vergeblich , die
1 : 0-Nieberlage im offiziellen MeisterfchaftS -
kampf durch dieses Freundschaftsspiel wett¬
machen zu können . 4000 Gäste erlebten einen
spannenden Kampf, schnell vorgetragene An¬
griffe , ausgezeichnetes Zusammenspiel nament¬
lich in der Meistermannschaftund Glanzleistun¬
gen der Abwehr. Mannheim zeigte sich dem
großen Gegner gegenüber zunächst nervös und
unsicher. So gelang es Rteßersee, das erste
Drittel durch 2 Tore Dr . S ch e n k s und
Schmiedingers klar für sich zu entschei-
den . Erst als Mannheim Internationaler
Feistritzer , gut bedient von Schwing¬
hammer , bas einzige Tor des mittleren
Drittels erzielte, gewann Mannheim seine
Telbstsicherheit und Ruhe zurück. In der 35.
Minute errang Schmiedinger daS 3 . Tor für
Rießersce, gleich darauf brachte Demmer
den Stand auf 3 : 2 , aber vis zum Gleichziehen
reichte Mannheims Kraft doch nicht mehr aus .

Die Pausen füllte der badische HI . -Gebiets-
meister Kurz Sünnina . der bei den Winter¬
kampfspielen einen ehrenvollen 6. Platz belegte ,
mit kraftvollen Kürleistungen aus . die seine
weitere Formverbefferung beweisen . DaS
württembergische Meisterlänferehepaar Trauth
kredenzte elegant, schön und sicher seine wohl -
ausgefeilte Kür . F . H.

Sportlehrer auf „Schleichwegen"

Nach den vom NSRL . durch das Fachamt
Fußball gegebenen Anweisungen dürfen sich
bei den Meisterschaftsspielen außer den 22
Spielern , dem Schiedsrichter und den beiden
Linienrichtern keine anderen Personen an der
Spietteldgrenze aufhalten . Den Sportlehrern
der Vereine ist eia Aufenthalt im Inncnrauy ,
uns ein Eingreifen in das Spielgeschehen
durch Instruktionen an ihre Mannschaft unter¬
sagt. So klar diese Anordnung ist, so wird
neuerdings doch wieder eine Umgehung auf
Schleichwegen versucht. Es hat sich die Feststel¬
lung ergeben , daß Sportlehrer mit einer Binde
versehen als Ordner getarnt cu ^ treten sind,,
um auf dies« Weise am Spielfeld mit den Spie -
^crn in Fühlung zu kommen . Ein solches Ver¬
halten ist selbstverständlich unzuläffig. Die
Schiedsrichter haben das Recht und die Pflicht,
gegen Verstöße dieser Art sofort einzuschreiten .

Neuer Stand der Torschützenliste
Die Liste der erfolgreichsten Torschützen in

den Fußballmeistxrschaftsspielenwird nach den
Treffen am ersten Märzsonntag jetzt von M a -
ch a t e (Dresdener SC . ) und W i l l i m o w -
fki (Polizei Chemnitz ) angeführt , die es beide
auf 82 Treffer gebracht haben. P i o n t e k (Ger¬
mania Königshtttte) liegt mit 80 Toren an
dritter Stelle . Bern dt (T«nniS Borussia
Berlin ) folgt mit 29 Toren vor Eppenhoff
(Schalke 04) mit 27 Toren .

Sudetenmeister Graslitz zurückgetreten
Nach Eger . Karlsbad und L e i p a ist

nun auch die NSTG . G r a S l i tz , der letzte
Meister des Sudetengaues , von den Spielen
um di« Fußballmeisterschaftzurückgetreten. Es
kämpfen in der ersten Abteilung des Sudctcn -
landeS nur noch drei, in der zweiten Gruppe
fünf Mannschaften . In der Abteilung 1 ist
dem starken L „ ftwaffen-SB . Pillen der End¬
sieg kaum noch zu nehmen , während in der an¬
deren Abteilung die Entscheidung voraussicht¬
lich in dem Zusammentreffen der alten Rivalen
Prag und T e p l i tz am 28. März fallen wird.

Zwei deutsche Schiedsrichter wurden kür
kommende Länderspiele in Bilbao und Belgrad
angefordert . Dr . Pecco Bauwens (Köln) wird
am 16. März in Bilbao das Fuschalltreffen zwi¬
schen Spanten und Portugal leiten, während
Alois Beranck für daS am 28. März in Belgrad
angesetzte Spiel zwischen Jugoslawien und Un¬
garn als Unparteiischer gewonnen wurde.

Der erfolgreiche Hamburger Trabreun »
sahrer Walter Heitmann erlitt auf der Lü¬
becker Autobahn einen Kraftwggenunfall. Heit¬
mann brach dabei den Unterarm uud wird
somit einige Zeit nickt fahren können .

Birger Nyman, der erst vor acht Tagen auf
den Juniorenmeisterschaftcn nur zweiter hin¬
ter Lasse Bjoekman geworden war . Diesmal
belegte Bjoekman den zweiten Platz vor dem
Vorjahresmeister Arne Ellica. Bertil Nikka-
ncn, Finnlands Altmeister und Olympiakämp¬
fer wurde » »erter.

Anshungeiungsversuch anssichtslos
Ernährungsbilanz des zweiten Kriegs winters — Eine Gegenüberstellung
In Deutschland lebten bei Beginn dieses Krie¬

ges etwa 15 Millionen Menschen mehr als vor
Beginn des Weltkrieges . Die landwirtschaftliche
Nutzfläche aber war 1939 im Gesamtreich etwa
ebenso groß wie 1914 . F ür den einzelnen Deut¬
schen steht also in diesem Kriege weniger Nah -
rungsrauni zur Verfügung als im Weltkrieg
Trotzdem sind wir diesmal , ebenso wie auf der
militärischen und diplomatischen Front , auch
in der Ernährungswirtschaft er -
folgreich . Wie die parteiamtliche NS. - Land -
post bemerkt , weist die Feindpropagunda , um
den unbestreitbaren Erfolg unserer Ernährungs -
Wirtschaft im zweiten Kriegswinter zu ver¬
kleinern , darauf hin . daß auch im Weltkriege
im zweiten Kriegswinter die Ernährung noch
gut gewesen sei und dennoch Deutschland
schließlich im Jahre 1918 an den Folgen der
Hungerblockade zusammengebrochen sei . Dem¬
gegenüber ist aber festzustellen , daß die Ernäh¬
rung im zweiten Winter des Weltkrieges in den
Großstädten schon in keiner Weise mehr ge
klappt hat . Sogar die Brotration lag im Kriegs¬
winter 1915/16 mit 2000 Gramm je Kopf und
Woche für den Normalverbraucher um 250
Gramm niedriger als unsere jetzige Brotration
von 2250 Gramm Die Fettversoigung war im
Kriegswinter 1915/16 zunächst noch ungeregelt ,
aber so knapp , daß schließlich ab 1. März 1916
eine Fettration von nur 112,5 Gramm je Kopf

und Woche festgesetzt wurde gegenüber jetzt
270 Gramm . Die Fettration des zweiten Winters
im Weltkriege war also noch nicht einmal halb
so groß wie die Fettration im zweiten Winter
dieses Krieges . Auch in der FleischVersorgung
waren im zweiten Weltkriegswinter im Gegen¬
satz zum Kriegswinter 1940 41 in den Groß¬
städten schon sehr unerfreuliche Zustände und
Mangelerscheinungen zu verzeichnen . Im zwei¬
ten Kriegswinter des Weltkrieges standen dem
deutschen Volke auch kein Bonnenkaffee , kein
Reis und keine Apfelsinen zur Verfügung , wie
es im Winter 1940/41 der Fall war . Vor allein
aber kann der Vergleich überhaupt kein er¬
schöpfendes Bild geben ; denn füi Deutschlands
Ernährungswirtschaft hat diesmal der Krieg
nicht erst wie 1914 bei Ausbruch des militäri¬
schen Krieges im Herbst 1939 begonnen , Eng¬
land und das internationale Judentum hatten
vielmehr den Wirtschaftskrieg gegen Deutsch¬
land mit Boykotthetze usw schon einige Jahre
früher eröffnet , so daß Deutschland wegen De¬
visenmangel schon eine Reihe con Jahren vor
1939 unter praktisch kriegswirtschaftlichen Ver¬
hältnissen ernährt werden mußte Trotzdem
wurde die Produktion Deutschlands an Nah¬
rungsmitteln seit 1934 zunehmend größer . Auch
in Zukunft wird Englands Wille , Deutschland
auszuhungern , zerbrechen .

Das Gjneralgouvernement aif derLeipzigerMelfe
Im bunten Wechsel der Bilder , die in un¬

faßbarer Fülle die Leipziger Frühjahrsmesse
enthüllte , fesselten Jene Ausstellungen “ in
ganz besonderem Maße , in denen auslän¬
dische Staaten Einblick in ihre Wirtschaft
und ihren Verkehr gewährten . So ließ es
sich leicht genug begreifen , daß angesichts
dieser Schauen das Ringmeßhaus , in dem
diese untergebracht waren , stärksten Besu¬
ches sich erfreute . Sehr lebhafte und , wie
nicht zu übersehen war , genugtuungsvolle
Teilnahme , brachten die deutschen Messe¬
gäste vor allem auch den Kojen entgegen , in
denen die Abteilung Volksaufklärung und
Propaganda im Amt des Generalgouverneurs
in Krakau Erzeugnisse der Industrie , des
Handwerks und der Landwirtschaft wie Na¬
turschätze des Landes zeigte . Pg . G au¬
wei 1 e r , ein geborener Pfälzer , hatte dafür
gesorgt , daß sich die außerordentlich inhalt -
reiche Schau anziehend darbot . Einige Mäd¬
chen in ukrainischen Trachten vervollstän¬
digten die willkommene Gewinnung von Vor¬
stellungen aus Brauchtum und Volksleben .
Kurz , man wurde einer umfassenden und an¬
schaulichen Orientierung über Handel und
Wandel im Generalgouvernement teilhaft ,
die um so erwünschter erschien , als die all¬
gemeine Kenntnis von diesem unter deut¬
scher Verwaltung stehenden Land wohl noch
recht unzureichend ist .

Ueber das Generalgouvernement erfuhr
man hinsichtlich seiner wirtschaftli¬
chen Struktur , daß es keineswegs mit
dqm früheren Polen zu vergleichen ist . Wohl
sind wie in der früheren polnischen Repu¬
blik nahezu 80 Prozent der Bevölkerung in
der Landwirtschaft tätig oder auf dem
Lande ansässig , doch weist das Land im Hin¬
blick auf die gewerbliche Wirtschaft und die
Arbeitsmöglichkeiten gewaltige Veränderun¬
gen auf , die durch die Grenzziehung und die
neue politische und wirtschaftliche Führung
bedingt sind . Das oberschlesische Gebiet
mit den Bergwerken , in denen Kohle , Eisen .
Zink und Blei gewonnen werden , mit der
Hüttenindustrie und den vielen Maschinen¬
fabriken , gehört ebenso wie die Textilzen¬
tren Litzmannstadt und Bielitz , zum Reich .
Verblieben sind das früher vielgenannte
„Dreieck der Sicherheit ” mit modernen pol¬
nischen Großbetrieben , das westgalizische
Erdölgebiet und die Industriegebiete um
Warschau , Krakau , Tarnow , Tschenstochau
und Tomaschow . Dieser industriellen Basis
steht ein großer Verbraucherblock gegen¬
über , den man auf 13 bis 14 Millionen Men¬
schen schätzen kann , und dessen Aufnahme¬
fähigkeit für Verbrauchsgüter aller Art sehr
hoch anzusetzen ist . Die Landwirtschaft und
die Industrie sind , so entnimmt man einem
kleinen „Ratgeber für den Verkehr mit dem
Generalgouvernement ”

, in der Lage , man¬
cherlei Erzeugnisse zu liefern , die bereits
seit Jahren begehrte Ausfuhrartikel sind .
Die manchmal verhältnismäßig geringe Ra¬

tionalisierung der Wirtschaft wird teilweise
durch die billigere Arbeitskraft ausgeglichen .
Eine Reihe jetzt abgeschlossener Verrech¬
nungsabkommen wird einen Außenhandel
mit zahlreichen europäischen Staaten ermög¬
lichen . Da die Industrie des Landes vor
größeren Rationalisierungsmaßnahmen steht ,
der Ausbau der Weichsel zu einer leistungs¬
fähigen Großwasserstraße ebenso wie ein
Straßenbauprogramm und ein stärkerer
Wohnungsbau in Angriff genommen sind , ist
neben dem vorhandenen Bedarf nach Ver¬
brauchsgütern mit Absatzmöglichkeiten für
Investitionsgüter zu rechnen . Die energische
Neueinrichtung des Landes und die Zu¬
kunftsaufgaben lassen eine frühzeitige
Werbung ratsam erscheinen , weil es
sich hier nicht allein darum handelt , einen
laufenden Bedarf zu ergänzen , sondern einen
neuen , aufnahmebereiten Markt zu erobern .
Der Importeur sollte nicht nur die Liefer¬
möglichkeiten und das reichhaltige Waren¬
angebot des Landes prüfen , man sollte auch
an die verhältnismäßig kurzen Lieferfr ^ ten
denken und das Generalgouvernement bei
der Vergebung von Unteraufträgen berück¬
sichtigen . Ueber alle Fragen des Waren¬
verkehrs mit dem Generalgouvernement er¬
teilt die Außenhandelsstelle für das General¬
gouvernement , Krakau , 1 , Sereno Fenna 3,
Auskunft .

Und was nun , wird man fragen , war in
der Ausstellung des Generalgouvernements
zu sehen 1 Da bewunderte man u . a . einzig¬
artige Stücke des lederverarbeitenden Hand¬
werks und der einschlägigen Industrie . Ne¬
ben sehr , schönen Stiefeln und Schuhen lenk¬
ten Mäntel und Westen aus herrlich präpa¬
rierten Schaffellen die Aufmerksamkeit auf
sich . Dann sah man nicht minder gediegene
und entzückende Weberei Erzeugnisse . Das
kunsthandwerkliche Schaffen (u . a . bezau¬
bernde Stickereien ) lernte man kennen , dem
ein unverkennbarer Zug des Bodenständigen
eigen ist . Fabrikate der Glas - und Metall¬
industrie bekundeten ebenso die Vielseitig¬
keit , wie den hohen Stand der technischen
Arbeitsbereiche . Sehr reizvolle Schöpfungen
waren in die Gruppen der Korbwarenherstel¬
lung und der Holzbearbeitung eingereiht .

Die Landwirtschaft und Gärtnerei bot vor
allem Dörrgemüse und Konserven an . Auch
angestammte Schnaps - und Likör - Erzeug¬
nisse erwarben sich rasch Sympathien . So
war es nicht erstaunlich , von den Besuchern
der anregenden und aufschlußreichen Aus¬
stellung immer wieder zu hören , man fühle
sich vom lebhaften Wunsch erfüllt , mit dem
Generalgouvernement , sobald sich Gelegen¬
heit biete , persönlich bekannt zu werden . In
diesem Zusammenhang verdient noch er¬
wähnt zu werden , daß demnächst eine Aus¬
künfte - und Werbestelle des Generalgouver¬
nements in Berlin eröffnet werden wird .

Otto Ernst Sutter .

Keine Kl einlichkeit beikleinenVerbrauchsIünden
Die Bagatellsachen . — Zeitlicher Vorgriff immer strafbar .

Zur Verbraudisrogelungs - Strafverordnung bat
der Reidiswirts <haftsminister bereits in seinen
Grundsätzen zum Ausdruck gebracht , daß zwar
die Durchsetzung der Bestimmungen und Be¬
strafung von böswilligen und uneinsichtigen
Volksgenossen ringend sei , daß es aber ebenso
wichtig wäre , von kleinlicher und pedantischer
Handhabung des Verbrauchsregelungs -Straf -
rechts abzusehen . Verstöße , die auf den End¬
erfolg der Verbrauchsregelung ohne Einfluß
bleiben , sollten nicht in ihrer Bedeutung un¬
nötig vergrößert werden . Für solche Fälle sei
zunächst eine gebührenpflichtige Ver¬
warnung am Platze , soweit nicht auch hier¬
von wegen offenbarer Geringfügigkeit Abstand
genommen werden solle . Böswillige und un-
einsichtige Volksschädlinge aber könnten nicht
scharf genug angefaßt werden .

Der Minister unterscheidet also auch bei der
Bestrafung von Verbrauchsverstößen zwischen
den großen und den kleinen Sündern . In einer
Erläuterung in der Zeitschrift „Deutsche Ver¬
waltung “ erklärt Magistratsrat Dr . Brombach
Berlin , gerade hinsichtlich der Bagatellsachen
und der kleineren Disziplinwidrigkeiten , daß
jede Ueberspitzung in der Handhabung der
Ordnungsstrafgewalt mehr schädige , als sie der
Verbrauchswirtschaft nütze . Es gebe nicht we¬
nige Fülle , wo ein Volksgenosse , sei es aus einei
augenblicklichen Notlage heraus oder aus Man¬
gel an Ueberlegung , einmal gegen diese oder
jene Bestimmung der Verbrauchswirtschaft ver¬
stößt . Es wäre nichts verkehrter , als diesen ge¬
legentlichen Verstoß nun gleich mit einer emp¬
findlichen Ordnungsstrafe zu belegen . Immer
komme es vielmehr auf die Persönlichkeit des
Beschuldigten , die näheren Umstände und da»
Ausmaß des Verstoßes an Allerdings könne
auch ein einzelner Verstoß so senwerwiegend
sein , daß eine Ordnungsstrafe angebracht ist .

Dr . Brombach erörtert dann tin/elfalle aus
der Praxis . Er weist darauf hin , daß die Händ - i
ler häufig die von den Wirtschafts - und Ernäh - I

rungsämtern erlassenen Vorschriften nicht ernst
genug nehmen . Insbesondere seien die Anord¬
nungen über die zeitliche Dauer der Bezugs¬
berechtigung unbedingt einzulnlten . Wenn eine
bestimmte Menge einer Ware nur für einen be¬
stimmten jZeiiraum freigegebe .i ist. müsse diese
Vorschrift vom Händler und 1'erbraucher ein-
gehuRen werden , weil sonst die Verbrauchs -
regclung und die gerechte Verteilung gestört
werden könne . Da die zeitlich noch nicht gül¬
tigen Butter -, Fleisch- oder Brotkarten , Kleider¬
karten , Kohlenzuweisungen usw ebenso wie die
bereits verfallenen Bezugsberechtigungen keine
gültigen Bezugsanweisungen sind , mache sich
derjenige strafbar , der außerhalb des zeitlichen
Geltungsbereichs die bezugsbeschränkten Er¬
zeugnisse bezieht oder abgibt . In solchen Fäl¬
len müsse das Wirtschafts - uud Ernährungsamt
energisch durchgreifen und liesonders bei Wie¬
derholungen recht fühlbare Ordnungsstrafen
verhängen .

Gegen die Ordnungsstrafe kann der Beschul¬
digte Antrag auf gerichtliche Entscheidung stel¬
len . Dann entscheidet das Amtsgericht endgül¬
tig . Bedeutsam für die Erzeuger , Verteiler und
Verbraucher ist dabei , daß das Gericht den
Strafbescheid auch zum Nachteil des Antrag¬
steller « ändern kann

Die Schweizer MuRtermeMe Basel steht mitten ln
den amfassenden Vorbereitungen , für die Taffe vom
19. bis 29. April 1941 eine ebenso mannigfaltiffe wie
iredieffene Auswahl schweizerischer Fabrikate zum
Anpebot auf dem Weltmärkte bereitzustellen . t >ie
zeitbedingten Umstellungen im Messebilde auf 17 neue
harmonische Prodnktionsffruppen werden das Quali -
tätsangebot der schweizerischen Gütererzeiiffunff noch
straffer und ffeschlossener als bisher zur Geltung
bringen , da unter den jetzigen Verhältnissen eine
rasche rebersicht Aber die T.elstunffßkraft der schwei¬
zerischen Wirtschaft für zweckmäfiiffen Einkauf auch
für das Ausland ffanz besonders notwendig ist . Die
schon heute über Erwarten zahlreichen Anmeldmipen
zur kommenden Jubilfiutns - Mustermesse 1941 lassen
voraossehen , daß »ich für alle Autfandkäufer ein
Meesebeeuch in Basel trefflich lohnen wird .
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und stillende Mütter ,

alle Erwachsenen, derenllrasteverbrauch besonders grob ist ,sollten «lfogen nehmen . Elsogcn . ei-^ u . vüa!nmreich , auf rein natür-licher, biologischer Grundlagebringtdauernden und gesunden 'Krästege -

für ErwaW. mit Lezithin , f. Kinderu. wcrd . Mutter mit Kali u . Eisen .
Echt im Reformhaus:

Kartsrahe : „ Alpina -
, Kaiserstr. 88.Durlach: Böser, Ad . -Hiller -Str . II

Verrieigerungen

Perfekt « WSSS1

StemwMin
die auch vorkommend« Büroarbeiten
erledigen kann , für Dauerstellung

gesucht .
> Sdelbranutweinbrennerei Scheibe!.> Kaooelrodcck.

Falbtagsmüdchen
oder zuverlässige , lriierbhängig« Fra «in geordneten Haushalt am sofortoder foäter ««sucht . Sonntags frei .Karlsruhe . Watdftr . Sl . III .

(15Ü7S1

Rutzkrau

Bet - er Versteigerung
Hündelftratze

wird am Samstag , den 8. März » noch
ausgeboten :

1 guterhaltener weißer Kohlenherd
(Küppcrsbusch ) mit Kohlenmagen: fer¬ner : Ventilatoren (neuwertig ) , Pri¬
musapparat . Märklin -Baukasten. Reiß¬
zeug (Richter) . (82513)

Thomas JiCittl
Vereidigter Versteigerer

und Schätzer ,
Karlsruhe . Draisstraße 11 .

öffentliche Derftcigernng .
Am Samstag , bcn 8. März 1941, nach¬mittags 2 Uhr beginnend, werde ich in

Karlsruhe , im Hause
rveftendstratze 89

gegen Meistgebot und 10^ Aufgeld ver¬
steigern :

1 Schlafzrmmereinrichttrna. machagoni.
1 Piano „Grotrian -Steinwcg ", 1 Schreib¬
sekretär. birnbaum , 2 Wäscheschränke,kauf. nußbaum , 1 Spieltisch. 2 Deisel ,
1 Geschirrschrank , 1 Grammophon mit
Plattenschrank. 1 Schreibmaschine „Mer¬
cedes"

. 1 Vitrine . 1 Kochkiste , 1 Gasback-
heod, 1 Herren - und 1 Damenfahrrad .
1 Bratsche . 1 Notenständer. 1 Besen¬
schrank. Stähle . 2 Operngläser , 2 Dau-
nensteppdecken, 1 Eßservice , 1 Silber¬
fuchspelz . 1 Pelzsacke , 1 pelzgefütterten
Herrenmantcl , 1 Heizkissen, vers. Be¬
stecke. Kristalle, 1 Photoapparat 9/12 ,Oelgemälde, Gläser, Geschirr . Tisch¬
wäsche , Vorhänae u. a. m.

Es werden nur ernstliche Kaufinteres»
senien zuaelaffen. (82517

Zaum , Gerichtsvollzieher.

Fehlt was
im Haus« , im Hof , im Garten , an all
den kleinen Sachen, die jeder braucht,
die der eine aber oft zu viel hat, wäh¬
rend der andere sie sucht — dann
einfach eine Kleinanzeige bei uns auf¬
geben .

Offene Stellen

Weiblich

Tüchtige Uerhäuferin
für Kurz - und Modewaren

gesucht .
Angebot * mit Oehaltiantprüchen unter 132 (91
an den FOhrer-Verlag Karlsruhe .

Tücktta«

Msarbrtterlnneil
für sofort gesucht . >1748

Markstahler & Barth
Karlsruhe .

Neureuter Straße 4.

Tülbttges Mübchen
da» kochen kann , ln Kantine für so»
fort gesucht . (1SW4I

äernIvrechamt -Kaatimc
Hauptpost Kd«.. Zimmer >41. 111.

Aus i. oder lß. April wird ordentt .,kinderliebes

Ptlichliahrmüdchkn
kn sinfamtlienhausbalt

gesucht .
Schriftliche Bewerbung unter 18818
an den Ksthrer- Berlag Karlsruhe .
Solide (322881Bedienung
auf sofort oder lß. Mär » in Dauer¬
stellung gesucht ." «mbrsNuShalle'/, Karlsruhe

At.

für S—3 Stunden täglich in 2-Pcrf .»Meschäfts-Hüu schalt gesucht . (18862)
Häulermanu , Auguft -Dürr -Stratze 7.Telcvhou 6338 . Kb«.

Waldbotel „Der Selighos " Badeu -
Bade « sucht (60511)

auch Airfangskräfde .

Pfllchtjatzr-
j müdchen
! auf» Land gesucht ,
j ffiintt . 1. Apr . 1941.

■! Hermann Wruber,l | Spöck ,
Adolf-Hitler -Str . 88 .

II (82768 '

| | Gesucht
auf 1. bzw . 18. 4 .

: fleißige (16027)

Saus-
dcNllin

(Mädchen oder Wwe .
mit Kind nicht auS-
geschloffen ), zu alter .
Ehepaar Grau leid.).
Näheres ' bei Tisele.

Khe .-Rüppurr ,
Resedenweg 64.

Wegen Heirat de»
jetzig . Mädchen- wird
für Einfamilienhaus
in württ . Kleinstadt
zuverlässige-

Müdchen
gesucht . Einige Koch-
kenntniffe sind erw.

EintrittStermin
1. April oder später.
Angeb. mit GehaltS-
anfprüchen u . Zeug,

r abschrift. erbet, unt .1
j ft 32450 an Führer -
| Verlag Karlsruhe .

1 3nTWiiÄn
od.Pflichtjahrmödchen
für HanSh. u . Kind
hüten gesucht . Vald .
str . 13. NI . b . Kroß.
Karlsruhe . (16707)
Ordentlich«

Putzfrau
für täglich Vt9 bi »
1 Uhr gesucht . (82319

Eaf4 Leinweber,« he. , « aiserft. 1S3.

Sunge Frau
aker altert«

Müdchen
in Haushalt nach
Rüppurr halbtags
(vorm .) gesucht .
Angebote «nt . 16034
an Führ .-Berl . Khe .

Gesucht zuverlässiges
Alleinmädcke«

in Küche u . HauSh.
selbständig u erfah¬
ren . auf 1 . April ob .
später. Borzust. lägl .
nachm , oder abends.

Geheimrat Sircher.
Hirfchstr. 118. H .

Karlsruhe . (15961)
Suche

Müdchen
nicht unter 18 ftahr .
für Geschäftshaushalt
auf 15. Marz oder
1. April 1941. (32244

Frau Walter ,
Karlsruhe .

Körnerstraße 16.
Tüchtige Dame » .

Schneiderin
auf einige Tage gef .
Angebote nnt . 15969
an Führ .-Berl . Khe .
Fleißige , zuverlässige

Putzfrau
vormitt . 2 Stunden
sofort gesucht . (15972
Kahl . Khe .. Erbprin .
zenftr. 31 . 4 . Tr .

Putzfrau
r mal vöchentlich

8 t ( u (j t . (32700 )
« eslendstrahr 18,

Part -, Karlsruhe .

ZederlSssige

Frau
für vormittags für
Hausarbeiten auf so¬
fort gesucht . (32765 )

Frau D . Oberle.
Beierthrimer Alle«

25. Karlsruhe .

Putzfrau
für 3 mal die Woche
g e f « ch t . (32772 )
Pbotolaboratorium

Erich Bauer , Khe . ,
Kaiserstraß« 243 .

Fleißiges
Wbt .-Möbch.

»der Fra «
auf 1. April gesucht .
Angebote unt . 15920
an Führ .-Verl . Khe .

Männlich

2 Lehrlinge
können zu Ostern noch eintreten . Hand¬
schriftliche Bewerbungen an :

nerdeversicherungs - Anstalt s. G.
Karlsruhe , Kriegsstraße 43/45

32606

Maurer , Zimmerleute
Gipser und Schreiner

fOr sofort in das Wiederaufbaugebiet U.-Els.
gesucht . Unterkunft vorhanden . Briefliche Zu¬
schriften an

Bauleiter WILHELM BRAUN
Karlsruhe , RenckstraBe 5 32887

Sie
Anzeige

Ist dl «

billigste Werbung

für den

Geschäftsmann

BaugewerkS -Jnuuug sucht

zum mögt , sofortigen Eintritt .Vergütung erfolgt nach TO . A.
Angebote unter 16033 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

nach Ettlingc » RetchSautn-Sofort
bahn

Kraftfahrer
für Hauomgg - Jugmaschiue 106 VS .

gesucht .
Richard Harder . Hoch. u . Tiefbau .

Ettlingen .Baubüro Mörscher Landstrab «.

Äerlrauensvoiien
.stur selbständigen ErleDtgung der

Büroarbeiten einer kleinen Fabrik ,
betriebcs wird geeignete, absolut
vertrauenswürdige « ras« gesucht .2— S- Ztrnmerwochnung im Betrieb ,
S kin vor Karlsruhe . Bahnstation .Geil , ausführliche Angebot« und
ZeugmSabkchriften. Lichtbtld, Ge-
baltSansprtiche. wolle man rlchienunter W 32443 an den Führer -Ver¬
lag . Karlsruhe .

Suche klnberliebe

SausMiW
eventl. IvsährigeS

Pfllchtjahrmädch .
auf sofort. (15940

Karlsruhe ,
vorholzstr . 15, pari .

Pfllchtjatzr-
müdel

z. Oster« gefacht .
Kründl . Ausbildung .
Familienanschluß zu -
gesichert . Angeb. nnt .
M 82782 an Führer -
Berlag Karlsruhe .

Müdchen
»de» HauShSlteri«

f . Wirtschaftsbetrieb
sofort gesucht .

Karl Kaiser,
Arötzinge« ,

„ zur Linde - .
(32709 )

Saus-
getzllsin

auf 1, oder Ui. April
gesucht . Karl », .,. . . . ^ ^

Sit suchen ordentlichen

Modiener
welcher Regfstratttv -Arbetten »ü
»errichten , sowie Botengänge
m machen hat . <33456
zunächst nur schrtttktche Bewev-
bungen erwünscht.
Oberrheinisches Tertilrohstoffw .

Keim & Le. Ä.®.
Karlsruhe. Zepoelin -str. 7.

rülßitgkkSchreiner
von gröberem Möbelgrichüf !

zum sofsrttgen Eintritt
gesucht.

Angeb. unter K 33514 a« den
FithrertBerlag Karlsruhe .

Zu vermieten

6 Büroräume
ober 5 Zimmerwohnung <mf 1 . 4. 41
zu vermieten . Anzuseh. in den Büro .
stunden Hebelstraste 15. III . Stork,
Karlsruhe . Tel . 1712. (31880 )

SchSne, fonntge (15871 )

s 3tmmerioofmniia
inst Ofcuh .. Südseite , etnger . Bad ,
2 Ballone . 4 . Stoa . 88 Jl , antf
1. Avril >« vermieten .

Telcvhou 5058. Karlsruhe .

Garage
Einzelbox«, geräumig
u . sehr gute Zufahrt .

Rah« Hauptpost
zu vermieten. (32329 )
« he., Hirfchstr. 38.

Zu vermiete«:

Büro u . Lager
helle trock. Räume .
Einfahrt . Waffer. f .
jeden mittl . Betrieb
paffend. Karlsruhe
Schützeastraße 59.

(32706 )

Sullnöbl .Ziin
auf sofort oder spät,
zu vermieten,
ftollystr. 51, IV .. l .
Karlsruhe . (15921)

d '.. Zimmer
zu vermieten . (15923

DouglaSstraße 10,3 Trepp ., rechts , Khe .

Freuudlich « öbL

Zimmer
sofort zu vermieten.
F . Schmidt, KarlSr . ,« rouenstraße 27.

(32683 )

MSbl .3iMMr
sofort zu vermielen.
Baumeisterstr. 50. III .
lkS. . Khe . (15948 )

Sraltfaüter
f. Zugmasch. gesucht .Lindeumann . Khe ..

Augartenstraße 49.

dflUS-
Onrfifie
gesucht .
Neftamravt

„ Saldenes Kree, ' .
vaden .vapea ,

am Augastaplatz.

Ausläufer
oder LaufmaDchen
für sofort oder später a « s « ch t .

Blumengeschäft Heinrich Breh « ,Karlsruhe , Sarlftrah « 78.
(38383)

Neißlger Mann
zwischen 16 und 18 Sohren , alsHausdiener gesucht .Angebot« unter H 33
Verlag Karlsruhe.

unter H 33448 an Kühver»

SS t r suchen für uns«
Konstruktionsbüro trnt so¬
fortigen oder späteren Ein¬tritt mehrere <32752

Nauleckniker
bzw . Banzetchner

und erbitten Bewerbungen
mit kurzer Angabe dos
Werdegänge » mro der G«.
baltSanivrüa )«.
Bet »« - « . Monterbau A .-G .Mannheim , Postichlichf. 312

üilisllrbkiler
für Arbett nach hier und nach aus¬
wärts gesucht . Zu erfragen betRobert Schwab , Hol,imvrägnierungS -
werkttäta«. Karls ».. Keiferelle « 188.

blellengssuche

Frl . lucht Stelle als

Mlktthiüe
oder

ZjmmemSdltz .
Angeb. sind zu rich .
ten unter 15925 au
den Führ .-Berl . Khe .

AelMigUNg
als Wasch. » . Pup ,
sra» sofort gesucht .
Angebote unt . 15980
an Führ .-Berl . Khe .

Heimarbeit

Schriste«. ». Plakat¬
maler wünscht

Seimarbett
I . Kransi. Kart », . .
Zähriugerftr . 16 . » i .

(16008)

Sr»mr»eli
Von pens . Beamten
gesucht . Angebote
unter 15946 an den
Führer -Berlag Khe .

Sie ssnlglff
der Punkte Ul
die Suuslruu.
Sie leifei die Ber-
wertung der Kleider¬
karten und richtet
sich dabei, wie sie «S
von früher hrT ge¬
wohnt ist , nach den
Anzeigen in der Zei¬
tung Der nicht dann
und wann seine An¬
zeigen aufgibt , läuft
Äefahr , übers«- «» z»

rum
Schuhputz

fNigvin |
espilegtund
schütz ! das

Leder

Schöne, gerLumige

Z 3.-Mn.
1. Stock , mit Bad u .
Zubehör , auf sofort
Bannwald -Allee 88

zu vermieten. Anzus.
jederzeit. Zu erfrag ,
pari . Khe . (15944)

lndu «UI»b»»fntor sucht

1 btt 2 gut möblierte
Zimmer

mlt fl . warm . Wasser und Bad-
benützung , Mittel - oder West¬
stadt bevorzugt .
Preisangebote unt . S2S1I an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mansarde
leer ob . möbl. , gef .«
Nähe Kühler Krug.
Angebote unt . 16008
an Führ .-Berl . Khe .
Schön möblierte-

Zimmer
mögl. Zentrum der
Stadt u . Dampfheiz. ,
von gebildet. Herrn
(Dauermiet .) gesucht .
Angebote unt . 15996
an Führ .-Berl . Khe .
Ehepaar sucht
möbl. Zimmer

m . .Küchenbenützung .
Weststadt od. Mübl .
bürg . ^ ngeb. an D.
Strobel , Hardtstr . .34
Khe . (15530
Aelt . gebild . Herr s.
möbl. Zimmer
Angebote Schützenstr.
76, pari ., Karlsruhe .

(16006)
1 Z hm m tt

mit 2 Bett ., in ruh.
Lage , sof . gesucht .
Angebote unt . 15985
an Führ . -Berl . Khe .
Jg . berufst . Ehep.
sucht auf 1. 4. 41

1 -2 Zimmer-
Wohnung

Angebote unt . 16014
an Führ .-Berl . Khe .
1 oder 2 Zimmer -

Wobnuug
auf sofort od. später,
mögl. Oststadt. Von
alleinsteh., alt . Frau
zu miete« gesucht .

Angebote unt . 15988
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

_ na« „
auf sofort

2 Zimmer
u . Küche zu mieten.
Angebote unt . 15993
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

2 Zimmer-
Wohnung

möglichst mit Bad .
von jung . Ehepaar

gesucht .
Angebote unt . 15977
an Führ .-Berl . Khe .

2-3 Zimmer-
Wotznung

von pünktlich . Zahler
für sofort od . später
zu mieten gesucht .

Angebote unt . 15751
an Führ .-Berl . Khe .
Behörd .-Angest. sucht
schöne

kiZ .-MobWNll
Preis 00—65 RM .

Weiherseid bevor,Hfl !
Angebote unt . 15956
an Fübr . -Berl . Khe .
Aelt Beomten-Tbep.
sucht a . 1. JnN 1941
in sonniqer Lage

3 Zimmer-
Wohmng

Part , oder 2. Stock .
Angebote unt . 15930
an den Fnhrer -Ber >
lag Karlsruhe .

Sehr viele Soldaten
im Felde oder wo Ihr Truppenteil sich befindet ,
lesen täglich ihre Heimatzeitung und sind
dadurch ln ständiger Verbindung mit der Heimat .
Sollen wir Ihrem Wehrmachtangehörigen nicht
auch täglich unsere Zeitung schicken ? Nur
RM. 2,— monatl . Versand kostenlos .

Immer
daran

Der beste
Helfer
flir alle
Gelegen¬
heiten
ist die

„Firer
“

(meine

Immer geöffnet die alte gute Ulys Nlulier i
" “ TW ; ; )i

AM :M OHL B UR G ER TOK
53S

UeilBVHf • r f R 54SP B- BO5 *POITSCHECKK0NTU *9* «*

WAN DER F. F
FRITZ DIETZ
Fahrräder R&hmaschHnn
Radio — Ersatzteile and

Raparaturwerkstltte
Knlallngtn

TeL7609, Saariandstr .105

• i ;

Klelnimzelgeii
der

Me Erlolq !

Amtliche Anzeige 0

Baden -Baden
Handelsregister «»«» «« Jl *1*»

Maria Blaschke. geb . . Sv °^ ae»
Baden -Bade « : Po » Amts 2 ® ,
gelöscht .

Badeu -Bade » . den 3. MLr,
Amtsgericht 1

c B retten
Bereiusregtttereiuträg « Baus

0 .3. 50 : Altersversorguugs« « -
UuterstützungSverei » der
lrf Mellert . Fabrik für ^SeiE «st
nik. Kunstbar », u . BakelitevrE z.
Brette « iBade « ) i» Brctieu, . )7.„
51 : AltrrSvrrsorguugS - » nö
ftüduugsvereim der Firma Bre" „
Schubfabrik . Snb . Oskar » ' "ia
Brette ».

Brette » , den 13. Februar
Amtsgericht .

2 Zimmer-

Kleln»

23 /
an einzelne Person .
Seitenbau . 4 . Stock ,
auf 1. April zu der-
mieten. (15958

Karlsruhe ,
Kaiserstraße 191, N.

Große, sonnige

Vi Zimmer
mit Küche

und Keller
kostenlos tzegen Ver¬
sorgung eines alter .
Kleinrentner » ab¬
zugeben . Angebote
unter 15960 an den
Führer -Berlag Khe .

von alleinsteh. Herrn
a . 1. 4. zu miet . ges.
Angebote unt . 15984
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Schöne
23 /
in d. Ostftadt. 3. St .
geg . ebensolche in d.
Südweststadt
zu tauschen gesucht .

Angebote unt . 15926
an Führ .-Berl . Khe .

Gesucht schöne

Durlach
am Schloßgarten

1Z .--WMUM
mit allem Zubehör ,
part . , auf J . April
od . spat, zu vermiet .
Angeb. u . K 82775
an Führ .-Berl . Khe .

Mittelgroßer
Rnum

als Werkstatt«
(Mittelstadt ), zu mie
ten gesucht .Angebote unt . 15943
an Führ .-Berl . Khe
Rentner sucht auf
15. März heizbares
möbliert. Zimmer .

Angebote unt . 16010
an Führ .-Berl . Khe .

ZIMIIN
v. Frl . Nähe Argus .
Werke sofort gesucht .
Angebote unt . 15916
an Führ .-Berl . Khe .

Berufst . Frl . sucht
gut möbl. Zimmer
in Stadtmitte .
Angebote unt . 15941
an Führ .-Berl . Khe .

Berufst . Frl . sucht
nett möbl. Zimmer
auf 15. 3. od . sof.
im Zentr . der Stadt .
Angebote unt . 15979
an Führ .-Berl . Khe .

Möblierte»

ZiMMk
von Herrn sofort
gesucht , Angebote
unter 15942 an ben
Führer -Verlag Khe ,

Berufstätiger Herr
(28 Jahr «), sucht
möw . Zimmer
(mit Frühstück und
Abendessen ) in der
Weststadt od , Mühl -
bürg , Angebot« un-
ter 15938 an den
Führer -Berlag Khe ,
Frau such, sos. eins,
möbl. Zimmer
in Daxlanden . Rand ,
siedlung od . Umqebg.
Angebote unt . 15968
au Führ .-Berl . Khe .
Berufst . Frl . sucht
Möbl . Zimmer
sof. Nähe Hauptpost.
Angebote unt . 15963
an Führ .-Berl . Khe .

4-5 Zlmmerwvßng.
mtt Zcittrri 'l» oder Etaacn -Heizun«,B »b cvcntl . Ga-rage . Ruchiae Ost-
Westlsbae berwrz-ngit,Alrgebvtt irinber L 32781 au den
Fsthver-Berlag Karl Seuche.

Kräflfahrzeuge
An > und Verkauf

Perslmeti-Aiiio
bis i ‘/t Liier zu kaufe« «esuckt .
Angebote mit Preis , Bauiachr . Be¬
schreibung und Ktlometcrzahl anDe . Rcriich . 8bc .. Werbcrvlatz 38.

(327011

Pierrab
litserwagen

' Goliath .
sowie gut erhaltener

Gtpserwaaeu
billig zu verkaufen.
Durmersheim , Adolf-
Hitler -Str . Nr . 166.

(32645 )

Auto-
Verkauft

1 Ford Taunus
1 Ford Eifel
1 1.8 Liter.

Autohaus Vollmer,
Khe . , Kreuzstr. 30.

Tel . 4610 . (32607 )

Adler-Zunior
guter Magen , auch
als Anhängerwagen

paffend , zu verkauf.
Auto-Werner,

Schiitzrnstraße 59,
Karlsruhe . (32710 )

MIAG-
Diesel

Aufruf
fOr

Kraftfahrzeug -Halter
Auf Grund des ReichSlcistungSgefeveS S 3 babe« die«

ienige » Lf».- Halter . die ein noch nicht »um Bcrkebr »uae>
S, d . h .

' ' *■ ' “ ‘
_ I As - , _schlikklich Dreirad und Lieferwagen , Kraftomnibuile . flua »
lastenes . . . . . . .scbcnes Äf». (Personenkraftwagen ,

mit amtlichen Kennzeichen noch nickt vcr-' " Lastkraftwagen , ein -

Maschinen. Krafträder über 345 ccm. vorhanden « Anbänaer»nd Beiwaaen find ebenfalls auizuaebeu ) bcstden. dies av
die Webrersatzinivektion (W .E .F . ) Stuttgart , Gruvv « . »
zu melden . Dabei sind an, »geben : Bauiabr des StU~ ß n ’
gäbe des Fabrikats , der Tu »«, der Nutzlast bei Lkw. bzw -
Sitzzabl bei Pkw ., bereift »der »ubrreiki »ud Siaudoriftf *. (32094

Die Meldungen find bi» mm 1» . 3. i »41 «» M< obiae
Webrersabinspektion abzuaeben .

Bo » der Meldung stud befreit :
1. Kf, .-Herstellerwerke .
3. Fahrzeuge , die aus dem Ervortkontlaent gebaut «ud

beim Ksz .-Handcl stehen und nicht für den VerkaufInland freiaegehen sind.
. Zuwiderhandlnnaen werden nach he» Bestinnnuna ««
deS Gesetzes fchärfstcns bestraft .

Wehrersatz - Inspektion
Stuttgart

Ischias , Rheuma , GliedersehmerzsfJ

20 PS . , luftbereift ,
gegen Bedarfsdek-

kungSschein sofort lie¬
ferbar . Verlangen
Sie unverbindliches
Angebot. (32751 )
22/28 PS .
Lanz-BulldW

elastik -bereift, in
gutem , fahrbereiten
Zustand zu verkauf.' Generalvertretung :
Wilhelm Ungeheuer,

Karlsruhe ,
Scheffelstraße 7/19 .

Telefon 5465 .

Neu 8?ndung « in Karlsruhe Drogerie ; Zentner , Kais «!i,s<r o» g!Günther , Zühringerftr . 55* Zelter , Ludwis -WUhel >»vS ' r®
Proben von RM. 1 SO an

Werbung
lörberl ben

AM!

Braunfinie
8 Jahre , hochträcht . .
nicht ganz brav , zu
verkaufen bei (32756

Otto Laug ,
Blankenloch,

Adolf-Httler -Str . 76.
Wellensittich (blau ),
entflogen Dienstag

abend. Abzug , gegen
Bel . Höllstern, Kh«. ,
Herreustraße 5, HthS .

(16000)
verkauf «

1 trächtige Ziege,
3 I . alt , 1 Erstling ,
nicht trächt., ^ I . alt .
Anzus . SamStag von
2 Uhr ab , Sonntag
von 9 Uhr ab (16022

Wöschbach,
Gartenstraße 2L

Unterricht

Wer erteilt ftuugen
der unteren Klaffe
der Oberschule

Nachhilfestunden
- in Englisch?

Angebote unt . 32679
an BertriebSstelle

Linkenheim.

Verloren gold. Dam . .
Armbanduhr

mit rotem Band .
Hindenburastraße bis
Neureuter Äartensied-
lung . am 5. 3. 1941.
Abzuaeben bei Frick ,
Khe .-Land 1, Herm^
Göring -Str . 20, oder
Fundbüro Khe . (16004

JScfdier , die wir leset *
Baumann , Atem einer Fldte.Godiohto
Strauß, Der Schleier .

Geschichten
Busse, Hans Fram.Das Deutsche Gesicht
Gmelln, Dschingls 1

Der Herr der Erde
Khan .

Rothmund , Der unsichtbare Dom.Ein Gutenberg -Roman
Rotmond , Mesmer.

Genie oder Scharlatent
Ritter-Elsaß, Martin Schonganer .Roman aus den Oberrhelnlanaen
Rottschalk , Lied der Heimat .

Erzählungen
Geißler, Frau Mette.

Ein heiterer Roman
Wirts, Und Immer sehnt sieh fort das Hers- MRoman vom Niederrhein « Ln-
Dnnn, Dia Juwlkinger .P*r Ander , u . »ein Getchlechl , 1 Bd*.
Thleß, Das Reich der Dämonen .Der Roman eines Jahrtausends 499 8-
Beumelburg , Bismarck gründet das Reich.

45« S. I*

Sttt . !» ■**

i» . **

1157 S.

Kraßnoff, Katharina die Große.
Hönisch« Es reiten die Chnngnsen . • *

Kümpfe mH mandschurischen BahnrOubern 906 9.
Hattet, Auf silbernen Zinnen . . .Berg]agdbueh 131 S . le - &

fuhrer -verlaggmbh -
Abteilung Buchhandlung yfrkelKerlsruhe em Rhein Lamms tr. 1 b, *ck# ^

ett
deren mheit gegen die oe
stehenden Bestimmungen vet
sldBt werden von uns ohne Be
nechrlchtigung des Auftrag¬
gebers nach entsprechender
AbSnderung nur ln der teils *
sigen Fassung verBffentllcht .

Laden
tu verkehrsreicher Lage. evtl , mit 3 Zimmer -
Wohnung . auf 1. Juli 1841 gesucht .
Zufchrtften unt . I 33703 an Führer -Berl . Kh«.

Unterricht
od- -

kei<Kurzschrift
MaschinenschreÜ ’ e >1

Buchführung Ää '

Otto Autenriod 1
staatlich geprüfter Kurzschrlttlenrer

Karlsruhe, Kalsersb . 47. Eingang Waldhornstr . Forn * P r *

neos Rone marz - Anmeldungen sofort to£ l



Ursula

Y
Unsere Ursula ist angekommen I
In großer Freude :

Margarete Dörrmann geb. Zilly
Fritz Dörrmann
z . Zt. Leutnant in einem Art. Regt

z-Zt. Altes Diakonissenhaus , Dr. Kern Söllingen b. Khe .
Karlsruhe den 6 . März 1941 16035

Rheuma, Grippe.
Erkältungen

§ Srr Gg. Pabst , Buchbindermstr . ,Darmstadt, Soderstr . 10, schreibt am
18 - 11 . 40 : „Seitdem ich Trineral -
Ovaltabletten kenne, habe ich sic

^ bork-,,^ sT , ßei mir. Ich nehme sie bot
^ »enV - Schnupfenu. alle Erkäl-

Rheuma im Oberschenkel ist durch Tri -
& letten verschwunden ; sie helfen mir auch
**rt u . Kopfschmerzen u. berufl. Anstrengg .

"
- ich,. »,?* Erkälkungskraukbeiken . Rheuma . Ischias ,
!"b>»lrn « »oi- u. Neroeuschmerzech helfen die
» E«' .

E "^E2.̂ valtabletten . Sie werden auch von
fof Darmemvttndlichen beit, vertrau. Mach.

Z» aiL
'
m

'^ erlu » , Ortg. -Pack . 20 TabL nur 7# Pf, .
tK ' j ob- Trineral GmbH.. München 6 871 8«,- koste»!. Brosch . „Lebensfreude d. Gesundheit !'

Ai Itz > M _ _ _ _Haarsorgen
9,den behobe " b# i EMIL KLWR

KARLSRUHE
KoUerstt .186, Telefon 3272

• Auszeichnung
y o ? öt h,n <1 geöffnet
U$28

* b ** ‘8 Uhr

Zu verkauf«» :

SportwagenBoenderS, Walbktr.
16—18 b. Pabst , Khe .

(16016 )
Rühmaschiue«

Schwing, u. Rund -
schiff, Singer und
Psaff zu verkaufen.
Mein,er . Sedanftr . 1.

Verkaufsstelle Ecke
Rheinstr ., KarlSr .

(16041)
Sur erhalt . (32684 )

Kinder-
wagen

elfenbeinfarb., wenig
gebraucht, billig zu

'Da *}
Glück der 'Reife
iSldi/JfluHenScbafl
Aber öle Jung* Mutter mufl gesund
»ein. Nurein gekriftiater . starker Kör*
per kann eile wahrsten# reichlich ab*
geben u. trotsdem steh ungeschwächtfühlen. In diesem Fall wicd die Frau
durch das Kind erst zurFrau körperNeh
und seelisch erdiahen . Die Pflege und
KrSftlgung der inneren Organe , der
Kraftzantren for Mutter und Kind, Ist
erforderlich. Deshalb sollte jede Frau
wissen : „Frauenootd**tat erprobt als
Kraftspender der freu . „Frauengotd**
fördert Ihr Wohlbefinden, ertnacht
Ihren Organiemus, OberorttcMstören*
de Schwachen und hebt Ihren söge *
meinen Krdftebeetand.

Drogerie Tschernlng
Karlsruhe, Amalienstraft* 19, Ruf sfB

Dunkelblauer , mittel«
großer, gut erhalten .

KonfirmM.-
Anzug

preiSw. zu verkauf.
„ 8 . Steinbach, Khe .»

verk . Durmersheim , I Rankestraß« 1, 1. St .
Fasanenstraße 21. I (1591b)

Damenbart
|8st Haar * werden den . d v mir angewandte

d
oderf

, ich®f*te u- unschödi Methode garant m1 Immer entfernt ohne Messer , Pulver o - »,|)fottan ün,e Warzen . Leberflecken , Pickei . Sommer
fh ^

^ Hühneraugen , Hornhaut . Frostbeulen usw

(̂Jornemann fr
u! SchöHbronner Str » |eden Montag ;
u ^ «rsiIS ‘ Wl ,c*erlchsti 59 jeden Dienstag ;

k* festliche 25. Jeden Mittwoch ;
w ^Üi,, » 8oonstl 5. jeden Donnerstag ,

sü̂ ur, . ' .fchulstr . 1, Jeden Freitag ;
— *• Adolf .mtler -Str 7öa jeden Samstag

Sprechstunden
Jeweils 9—19 Uhi

(28322

t*'*fc*1 das nicht fettende
- K&hlmeiers

^ lurhaaroi
Wî , (p0anzsnau «zug ),
k
*r,chwit * in Wunder , Schupp « »

J«rt 7 ' ^aen «ofort . Haarauilall
Haar wird

J ° <* ®nes geschmeidig
ä E°l. 2.20, große R . 5.90

C9 « te Zesf ssi
Kaisers trafi « IM.

ß ?,»lr\u ®uch nach au,wärt », gag*** (2 « od . 4 .30 M .' •' nehme od . 4.70 M .)

nt verkaufen :
fiU M (3O0OO)

tzN>v>MelWiiiiir
v£*®: Tisch . Bank , »n- , wei

SarbmSbelaarnttnr," ' k»b
°

« ^ . .Seliel .
_ Sviunerei.^ wtwet Stvatze 88.

> ch.

S ^ £ i _

* xlvlktz »

- - -

_ »er.

^ -M 1*74

Kuttleld

fe >8. b .
8? ® :

®ttfl
»ff .

VT «»»» ft®1« ««,

dm.

^ <160o£j

Ein gut erhaltenes
Vam .-Mmid
zu verkaus Schaler ,« he., Garteaftr . 4.

(15922)
Srllne , Plllschsofa,
Mahagonischrank,

Tische » nd Slllhle ,
Teetischch. , N. Wasch,
«ammade mit Mar¬
moraufsatz, 2 Oeshik .
der, Spiegel . Maha .
ganinShtisch, Tomen .
schreiLtisch, Blnmen .
stLnder , Liege - und
Schankelftnhl ,u vkf.« ngnftaftr . 18, II .,r . b. Q)raf , « he.

(15951)
Sich . Tisch 110—69 ,
Halzdadeznber, Wasch.
Hafen , Lamp«, rot -
seiden , schön., große»
Bild . Borhänge . Zy-
linderhut Gröhe 56 .
weg . Wegzug,u »er.
kaufen . (18007)
SchStzenftrah« 76, Pt .
Karlsruhe .

Kaiifgexuche
Groß -Lex » kon

Nach - WeltkrissSansgach «.
in ka « f « « gesucht .

Angebote irotet CS> 1242 an de«
KIthrer -Berlag Ofsenbuwg .

Nkiklld
u . Kinderkordwageu
, u kaufen gesucht .
Angebote »nt . 16019
an Führ .-Berl . Kh «.

KiMmagen
gut erh .. zu kaufen
gef . klngeb . « . 16012
an Führ .-Berl . Khe .

Neuoeitbiche , elektrische

WaichmaWnr
(neu oder gebraucht)

, » kause » gesucht .
Angebote unter M 82825 an Külhrev-
Berlag SarlSruhe .

RvIIMank
für Büro , gut erchalten

»u kaufe« gesucht .Angebot« nnter M 82288 an de»
Hver-Verlag KarlSvuh «.

Altgold
Zahnkronen , Sllber .Silber
mOnzen sowie Brillanten

kauft zu reellen Preisen
L. Schumacher

JuweliergeechSft
KalsoratraBa 136 C 41/1066

fflst erhalt . Kinder-

Svorilvagen
Sesucht. vartelt , Khe .

»athhftr . 26. (15988)

« «strickte» (15962)

für 2—3 Jahre
Juglamp « zu verlaus .
Khe .. Am Stadlgar
ten 7. III .

Mnbomon
LuxuSmod., 130t5ni(| ,in best . Zustd.. mrt
Koffer u . über 306
auSerles. NotenstüMt
i . « uftr . f . 200 RM .
zu ok. Khe .-Durlach.
Babeurrstr . 40, III . .1.

(15S4S)
Tat erhaltener

Zwillingswagen
tu dk. Melanchthon-
ttr . 1, Part ., Khe .

(15945)

D
’Lackhalbschufte

neuwertig , 8t . 87 b .
88 zu verkauf. Kh». ,
Bachstratz « 28, 2. St .

(15938)

Nlihmaslhine
gebraucht.

»ebr. , eisern, « »stellmit Jach SIS,IM.rintürige Schränke
billigst (16021)Möbel-Baadtw,« 4«-. W aldstra»« 22.

SnlcItlntlEr
Angebote unt . 16024an Führ .-Berl . Khe .

Enuilherbe
j °br. . bill . ,u verk .» 4«., » aiserftr. 21,« «rl J,te . (15787)
stuft neuer
UergrflBerungs-

Apparat
(SRaM „0“ ), mit

verftellb. Abdeckrahm .
21* ^5 zu verkauf.Angebote unt . 1SS36an Führ > Vi.rl . Khe .
Tymmer -Damenaar «
xrobe . « r . 44. Müb-che» Ne,der v. . « Sn .' ' b 1» I .. allesl*4i gut echalten. zu
ft
'? '«ufru (15927)SW * 1

WkMzdkt !
S '

,
' 4es , ,u vrrkoul.

Lumens,r . 6. 2 . 0t ,^ ?" Sruhe . (16015)

Dauerwellen -
Vtppavat

sowie Trockenhaube,in tadellos . Zustand,
zum SchätzpreiS zu
verkaufe« . Angebote
unter 15955 an den
^ ührer-Berlag Khe .

Damenfchnhe
Gröhe 89 , Herren,
fchnhe, Sr . 41. Her.
renanzag , Gr . 46 bi »
48. zu kauf , gesucht .
Angebote mrt. 15907
an flühr . -Verl . Khe .

Radio
zu kaasen gesucht .

Angebote »nt . 15978
an stühr . -Berl . Kh«.

Voftkariem
Ständer
Lagerkartan»

für Schreibwarenge-
schäst ,» kaufen »cs.
Angebote nnt . 15074
an Führ .-Berl . K4 ».

IKöchendüfett
2 Met . breit , nen,
gesucht . Angebote
unter 15997 an den
Führer -Derlag Khe.

Mcherslhnmk
kleiner, gebraucht,

z« kaufen gesucht.
Angebote mit Preis
unter 15947 an den
Führer -Verlag Khe .

Z , kaufen gesucht :

4 P «, AMUg
f . schl. Mg ., « r . 1.75.
sow . Nederg.-Mantek.
Angebote unt . 16018
an stzühr.-Berl . Khe .

Wie bleibe ich schlank ?
Liarstirmig« Ernährung vertangsdin « d«n Gesaantftots.
ivechscl nnd führt Iricht »u Airsschrvemnrnwg des Kör¬
pers durch Gcivebewassrr . Man vermeidet und besei¬
tigt die Auischwcnrnrung durch , ,Fr «n«n»aulber" , die
silbernen Schlankheits -Dragees . Erbälitltch bei Ihrem
Kachdvvgisten. (51402

Knoblauch- Beeren
„ Immer JUnger "
mi ^hon froh and Mach t
Sie enthalt all« wlrkaamen
Bestandteile des reinen un¬
verfälschten Knoblauchs ln

, leicht lö«Uch «r . gut ver¬
daulicher Form .

( Vorbeugend gegen ,

hohen Blutdruck . Hagen -, Darm -
atdrungen , Alterserscheinongen ,

StofTweohselbeachwerden .
Oiiohmaok - nnd gernehfroL

Uonatspackung 1.—

Achten Sie
auf die gtün -weiBe Packung !

Zu haben in den
Apotheken u . Fachdrogerien

Buche für sofortSoizbett
m . Pat .-Rost und
Matratze . Angebote
unter 10911 an den
Führer -Berlag Khe .

Dame«.
Sommermantel

schwarz , Tr . 47, gut¬
erhalt .. zu kauf . ges .
Angebote unt . 15914 ,
an Führ .-Berl . Khe .

SnmiMel
oder

Lokümobil
ohne oder mit Ma¬
schine, ca . 25—-40 qm
zu kaufe » gesucht .
Scheibe!. Brennerei ,
Kappelrodeck/Bade« .

(32327 )

ftlrtit'
aimlaen

der , r . h« Srsakl >

Nähe Friedhof

Harfen
mit Hütte

zu verpachten.
Angebote unt . 12010
an Führ .-Verl . Kh«

Neutvertige Reise.
Schreibmaschine

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 15589
an Führ .-Berl . Khe .

Komplette Baby.

AllSslattMk
zu kaufe « gesucht .

Angebote unt . 15750
an Führ .-Berl . Khe .

Besterh. od . neuer
9) a » h e r d

laFunk . & Ruh ) . 8 od .
4fT., m . Abstevplatt.
» nd Bratofen gegen
Bartzahl, zu kauf , ge¬
sucht . Preisangebote
unter 16917 an den
Führer -Verlag

Mle
(PP . ob . PpK )

Tal . 6 .35 u . 7 .65 ,
neu oder gebraucht,
z» kaufe « gesucht .
Angebote unt . 22792
an Führ .-Berl . Khe .

«Mle
kür Weirrflaschen »nd
Ladentheke zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 15919 an den
Führ .-Berl . Khe . « 6 .

(Shtt erhaltene
varbade ,

Einrichtung
zu kaufen gesucht .
Angebote nnt . 15917
an Führ .-Berl . Khe .

.Immobilien

Seschöst oder
Jofttiftiinnicfeo

nvbi grdHeven Awbett S. und
Sagsrrüumen, grotz . Hwtwaarm.iu Karlsruhe ober Nähe.

zu kause« gesucht .
Angebote unter L 8219» au den
Kübrer -Vevlag Karlsruhe .

Rentables Wobubaus tu Ettlingen,
mtt Scheuer u. Stall , für Landwirt
od« Handwerker rursiewd, ferner
90 Ar. davon 4V Ar Wies« und
IS Ar Garten mit Odstbaumen ,Soarael». Erdbeer ». Himbee> und
Bvombeevanlagen . etnaeMirnt , mit
GarteubanS, mi verkaufen . (1609®)
NSheveS bet A. Kor«. Immobilien,Ettliuge« . Rbeiuftratz « 8.

Gutgehende
Wirtschaft

mit Schlachtkontingent
sn pachten aesucht .iKarlsrub« oder IImgebaina er»

wttnscht. i Angebote unter BR 64811
an dt« Sübrer- Geschdftöst . Bruchsal .

Satten
ober Acker

möglichst in Mühl¬
burg oder nächster
Nähe r» pachten aes.
Angebote unt . 15976

Sans
in Karlsruhe , wenn
auch älteres Objekt,nur von Privat
za kaufe « gesucht .

Angebote unt . 15999
an Führ .-» « ! , « h». °n Führ .-Verl . Khe .

dons
nur gute- Wohnhaus ,
bei hoher Anzahlung
nur von Privat

z» kaufe » gesucht.
Angebote um . 15989
an Führ .-Berl . Khe .

Friseur-
geschäft

f. Damen u . Herrn,
auch in Landstädtchen

zu pachte « gesncht .
Späterer Kauf « icht
auLgeschloffen .
Angebote nnt . 15996
an Führ .-Berl . Khe .

Kapitalien

Berufstätige sucht
300- 500 RIN.
zu leihen bei pünkt¬
licher , monatlicher
Rückzahlung. Ange-
bote unter 15999 an
d. Führ .-Berl . Khe .

-- “V.-V 'i*'

■M

4

yfinjx . - -

DirNeichi wird n für Sir schwierig sein .
. Bunins ' immer bei Ihrem Kaufmann zu
erhalten, denn . Burnus ' ist durch feine große
Schmnhlöfekrast heule noch begehrter als
zuvor. Wenn Sie aber eine Oofe . Burnus '
bekommen, dann KSnneu Sie auch gewiß
fein, daß die guten »Buraus ' - Eigenschasten
genau so vorhanden sind wie früher :
. Burnus ' löst den Schmutz schon beim Lin «
weichen au« der Wüsche heraus und macht
gleichzeitig da» Wasser weich . Sie sehen nach
dem Einweichen an der schwarzen klebrigen
Brüh «, wieviel Schmutz bereit» durch . Bur¬
nus ' richtig ansgelüst ist . Str
spüren es dann beim Waschen ,
wieviel Arbeit . Burnus '

Ihnen schonabgenommenhat.
Sie stellen di« anderen . Dur -
nns ' - vorietle fest : dir Zeit«
ersparni«, die Ersparnisse an
Seife , Waschpulverund Zenr-

rung . Str brauchen die Wüsche nicht mehr
durch scharfe» Neiden und Bürsten sowie
durch lange» Kochen zu schädlgen . . Burnus '

selbst kann die Zaser niemals angrrifea .
well es den Schmutz biologisch auf natür¬
lichem Wege aus der Wüsche heranslüst.
Str haben die Gewißheit nnbedtngtrr
Wüscheschonnng l
Gründliche haoswirtschastltche llatersuchua «
gen haben e« bewiesen : Ela biologisch hoch¬
wirksame» Linwetchmtiiel wir . Bumu »'

löst 3 — Z >4 mol mehr Schmutz an» der
Wüsche heran« oi « da» Einweichen mit

ungenügenden Mitteln . Und
e» ist klar : Wa » an Schmatz
schon beim Elnwrlchea her¬
ausgelöst wirb, braucht spüter

_ . . . . , nicht herausgekocht oder her-Dar Schmutzlöser , . .
*

mit der Doppelwirkung °>» sewaschen,uwerden . Oe»
Herstellungsgenehmigung bald ist bae Waschen mit
erteilt durch Rif unter Num- . Burnus '

so einfach ,
mer 17/041 am 4. Mai 1940.
BURNUS

DARMSTADT

SMlM
. Stelle , IS 000 JC ,

auf 2-Fam . ' Haur . in
Durlach . Billalage ,

Rittnertstr .̂ v. Priv .
gesucht . Pünktliche

Zinszahlung .
Angebote unt . 15643
an Führ .-Berl . Khe .

Kleinanzeigen
vaden im
»Siitzrer"

orofcen ßrlolfl!

Ver » chiecfe .ne

kleine Anzeigen
4 RH täglich |

Krankenhaußbehds., 2 Pers . 1.50 RM . mts. i
Ocg.-SBie , L. Rapper , Kh «. , Klaseftr. 1.
Proip . aral . Reb. -der. Ortivertr . gesucht . !

(82096 ) .

S»ü

Bk «

FamUienllnzemen7'7. SÄ

AZlIMtJß
kommende Soldaten

berichten immer wieder , wie dankbar sie für die
regelmäßige,Feldpostlieferung der Heimatzeitung
sind . Man kann sich mit ihnen wie mit jedem an¬
deren in der Heimat unterhalten . So gut sind sie
durch das tägliche Lesen der Zeitung im Bilde .
Wer seinem Soldaten noch nicht seine gewohnte
Heimatzeitung durch uns schicken läßt , der
tut gut daran , uns gleich damit zu beauftragen .
Monatlich RM. 2,—. Den Versand besorgen wir
kostenlos .

Schwarz. . 84 langes
Kalbsobleueape

Größe 42—44, neu,
zu verkaufen.
Angeb. unt . P 82509
an den sführer-Verl .
Karlsruhe .

IMrätiWe
mit Sichter . Stein -
durchmeffer 7& cm .

1 LaneM
rund . 3400 Liter.
1 große» stabiles

Laaeraestell
ea . 30 qm. zu verk .
Angeb. unt . V 32619
an Führ . -Berl . Khe .

piano
Kauk. Rußb . . pol.,
noch neu . umstände¬
halber zu verkaufen.
Angebote unt . 15749
an Führ .-Berl . Khe .

Metnllkoün
zu verkausen. (16067)

Karlsruhe .
« aldftr. 29. Lade ».

Waschkommode
m . Marmor 30 M,
w. Schrank 28 JL,
Brandfchrauk 24 J (,
Deckbett 25 Roß.
haarmatr . zu verkf .
Vögel«. Kronenstr. 6
KattSruh «. (16089)

Echlalzimmr
in heWchen u . pol.,
jew. 8tür . Spiegel¬
schränk m . Wäsche ,
fach. Dunkel eich.

Büfett .
2.80 rn breit , in sehr
gut . Zustande auß .
billig Sofa . Chaise¬
longue. Couch , schöne

dunkleWaschkommod «,
Warmwasferspender,
VaSherd (Junk . »
Ruh ), neuwertig , so¬
wie Einzelmöbel all.
Art billig bei

Kassel , Karlsruhe ,
Uhlandftraße 12.

(16088)

'
\ ^ d,g u
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»lall * 0 , d*n ^ dällrr, nachmittags

(15060

Am Donoftrstag , den 6. M8rz 1941, Ist nach längerem , tchwft -
r* m leiden mein lieber Gatte , unter guter Vater , GroBvater ,Onkel und Schwiegervater . (52712

Otto Wächter
Potts * lw»chtm * 1«tor

Nn Alter von 41 Jahron In dlo Ewigkeit abborufon worden .
Untergrombach , den 6. M8rz 1941.

In tlofer Trauon
■llsnboth Wächter , geb . Doll
Kinder und Angehörige .

Beerdigung am Sonntag , den 2. Marz , nachmittags 14 Uhr.

Am 5. M8rz 1941 starb nach langem qualvollem Leiden unser
treuer Kamerad (52711

Pg . Otto Wächter
Potlielwaclitmetetef

Im Alter von 51 Jahren .
AI« allezeit pflichttreuer , gewltienhafter Beamter , zuvorkom¬
mender und hilftbereiter Mensch , wird er in unserer Erinne¬
rung fortleben .
Wir werden Ihn nie vergessen .
Untergrombech , den 7. MOrz 1941.

Im Namen der ganzen Gemeinde :
Merkte
Bürgermeister .

Am 4. M5rz 1941 Ist unser Gefolgschaftsmitglied

Josef Völkle
an einer Grlppekrantahett verschied « n. (52758
Wir vertieren In dem Verstorbenen einen allseits beliebten
und pflichtbewußten Arbeltskameraden , dessen Andenken wir
In Ehren halten werden .
Die Beerdigung findet am Freitag , den 7, M8rz 1941, 14 Uhr,
auf dem Hauptfriedhof Karlsruhe statt .

BBtrieöstOhrung nnd der
Watten - nnd mumtionstnbriken fl. -fl.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir bei
dem Hinsoheiden meine * Heben Mannes , unseres lieben Va¬
ters , Großvaters , Schwiegervaters , Schwagers und Onkels

Paul Heise
erfahren durften , sowie lür die Kranz und Blumenspenden
sagen wir herzlichen Dank . (16055
Besonderen dank der Direktion und den Arbeitskameraden
des Personalbürot der Reichselsenbahndirektion , sowie dem
Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Karlsruhe West IV, für die
ehrenden Nachrufe und Kranzniederlegungen , und allen , die
dem Verstorbenen das letzte Geleit gaben .

In tiefer Trauer :
Olga Heise Witwe , geb . Hetterich
Otto BUchler und Freu Alma, geb . Heise

Buenos Aires
Robert Heise , z . Zt . Im Felde
Käthe Heise und 1 Enkelkind .

Karlsruhe , den 7. Mürz 1941.

NACHRUF
Am 2. Mürz 1941 verschied nach kurzer Krankheit dar beim
PeraonalbUro dar Ralchibahndlrektlon beichültlgto Ralcht -
bahnlntpaktor (32690

. Herr Paul Heise
Im 53. Lebensjahre . Der Verstorbene stand seit 1901 fm Eisen¬
bahndienst und war stets ein pflichtbewußter Beamter und
treuer Arbeitskamerad .
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenke « bewahren .

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe

Nachruf
Für Führer , Volk und Vaterland starb infolge
eines UnglQcksfalles In Frankreich (32755

Stotze Adolf Händle
Gefolgscheftsmttglled beim st8dt . Tlefbeeamt

Karlsruhe
Stadtverwaltung und Berufskameraden werden dem Verstor¬
benen stets ein ehrendes Gedenken bewahren .

e
Der Oberbürgermeister

der Landeshauptstadt Karlsruhe

Todes -Anzeige und Danksagung .
Mein gellablftr Mann , unter guter Vater , Bruder , Onkel und
Schwager 54810

Veerne»»eQe »ek»er»ekreNIr

Jakob Stegmüller
Kriegsteilnehmer 1914/11 « Inhebet zahlreicher Auszeichnungen
starb nach schwerem Leiden am 2. Marz in Mannheim .
Er wurde in aller Stille In seinem Hdimatort Bruchsal beige¬
setzt . Allen denen , die Ihm die letzte Ehre erwiesen , der
NSDAP, mit Herrn Professor Knoch für die Kraft gebenden
Worte , seihen Vorgesetzten und Arbeitskameraden von Bu¬
chen und Bruchsal , sowie für Kranze und Blumen sei Dank
gesagt .
Buchen , Bruchsei , 5. Mürz 1941.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Freu Betty StegmQller
und Böhne Walter , Hees und Baut .

Meine Hebe Freu , unsere treubesorgte Mutter

Anna Kautzmann
geb . Helm

Ist heute nach kurzer , schwerer Krankheit Im Alter von 47
Jahren sanft entschlafen .
Karlsruhe , den 3. Mörz 1941.
Rlchard -Wagner -Straße 8

In tiefer Trauer :
Dr. med . Otto Kautzmann , Ministerialrat a . D
Dipl . -Ing . Otto Kautzmann , Ob Ing ., und Frau
Dr. -Ing . Robert Kautzmann und Frau
und drei Enkelkinder .

Die Beerdigung fand auf Wunsch der Entschlafenen in aller
Stille statt .

Todesanzeige und Danksagung
Am 2. Marz 1941 Ist meine liebe Frau , unsere gute Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter , (15987

Frau Rosa Dietrich
geb . Schwarz

Im Atter von 57 Jahren unerwartet Infolge eines Herzschlages
sanft entschlafen . Die Beerdigung fand am Dienstag , den
4. Mörz statt .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie für die
zahlreichen Kranz - und Blumenspenden sagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzl . Dank .
Karlsruhe , Nuitsstr . 14. den 7. Marz 1941.
z. Zt . Khe .-Knielingen , ElsBsserstr . 14

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Adolf Dietrich sen .



HEUTE ERSTAUFFÜHRUNG
des spannenden Tobls - Lustspleifilms mit

Elfte Mayerhof er,Albert Matterstock
Ellen Bang , Georg Alexander
Käthe Haack , Paul Westermeier
Lotte Werkmeister

SPIELLEITUNG : ERICH ENGELS

Dm vergnügliche . Geschichte von den Irr¬
fahrten eines schönen Modell - Kleides , das
nach vielen komischen Zwischenfällen bet
einem hübschen Jungen Revue - Star landet.

Dazu : Die aktuelle Wochenschau und Kulturfilm:
Der Neusledler -See

Beginn täglich : 3 .00 5 .20 7.45 Uhr

Waldstraße

'OQ

HANS SOHNKER * ERNST v . KLIPSTEIN
ANNELIESE UHLIG

PAUL WESTERMEIER - RUDOLF. PLATTE - GERDA
MARIA TERNO - FRITZ ODEMAR - MAX G0LS-
TORFF - ERICH PONTO - KARL DANNEMANN

ERNST WALDOW

20 Jahre Zeitgeschehen ziehen an uns vo<überund am
Schlcksit der drei Hauptfiguren erkennen wir, was für
große und gewaltige Erlebnisseunser Dasein erfüllten

Beginn 3.15 5 .30 7 .45 Uhr

Dazu die aktuelle WOCHENSCHAU

2 .Woche
nur noch im PALI Jugendliche

nicht
zugelassen

Ein neuer
spannunggeladener

Kriminalfilm

Darsteller: Karl Marteil , Maria v. Tasnady ,Hilde Sessak , Paul Klinger, Rolf Weih , Hilde
Hildebrand , Theod . Loos, Fritz Rasp, Rudolf

Platte , Alexander Engel, Lotte Rausch
In einer kleinen Pension geschieht ein Mord , lausend Fäden werden
von der Krifninalpolitei entwirrt , bis es gelingt des Täters habhaft tu
werden und einer ganten Verbrecherbande auf die Spur tu kommen

Heute Freitag Erstaufführung !
Dazu die aktuelle Wochenschau

Beginn 3 . 15, 5 .30, 7 .45 Uhr / Jugendliche nicht zugelassen I

AsWtSllMiW 1größte Beachtung

Hohe Haltbarkeit
und edle Form

die Grundlage der
beliebten Dauerwelle

von rmo
[ ) Harrens
V neben Kaffei

Herrenstr . 16 Tel. 5065
neben Kaffee Oehler

JLö wen rachen

Heute Janz
vltlaeltlg « Varieteprogramm

.FüHrer - .Auzeige « find Erfolgs » Anzeige « !

Heute
Freitag, 7 Uhr
Lichtbilder - Vortrag [I

stepanow
Russische Kunst
Karten zti 2.» (num .) , 1.50
(offen) , 1.— (Stud.) bei

Kurt Neufeldt
Waldstr. 81

2 sonderuoriteiiunoen
dem Gedächtnis Alfred Wege-
ners gewidmet , der Im Kampf
um die Erforschung des großenEises sein Leben hingab.

morgen samilagi « Uhr
Sonntag vormittag tt unr

DAS
GROSSE

EIS
(MtrM luguirt litm Fahrt)
Ein Expeditionsfilm, der des
Schicksal Alfred Wegeners und
seiner 71 Mitarbeiter gestattet ,die einsam und von aller Welt
abgeschlossen im grönländischenInlandeis bei 50 bis 80 Kältegra¬den überwinterten .
Dem die neueste Wochenschau!

Jugendliche zugelassenl

PALI
Stcmtstbeater

Großes Haus
greif«*, 7. Statt

17. Öreitag-SD
, 18.90—81 «ht
tief*

3Rcslc in BI«h
Operette Born » ifiS

emtSta «. 8. Stau , » .90—81 Uhl
Sujet Miete
Utauffüjnuig tat Anwestehdt stet
Butorea

BretoHiffle hxhzM
Oper Born Jtmh »

Kleines Theater (Eintracht)
Bannt««, 8 . Mir, . » .90- 80 .90 Uhr

Geschl. Betaust. Sbg .
BRRter AvkRd

DEttlingen
WO. 17.« Uhr

Sa. 17.30 a. 19.« Uhr
So. 15.15, 17.30, 19.45

TSgllch bin • innchllaBI . Montag

7 Ja/Ue Sec£
Ein Großlustsplel mit

Hees Moser« Theo Llngen « Klare
Tebody, Welf Albech-Retty, Ide

Wüst e. e.
Sonntag 13.15 Uhr

Jugend -Vorstellung
Mittwoch und Donnentag :

lugend Uber 14 7. haban Zutrlttl

Burlach
FERNSPR- 6 «

Wo . 5.30, 7.45 Uhr
So . 2.30, 5.00, 7.30 Uhr
Lachen ist TrumpfI

Ein lustiges Spiel um allerhand
Abenteuer

mit Heue Moser« Theo Uegeein

7 Jahre Pech
Die Erlebnisse eines Mannes,dem 7 Jahre lang alles daneben
ging . Weitere Darsteller : Ide
Wüst « Oliv Holzmann , Wett AI-

beeil ketty , Osker Stme
Vorher «

die deutsche Wochenschau |

L

MODEHAUS

Carl Schöpf
KARLSRUHE
Adolf -Hitler - Platz

NEUHEITEN für die kommende

fyuAfa & to - StiUan
Damen- und Mädchen -Mäntel / Herren-
und Knaben - Mäntel / Kleider in Wolle
und Seide / Kinderkleidung / Kostüme
Blusen / Rocke / Shals und Vierecktücher
auch Stofä G zum Selbstaniertigen

sind schon jetzt ia großer Auswahl vorhanden und die
Preise wie immer sehr vorteilhaft.

Alles lacht, schmunzelt und
ist begeistert Ober den
fröhlichen Film der Ufa

jP ^ i
Ein Ufa-FUm mit :

Heli Finkenzeller
Oeraldlne Katt , Rud . Carl ,
Theodor Paneggar , Hana
Fldaaaer , Gg . Vogelaang

nach der Komödie „ Der Stier geht
los" von Otto G. A . nur Nedden

Musik: Werner Bodimann
Spielleitung t Carl Boese .

Täglich 3.00, 5 .10 und 7.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen I

W-Tfe»er

DER GROSSE ERFOLG

3 . WOCHE

» 1*9
Wcfttn

Eta Film Oee Ober»
kommanOoe Des I leeres
Im Verleih der UFA

Bn Film, Han ladsr Deutsch«
gesehen haben mnfl I

Täglich 3.00, 5 .00 und 7 .30 Uhr
Jugend zugelasse ** !

Capitol

i

Hans Moser
Theo Lingen

*
Wolf Albach -Retty
Klara Tabody

Olly Holzmann
IdaWüst/Oscar Sima

Ein lustiger Film um einen Jungen Mann , dar sieben Jahr« langvom Pech varfolgt wird, um eine Trauung, die varhindart wird.um ainan Tiararzt, der «albst Löwen kuriert, um einen Diener«der den Harm spielt und um zwei charmante junge Damen , die viel
Verwirrung stiften
Der Orofterfolg diese« überwältigend komischen Lustspiel « Oberen *•*

der beste Beweis für seine unerhörte Wirkung I
Jugendliche zugelassenl

Sichern Sie sioh rechtzeitig Karten I

Vorstellungen täglich M8, 5 .41 und 1.08 Uhr
Ab Samstag die neutn Woehanic hau » «

Sonntag 1.30 Uhr : lugendvorttellung
§0 endele eine Hebe “ I . . Ein aanzer Ke r!

a *Äü
PHEINGDLD

Gaststane
Lokalbahn
gegen . dem
Arbeitsamt

Freitag
Samstag
Sonntag

Bad . Staatstheater Karlsrujj ®
Leitung : Generalintendant Pr . ThurHimmiflhO _ ^

Morgen Samstag , den 8. März
um 18.30 Uhr

Auiet Miete, WahlmletkafleegWg

1941

^
ttist*^

In Anwesenheit des Komponisten und des LJbce

AlUUiiqe. 'UcaußühcuHQ

von Gustav Kneip (Dichtung von WHM
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